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19 u Sind täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſttage. — Bezugspreis für Thorn al Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
1 { adt und Vorſlädte frei ins Haus vierkeljährlich 2,25 Mk., monallich 75 Pf., von der SSH ⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An- und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
10 | Geſchäfts⸗ und den Ausgapeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monallich 60 Pf., durch > 1 außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.,) für Anzeigen mit Platz⸗ 
1 ! die Poſt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 ME, mit Beſlellgebühr 2,42 Mt. En { 9 * vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabatt nach Tarif. — Anzeigenaufträge 
b ainpmer 1 0 10 Pf 9 2 . gel- nehmen an alle ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des Ine und Auslandes. — Anzeigen⸗ 
g 4 „ a (Thorn er Pre Ne) annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 
1 Schriftlei ä 5 8 8 : 
1 ftleitung und le Katharinenſtraße Nr. 4. C 8 b f N Druck und Verlag der C. Dombrowskki'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
* Brief⸗ und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ ö horn, onna en den 19. Februar 1010. Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 
1 ü Zuſendun ind ni i i 
7 1 gen ſind nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
1 h können nicht berückſichtigt werden. Unbenüuͤtzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurüccgeſchict, 9 0 nl Poſtgeld für die Autſendnung beigefügt . 92 5 
; Aus dem Reichstage. abgeklapperte Phraſe, die den ſtarken Anterton verlaufen würde. Die Kolonne wurde jedoch Berlin tagende außerordentliche Konferenz 
; | (Lon unjerem Berliner Mitarbeiter) in die Debatte bringen ſoll, den der Direktor am 4. Januar unverſehens in einem Hohlweg der preußiſchen Handwerkskammern erklärt 
1 Berlin. 17. Februar. des Evangeliſchen Bundes Everling, wie es bei Abir Tauil drei Tagemärſche ſüdöſtlich ſich nach eingehenden Verhandlungen über 
| | „17. F f b . | 1 9 
A h Der Reichstag hat nicht blos das Recht, ſcheint ohne zwingende Not, angeſchlagen hat. von Abecher am Ued Kadja angegriffen. Der den „Entwurf eines Geſetzes zur Abänderung 
f | Reden zum Fenſter hinaus uhalten, die Ver⸗ Das Nein zu dem Antrag findet ſich ſchließlich[ Feind, der hinter Felſen und Buſchwerk ver⸗ der Vorſchriften über die Wahlen zum Haufe 
f a ö b er f f f f 8 
i faſſung garantiert ihm ausdrücklich die Geſetzes⸗ ebenſo ſachlich, wie bei den Konſervativen, der] ſteckt war, vernichtete die Kolonne beinahe, da der Abgeordneten“ gegen die einſeitige 


1 initiative, und dafür haben ſich die Reichs⸗ Reichspartei und der wirtſchaftlichen Vereini⸗ ſie ſich nicht wirkſam verteidigen konnte. Nur 
N FR boten jeden Mittwoch reſerviert. Der „Schwe⸗ gung. Selbſt Dr. Müller⸗Meiningen, der doch acht Schützen und einige andere Leute konnten 
rinstag“ hat aber keine ſo bedeutende Nolle im der Führer der Sturmkolonne gegen „ultra⸗ entfliehen. Es ſind ſofort Maßnahmen zur 
parlamentariſchen Leben, trotzdem ſchlägt na⸗ montane Machtgelüſte“ ſonſt zu ſein pflegt, iſt[ Verſtärkung der Truppe in Abecher getroffen 
mentlich der Freiſinn und die Sozialdemokra⸗ heute ſanfter. Ein witziger Journaliſt meint worden, um die Sicherheit der Poſten zu ge⸗ 
* tie mit der Fauſt gleich auf den Tiſch, wenn allerdings boshaft, daß er das nur tut, weil währleiſten und einer Wiederholung ähnlicher 
3 einmal die geheiligte Ordnung des hohen Hauſes nach ihm Dr. Heim, der unverfälſchte Bajuvare Vorkommniſſe in Wadai zuvorzukommen. 
» durchbrochen wird. Aber meiſtens geht der Tag auf der Rednertribüne ſtehe, und den ſcheut der In der Deputiertenkammer be 
* vorüber, ohne daß ein eigener Antrag des Vertreter von Meiningen⸗Hof nach ſchmerz⸗ fragte am Mittwoch Nachmittag Adigard 
A Reichstags zur Beſprechung kommt. Es gibt lichen Erfahrungen. (Republikaner) den Kolonialminiſter wegen 
. eben noch eine höhere Ordnung, und das iſt der Nur die Sozialdemokraten halten alſo dem] der Niedermetzelung der franzöſiſchen Truppen⸗ 
wang, dringende Wünſche des Staates zu er⸗ Zentrum die Stange — und das iſt wieder ein⸗ abteilung im Wadailande. Der Miniſter 
ledigen und daher ift der Schwerinstag dieſes mal ein reizvolles Widerſpiel politiſcher Tak⸗ wiederholte die von ihm der Offentlichkeit be⸗ 
mal am Donnerstag. An ſolchen Tagen tik — trotz einer endloſen Reihe von Wen! und reits gemachten Mitteilungen und fügte hinzu, 
pflegt es meiſtens ſehr ſtill herzugehen, denn Aber! Und trotzdem werden ſie nicht von Dr. es habe ſich nicht um eine abenteuerliche Expe⸗ 
1 die Regierung vermeidet es, als Gajt die Heim, ſondern von dem Führer des Zentrums, dition gehandelt, ſondern um einen Marſch in 
d Bundesratstribüne zu zieren, und das Pu- Frhr. v. Hertling, glatt abgeſchüttelt. Das iſt das Innere innerhalb der franzöſiſchen 
blikum pflegt den Anregungen des Reichstages, ſchmerzvoll für die Hilfsbereiten, die denn auch Grenzen. Der Miniſter ſprach dann den Fa⸗ 
N die meiſtens nicht erſchütternd ſind, kaum etwas laut murren. Frhr. v. Hertling iſt ſehr ver⸗ milien der Gefallenen das Beileid der Kammer 
1 Geſchmack abzugewinnen. wundert, daß er nur ein glattes Nein gehört] und der Regierung aus und widmete den für 
Das Wort „Toleranzantrag“ birgt aber] hat. And mit klugem Geſchick zitiert er den das Vaterland geſtorbenen Offizieren und 
ſcheinbar einen geheimnisvollen Zauber in ſich. Fürſten Bülow als den Vater des neuen Tole⸗ Soldaten Worte höchſter Anerkennung. (Leb⸗ 
Jeder denkt unwillkürlich an die Zeiten des ranzantrages, für den der frühere Kanzler hafter Beifall) Der Präsident der Kammer 
Kulturkampfes zurück, wo das Zentrum bis an ſelbſt den Weg einer Refolution des Reichstags Briſſon ſchloß ſich den Worten des Mi- 
8 die Zähne gewappnet gegen den Reichskanzler empfohlen habe. Das ſchlägt durch, und man niſters an. 5 i 
1 95 Die Zeiten ſind vorüber und nunmehr eee den nn J nn aan nn a sn 
la ehrt der alte Antrag in gewiſſen Zeitläuften] Seiten, als er zum Schluſſe ſehr energiſch jein Politiſche 2 1 
Ri Wieder, immer wieder Anders ac 115 Bekenntnis in der Frage religiöſer Duldung Politiſche Tagesſchau. 
1 u er an Zugkraft nicht einbüßt. Das gehört nr die 10 fes bade a or Das Anwohlſein des Kaiſers. 
auch zur politiſchen Wirkung, und das ſoll auch Rückſicht zu nehmen habe, wie ſie dieſe von er Kai f ich 
er dec fein, und da Fehr v Sertting, des andern verlag. Die Teißünen gurhen auf Gitätkungsettüeihunden ae ne beer 
* Ientzums kluzer, bedachtſamer Führer, die denn das find neue Töne und im Faale unten augenbliclch gerrſchenden Witterung häuf 
a Wiederkehr ſchon in feiner Etatsrede angekün⸗ nickt mancher mit dem Kopf, während die vorkommen. Dennoch muß der Monarch 1 
Di.gt hatte, da raunt man ſich denn auch ſchon in] Mitte jedes Wort mit einem ſtarken Sehr rich einer Erkrankung vorzubeugen, das Akne 
die Ohren, daß das Zentrum neue Vorſtöße tig! gleichſam unterſtreicht. Herr Erdberger hüten und ern ee en, zumal 
Plane, feit der „Ihmwarz-blaue Block angeblich Wird ganz Feuer und Flamme und mit einer die Unpäßlichkeit bereits Teil. Bra Toben be⸗ 
mit den Konſervativen gegründet worden ijt. | gewiſſen Wucht ſtößt er den Federhalter in ſein ſteht. Es ſind deshalb auch für die nächſten 
b Und da rennt man auch ſchon tagelang vorher Tintenfaß, um feine Zuſtimmung ganz beſon⸗ Tage alle Audienzen und Beſuche bis auf 
N zu den Abgeordneten, zu denen man „Bezie⸗ ders zu bekräftigen. Kurz und gut ſpricht Frhr. Keibes abgeſagt worden. Der Kaiſer hat 
ungen“ hat, um ſich einen Platz „ganz vorn“ v. Hertling und einen Augenblick hallt die wie das „B. T.“ erfährt das Schloß in Sen 
zu ſichern und, weit über die Brüſtung gebeugt, Wirkung ſeiner Worte noch durch die Reihen, len icht verlaſſen, d 
+ „ - ( al der § 114 a der Gewerbeotonüng ilber etzten drei Tagen nicht ver aſſen, dagegen 
ſtarrt man hinunter, die Ohren geſpitzt, als als ſchon der 8114 a der ung uder haben in dieſer Zeit täglich die gewohnten 
I Fürſt Löwenſtein den „neuen“ Antrag des Zen⸗ dem Haufe auftaucht und der Alltag feine a cee en 0 
N Pt 0 5 1 j Empfänge und Vorträge ſtattgefunden. Die 
„ rums begründet, daß der Reichskanzler die Rechte fordert. So denken Reichsboten und zr tie. Behand! des Kaiſers liegt in 
5 undesſtaaten erſuchen ſolle, Beſchränkungen Tribünen nach der feſſelnden Auseinander⸗ 0 Hunden des Gen la 109 Or. v Alber 
er religiöſen Freiheit, „ſoweit“ fie beſtehen, ſetzung, und holen beim Kaffee das Exholungs- 5 Se . 
zu beſeitigen. ſtündchen nach, das ſie heute gern geopfert Geſundung des deutſchen Handwerkerſtandes. 
Der 6. Handwerker⸗ und Dele⸗ 
giertentag des deutſchen Handwer⸗ 
kerbundes nahm in ſeiner in Celle abge⸗ 


Es gibt abſolut keine Senſation. Inter⸗ haben. 
haltenen Hauptverſammlung eine Entſchließung 


eſſant aber iſt es doch, das Zentrum zu hören 3... — —  — — — 
und feine Klagen, die ja niemals verſtummen Ueber die große franzöſiſche 
an, in der er ſeine Meinung dahin zuſammen⸗ 
faßt, daß nur von einer vollſtändigen Ab⸗ 


| werden, und das hat auch die Reichsboten f 
i zahlreich in den Wallotbau geführt. Viel 8 Kolonialſchlappe 
änderung der jetzt beſtehenden Gewerbordnung 
eine Geſundung des ſelbſtändigen Handwerker⸗ 


|; Seingt man aber von Seiten des Zentrums nicht | in Afrika herrſcht große Beſtürzung in Frank⸗ 
3 N an und deshalb fehlt auch das Temperament reich. Pariſer Blätter erörtern den Überfall 
1 anfang bis zuende; man hat eher das im Wadailande und ſprechen die Befürchtung 
Sl als handle es ſich da unten um eine aus, daß er ernſte Folgen haben werde. — ſtandes zu erwarten iſt, wenn dieſe Abände⸗ 
in n philoſorhiſche Auseinanderſetzung, bei] Der „Gaulois“ meint, die Herrſchaft Frank⸗ rung nach folgender Richtung geſchieht: 
he eine gewiſſe nüchterne Sachlichkeit vor⸗ reichs über das dortige Gebiet ſei vielleicht von 1. daß nur derjenige ein ſelbſtändiges Hand⸗ 
1 855 Das beruhigt, denn niemand wünſcht neuem in Frage geſtellt. — „Petite Repu⸗ werk betreiben darf, der es praktiſch und 
1 11 Streit der Bekenntniſſe, der auch nir⸗ blique“ ſchreibt, nachdem im vorigen Jahre theoretiſch erlernt und ſeine Befähigung vor⸗ 
1. tief wo mehr exiſtiert. And laut dröhnt in eine franzöſiſche Truppenabteilung von 150 her durch Fachleute dargetan hat; 2. daß 
1 . Baß ein Sehr richtig! als der Mann durch einen Handſtreich ſich des Haupt⸗ Staat, Kommune nebſt Militärverwaltung 
fecſtaltd weiche Bundesratsbevollmächtigte | ortes Abecher bemächtigt habe, hätte man zur künftighin nicht das Recht haben, Handwerks⸗ 
9 daß von einer Beſchränkung der Ka⸗ Sicherung des Beſitzes größere Truppenmaſſenerzeugniſſe in eigener Regie anfertigen zu 
fat en in Braunſchweig nach dem Zeugniſſe aufbieten müſſen. Was im Wadailande ge⸗ laſſen; 3. daß auch den Handwerkerkreiſen 
in oliſcher Geiſtlicher nicht die Rede ſein ſchah, könnte ſich überall ereignen. — Der) mehr wie bisher Sitze in den geſetzgebenden 
0 5 Und am Schluß kommt ſogar noch „Bei⸗ „Eclair“ fordert das Parlament auf, unver⸗ Körperſchaften eingeräumt werden, daß an 
9 Mitte 55 5 züglich die zur Errichtung eines Korps von Stelle des jetzt verklauſelten Gerichtsverfahrens 
j Binle Saas] 
g 5 ein willigen, ſon önn rankrei 
En eitel Harmonie und Einigkeit, zumal das binnen zwanzig Jahren ſeiner geſamten afri⸗ Die Preußiſchen Handwerkskammern und die 
8 8 ſelbſt keine wuchtigen Anklagen er⸗ kaniſchen Beſitzungen verluſtig gehen. Wahlrechtsreform. 5 
5 Anfa Aber intereſſant bleibt die Debatte von Amtlich wurden durch den Kolonialminiſter Eine von der Handwerkskammer zu Ber⸗ 
18 bis zuende, weil man hört, daß jede noch folgende Einzelheiten mitgeteilt: Haupt⸗ lin auf den 16. Februar nach Berlin berufene 
ö Wenn ſich ihren freien Standpunkt bewahrt. mann Fiegenſchuh, der in Abecher, der Haupt⸗ außer or dentliche Konferenz der 
Anzen der „Genoſſe“ Or. David freilich neue ſtadt von Wadai, ſtationiert war, unternahm Preußiſchen Handwerkskammern, die von 22 
männchen entdeckt für einen „Block der Dunkel⸗ Anfang Januar einen Erkundigungsmarſch Kammern und der Geſchäftsſtelle des Deut- 
ae und zitiert, daß ſelbſt die Welt voll nach Maſſalat; er hatte 109 Senegalgeſchützen ſchen Handwerks⸗ und Gewerbekammertages 
zeufel die Sozialdemokraten nicht ſchrecken und eine Anzahl anderer Leute unter zwei beſchickt war, nahm unter Anweſenheit mehrerer 
Abgeordneter zu der Wahlrechtsreform der 
Regierung durch einſtimmige Annahme nach⸗ 
ſtehender Reſolutionen folgendermaßen 
Stellung: 1. Die am 16. Februar 1910 zu 


| 
Faſſung des § 10 des Geſetzentwurfes und 4 
vertritt die Forderung, a) daß dem $ 8 eine 1 
Ziffer 5 hinzugefügt werde, wonach auch die N 
Mitglieder des Vorſtandes einer Handwerks⸗ 0 
kammer aus der nach den 88 6 und 7 ge⸗ Br 
bildeten Abteilung, der fie nach ihrer 1 
Steuerleiſtung zugehören, der nächſt höheren 1 
Abteilung zugewieſen werden und b) daß das 1 
Recht auf Zuweiſung in eine höhere Ab⸗ 1 
teilung auch allen den Handwerkern zuerkannt 
wird, die mit einem Einkommen von mehr | 
als 1500 Mark zur Staatseinkommenſteuer 
veranlagt und ſeit mindeſtens 10 Jahren im 2: 
Beſitze des Meiftertitels find. Die Konferenz 3 
beklagt die ſchwere wirtſchaftliche Schädigung 
welche vielen Angehörigen des Handwerks 
durch Terrorismus aller Art bei den Wahlen | 
zugefügt wird. Sie erwartet von der Re⸗ Bi 
gierung und dem Langtage, daß das 4 
| 
| 
| 


Handwerk durch geſetzliche Beſtimmungen 
gegen dieſe Schädigung wirkſam geſchützt wird. 
2. Die am 16. Februar 1910 zu Berlin 
tagende außerordentliche Konferenz der 
preußiſchen Handwerkskammern bittet die 
königliche Staatsregierung, eine Vertretung 
des organiſierten preußiſchen Handwerks im Be 
Herrenhauſe in Erwägung zu ziehen. Mit 4 
der Ausführung der Beſchlüſſe wird die 1 
Handwerkskammer zu Berlin beauftragt. N 1 


Vom Hanſabund. 5 0 


Eine glatte Abſage erteilt die demokratiſche a 

Berliner „Volkszeitung“ dem Hanſabund. 4 
Das Blatt knüpft an die Erklärung des Vor⸗ 5 
ſtandes des Hanſabundes an, in der er 1 
erläutert, daß er zwar eine anderweitige 4 
Einteilung der Wahlbezirke verlangt und die 
Privilegienbeſtimmungen des Bethmannſchen B | 
Entwurfs verwirft, daß er aber weder für BR 
ein gleiches Wahlrecht noch für 
die geheime Abſtimmung eintreten a 
will. „Damit gibt der Hanſabund zu“, äußert A 
die „Volkszeitung“ empört, „daß es ihm um 4 
eine ernſtliche Bekämpfung des konſervativ⸗ 
junkerlichen, handels-, induſtrie⸗ und hand⸗ a 
werksfeindlichen Regiments ſchlechterdings Ei 
nicht zu tun ift. Alle großen Worte, mit 
denen der Hanſabund ſich als Vorkämpfer 
gegen die kulturfeindliche agrariſch⸗junkerliche 
Vorherrſchaft herauszuſtreichen pflegt, werden 
dadurch hinfällig und in ihrer 
Hohlheit erwieſen. Jetzt, wo der 
Hanſabund beweiſen könnte, daß ihm die 2 
wirkſame Inſchutznahme der Intereſſen des 1 
Handels und des Handwerks, der Angeſtellten 5 
und der Arbeiter am Herzen liegt, behilft er 
ſich geradezu mit einer kläglichen Halb⸗ 
heit. Bei der erſten Kraftprobe, die er ſich 
ſelbſt mit Ehren hätte auferlegen können, 
verſagt er. Damit iſt genau das erfüllt, was 
wir bei der Gründung des Hanſabundes 
vorausgeſagt haben: Das Sa mme L 
ſurium von ei⸗devant Block⸗ 
liberalen, Nationallibezalen um 
Freikonſervativen, vid n la us 
Freihändlern und er trem en 
Schutzzöllnern, von unſozialen 
Arbeitgebern und vertrauens 
ſeligen Angeſtellte d, von patri⸗ 
archaliſch⸗ wohlmeinenden Ideo⸗ 
logen und rückſichtsloſen Scharf⸗ 
machern kann und wird zur 
Niederſchmetterung der junker, 
lichen Reaktion nichts leiſten. 
Armer Hanſabund! — Da die „junkerliche 
Reaktion“ nicht exiſtiert und nur als Schreck⸗ 
geſpenſt von der liberalen Preſſe gebraucht 
wird, um das Volk zu ängſtigen und es zur 
liberalen Gefolgſchaft zu zwingen, kann die 
„junkerliche Reaktion“ auch nicht zniederge⸗ 
ſchmettert“ werden, wie es die „Volkszeitung“ 
verlangt. 


. 


0 dase was er mit der bezeichnenden Geſte auf Leutnants und einem Sergeanten bei ſich. Der 
dein rückſtändige Zentrum und die Konſer⸗ Hauptmann war im Vertrauen auf einen 
der ven münzt, dann lohnt das heitere Geläch⸗ Brief, den er vom Sultan von Tagedin erhal⸗ 
nicht blos den Witzbold, ſondern auch eine] ten hatte, der Anſicht, daß der Zug friedlich 


fol Gift enthalten haben. Schlickers Frau wohnte 
während der Militärzeit ihres Mannes mit deſſen 
Bruder zuſammen. Die Frau, die die Eßwaren ver⸗ 
giftet haben ſoll, um ſich des Mannes zu entledigen 
und ihren Geliebten zu heiraten, iſt bereits verhaftet 
worden. Am Miltwoch wurde in Marienburg die 
Leiche durch eine Gerichtskommiſſion im Beiſein von 
drei Militärärzten unterſucht. Mehrere Leichenkeile 
wurden zur Unterſuchung nach Berlin geſandt. Das 
Ergebnis ſteht noch aus. 

P Dt.⸗Eylau, 17. Februar. (Bewerbungen um die 
Bürgermeiſterſtelle. Unfall.) Um die erledigte Bürger⸗ 
meiſterſtelle haben ſich bis ſetzt 100 Bewerber gemeldet. 
Es ſind darunter: 40 Bürgermeiſter, 9 Gerichtsaſſeſſoren, 
6 Referendare a. D., 5 Stadtſekretäre, 4 Referendare, 
3 Magiſtratsaſſeſſoren, 2 beſoldete Stadträte, 2 Dr. jur., 
1 Dr. jur d. phil., 1 Amtsrichter a. D., 1 Leutnant a. 
D., 1 Oberpolizeiinſpektor, ſowie Verwaltungsbeamle 
der verſchiedenſten Reſſorts. Die Stelle ſoll zum 1. 
April d. Is. beſetzt werden. Die Amtsgeſchäfte hat bis 
zu dieſem Zeitpunkt Herr Regierungsreferendar Venske 
übernommen. — Ein Unfall ereignete ſich in der Kunſt⸗ 
tiſchlerei von Müller & Poege. Dem Drechslerlehrling 
Ernſt Balkowski wurden von einer im Betriebe befind⸗ 
lichen Schleifmaſchine, der er mit der Hand zu nahe 
kam, vier Finger glatt abgeſchliffen. 

r Argenau, 17. Februar. (Verſchiedenes.) Der Kreis⸗ 
ausſchuß hat den Beſchluß des Magiſtrats und der 
Stadtverordneten, zur Deckung der Kämmereibeiträge 
240 Prozent der Einkommen⸗, Real⸗ und Betriebs» 
ſteuern zu erheben, genehmigt. Trotz der neuen Bauten 
konnte der Prozentſatz gegen die frühere Jahre um 
42 Prozent herabgeſetzt werden. — Auf Antrag des 
hieſigen Magiſtrats unter Zuſtimmung der Polizei⸗ 
verwaltung iſt mit Genehmigung des Herrn Regierungs- 
präfidenten, dem Tierarzt Mertz die Kontrolle des 
Fleiſchverkehrs in der Stadt übertragen worden. — Um 
die Anſiedlungsdörfer mehr dem Verkehr zu erſchließen, 
foll von Suchatowko nach Reichsmark eine Pflaſterſtraße 
angelegt werden. Mit der Anfuhr der Steine wird in 
nächſter Zeit begonnen. — Wie verlautet, beabſichtigt 
die Bahnverwaltung auf dem Bahnhof in Suchatowko 
ein größeres Dienftgebäude mit Güterſchuppen ſowie 
einige Beamtenhäuſer zu errichten. Jedoch ſoll der 
Bahnhof mehr nach dem Walde zu gelegt werden. 


wart noch ſehr vielen unvergeſſen ſein. In die meitefteh 
Kreiſe der Bevölkerung wurde hier damals der huldigen e 
Gedanke an den großen Dichter getragen durch den am 
7. Mai veranſtalteten großen Feſtzug, der auf dem eher 
maligen Ziegeleigelände, dem jeit jenem Tage ſo ger 
nannten Schillerplatze, mit der feierlichen Bilanzund 
einer Gedächtnislinde fein Ende fand. Der Baum if 
trefflich eingewachſen und gediehen, aber noch immer 
fehlt ihm eine äußere Bezeichnung, die es auch dem 
Ortsfremden kenntlich macht, daß ſich hier mit der Een 
unſeres Schillers die Thorner Bürgerſchaft ſelber geehr 
hat. Der im Schillerjahre mit der Vorbereitung der 
Feſtlichkeiten betraute Ausſchuß hat eine dieſem Zwecke 
dienende weitere Ausſtattung des Platzes von born 
herein in Ausſicht genommen; er konnte dieſen Ge 
danken verfolgen, weil von den damals geſammelten 
Geldern eine nicht unerhebliche Summe übrig geblieben 
war, die für den angeregten Zweck wenigſtens einen 
Grundſtock abzugeben verſprach. Der Plan jollie zum 
10. November 1909, dem 150. Geburtstage Schillers, 
zur Ausführung kommen. Als jedoch die nötigen Ver 
handlungen begannen, erfuhr die Angelegenheit wieder 
holt unerwünſchte Verzögerungen, ſodaß der Termin 
nicht eingehalten werden konnte. Der Ausſchuß war 
mit der Berliner Kunſtfirma Keller & Reiner in Ver 
bindung getreten und hatte von dieſer Vorſchläge für 
eine würdige Ausgeſtaltung des Platzes unter 91 
Schillerlinde erbeten. Der erſte von da eingeſandke 
Entwurf ſah einen Findlingsblock als Denkſtein vor, in 
den ein Bronzemedaillon mit dem Bilde des Dichters 
eingelaſſen wäre. Dieſer Plan ſcheiterte daran, 9 
troß langwieriger, die Sache verſchleppender Verhand? 
lungen ein geeigneter, insbeſondere hinreichend welter 
beſtändiger Findelſtein nicht aufzutreiben war. 
wurde daher ein neuer Vorſchlag, etwa für eine vol 
die Linde zu ſetzende Bank eingefordert. Bis dieſer 
neue Entwurf einging, war das Jahr 1909 zuende ge* 
gangen, und ſo kann die endliche Ausführung eheſtens 
für das kommende Frühjahr in Ausſicht genommen 
werden. Nachdem die Berliner Firma Zeichnung un 
Koſtenanſchlag eingefandt, trat am 16. d. Mis. on 
ſeinerzeit gebildete große Ehrenausſchuß im Fürſten 
zimmer des Artushofes zufammen und beſchloß auf 
grund dieſes Entwurfs der Firma die Lieferung zu 
übertragen. Es iſt eine Marmorbank in einfachen, abet 


Aeber die Bildun einer deutſchen Abteilung. Streik für beendet erklärt wird, und 
> der er ne 5 alle diejenigen, die die Arbeit noch nicht wieder 


2 N aufgenommen haben, aufgefordert werden, in 

| wurde am Mittwoch Nachmittag in einer Au bun ene e um die Beilegung 

hi Sitzung der Kammer verhandelt. Sir Albert! der Streitigkeiten zu erzielen. 

ci Spice Er 1 den 1 5 1 0 0 on a 

| in einer Rede, es ſei die Aufgabe der 0 

Kammer, jedes bedeutſame Geſchäftsintereſſe Ausland. 

in London zu vertreten. Die Intereſſen der Waſhington, 17. Februar. Das Marine⸗ 

Fr deutſchen und britiſchen Kaufleute wüchſen departement hat den Schlachtſchiffen, die mit 

f täglich. Die Kammer komme ihrer Pflicht Nachforſchungen nach dem Verbleib des Be⸗ 
nicht nach, wenn die Mitglieder es unterließen, gleitſchiffes für Unterſeebootsflottillen „Nina“ 
alles zu tun, was in ihrer Macht liege, beauftragt waren, befohlen, ihre Bemühungen 
um die vorhandenen Mißverſtändniſſe und einzuſtellen. Man glaubt, daß das vermißte 
Schwierigkeiten zu beſeitigen und den Geſchäfts⸗ Schiff, das am 6. Februar zum letztenmale 
verkehr und die Beſſerung der englifch«| gefehen wurde, mit feinen 30 Mann Be⸗ 
deutſchen Beziehungen zu fördern. Spicer ſatzung zugrunde gegangen ift. 
kam auch auf die Anſprache des deutſchen 
Botſchafters bei der Kaiſersgeburtstagsfeier 
zurück und erklärte, die Wünſche, die der 
Botſchafter ausgedrückt habe, gingen langſam 
ihrer Verwirklichung entgegen. Je mehr 
Gelegenheit zu gegenſeitiger Förderung des 
Verſtändniſſes vorhanden ſei, um ſo beſſer 
ſei es für Handel und Frieden. Die neue 
Abteilung der Kammer gebe die Mittel zu 
praktiſcher Durchführung ſolcher Gedanken an 
die Hand. Sie könne als Schiedsſpruch bei 

5 internationalen Handelsfragen fungieren, Ver⸗ 

1 beſſerung der Verbindungen anbahnen, den 

1 Poſt⸗ und Telegraphendienſt zwiſchen England 

6 und Deutſchland fördern, eine Aufgabe, an 

1 der die Handelskammern von London und 

5 Hamburg zurzeit tätig ſeien, und ſie könne 

i im allgemeinen für die Aufrechterhaltung 
guter Beziehungen mit den deutſchen Geſchäfts⸗ 
freunden ſorgen. Schließlich wurde eine 


Provinzialnachrichten. 


i Culmſee, 17. Februar. (Die geſtrige Stadlver⸗ 
ordnetenverſammlung) nahm zunächſt Kenntnis von dem 
Protokoll des Ausſchuſſes zur Prüfung der Jahres⸗ 
rechnung für 1908 und erteilte der Kämmereikaſſe Ent⸗ 
laſtung. Sodann erteilte fie dem neuen Pächter der 
Villa nova Jantzick den Zuſchlag zur Verpachtung des 
Markiftandgeldes auf dem Vieh⸗, Pferde⸗ und 
Schweinemarkt vom 1. April 1910 ab zum Angebot 
von 2060 Mark. Der bisherige Pächter Kasmus hat 
1910 Mark dafür gezahlt. Den größten Teil der 
Sitzung nahm die Feſttelung des Haushaltsplanes für 
das Rechnungsjahr 1910 in Anſpruch. Derſelbe wurde 
in Einnahme und Ausgabe auf 458 910 Mark feſtgeſetzt. 
Es beanſprucht die allgemeine Verwaltung 12 901 Mk., 
die Kämmerei⸗Verwaltung 12 902 Mk., die Bau⸗Ver⸗ 
waltung 6065 M., die Polizei⸗Verwaltung 11461 Mk., 
die Armen⸗Verwaltung 22 820 Mk., die Schul⸗Verwal⸗ 
tung 100 050 Mk., die Kapital⸗ und Schulden⸗Verwal⸗ 
tung 46 130 Mk., Gemeindeſteuer⸗Verwaltung 66 200 Mk., 
die Schlachthaus⸗Verwaltung 18 700 Mk., die Gasan⸗ 
ſtalts⸗Verwaltung 94 700 Mk., die Waſſerwerks⸗Ver⸗ 


5 5 r 5 : waltung 39880 Mk. Die Verſammlung beſchloß, zur Tremeſſen, 15. Februar. (Der neue preußiſche edlen Formen, 2½ Meter lang, mit einem Marmor 
3 Reſolution angenommen, IN der die Errichtung Deckung der kommunalen Bedürfniſſe für das Rechnungs⸗ Lehrerverein) gewinnt in unſerer Gegend immer mehr auſſatz auf der Rüklehne, in den ein Bronzebildnis des 
einer deutſchen Abteilung dringend befür⸗ jahr 1910 270 Prozent der Einkommenſteuer, 210 Pro- Boden. Von 6 Lehrervereinen im Kreiſe Mogilno ge- Dichters eingelaſſen iſt. Der Ausſchuß beabfichtigt, Diele 


zent der ſtaatlich veranlagten Realſteuern und 110 Pro⸗ 
zent der Betriebsſteuer an Steuern zu erheben. 
*Schönſee, 18. Februar. (Abſchluß der Ver⸗ 
handlungen über die Vereinigung der 
Gemeinden Schönſee und Neu⸗Schön⸗ 
fee) Am Mittwoch den 16. Februar abends 6 Uhr 
fand im kleinen Saale des Schreiberſchen Geſellſchafts⸗ 
hauſes hierſelbſt eine gemeinſame Sitzung der Ge⸗ 
meindevertretungen von Schönſee und Neu⸗Schönſee 
ſtatt. Dieſe Verſammlung war auf die Bitte des Herrn 
Bürgermeiſters Waage von Herrn Landrat Voſckart⸗ 
Brieſen anberaumt worden, der auch deren Leitung 
übernahm. An der Verſammlung nahmen außer den 
Genannten noch teil Herr Regierungsrat Sterl, als 
Vertreter der Anſiedlungskommiſſion, Herr Regierungs⸗ 
aſſeſſor Halbrock vom Landratsamte Brieſen und Herr 
Gutsbeſitzer Heyne aus Heynerode als Amtsvorſteher 
3 von Neu⸗Schönſee. Nachdem zunächſt von Herrn Land⸗ 
ii Nach einer Meldung des Reuterſchen pen i Die a EN een 1585 
ö A 3 en nochmals kurz feſtgeſtellt waren, wurde dann 
N Bureaus aus Aden haben Eh Sour über den viel umſtriltenen § 5 bezüglich der Steuern in 
des Mullah ſtehende Reiter en Stamm der neuer von Herrn Landrat Volckart red igierter Faſſung 
Midjertins im Somaliland angegriffen, eine verhandelt. Das Reſultat war, daß der ganze Einge⸗ 
5 Stadt zerſtört, viele Leute getötet und 14 000 meindungsvertrag mit dem neuen 8 5 von den Ge⸗ 
1 Kamele geraubt. Die Reiter des Mullah 


meindevertretern von Schönfee einftimmig und von den 
verloren vierzig Mann und neunzig Pferde. 


Gemeindevertretern von Neu⸗Schönſee mit 6 gegen 4 
Stimmen angenommen wurde. Dadurch ſind die Be⸗ 
% Deutſches Reich. 
Berlin, 17. Februar 1910. 


hören vier Vereine geſchloſſen dem „Neuen preußiſchen 
Lehrerverein“ an, während aus den beiden anderen 
Vereinen fortwährend Austritte von Mitgliedern er⸗ 
folgen, die ihre Intereſſen in der neuen Vereinigung 
beſſer gewahrt ſehen als im alten preußiſchen Lehrer⸗ 
verein, der bekanntlich die Forderungen der Land⸗ und 
Kleinſtadtlehrer nicht anerkennt. Bemerkenswert iſt die 
Tatſache, daß 23 Mitglieder des hieſigen Vereins die 
Gleichſtellungsbewegung, aus welcher der neue preußiſche 
Lehrerverein hervorgegangen iſt, drei Jahre hindurch 
durch Beiträge unterſtützt haben, und daß man in einer 
Sitzung den Gleichſtellungsfreunden das Zuſtande⸗ 
kommen des neuen Beſoldungsgeſetzes in der für Land⸗ 
und Kleinſtadtlehrer günſtigen Geſtalt ausdrücklich in 
ehrender Weiſe zugute rechnete. 


Bank am 9. Mai d. Is., alſo genau 5 Jahre nach it 
Pflanzung der Linde, einzuweihen. Allerdings reich 
die verfügbare Geldſumme nicht aus, um alle Koſten zu 
decken. Die Ergänzung ſoll durch den Ertrag einer 
Liebhabervorſtellung gewonnen werden, die im Stadt 
theater nach Beendigung der Spielzeit, alſo nach dem 
1. April, ſtattfindet und unter Beteiligung möglichſt 
weiteſter Kreiſe der Bevölkerung hauptſächlich Szenen 
aus Schillerſchen Dramen und Gedichten bringt. Zur 
weiteren Vorbereitung im Einzelnen wurde ſchließlich 
ein beſonderer Ausſchuß gewählt, dem die Herren 
Generalmajor Griepenkerl, Bürgermeiſter Stachowit, 
Gewerberat Wingendorf, Theaterdirektor Schröder und 
Direktor Dr. Maydorn angehören ſollen. 

— (Vereinigung „Wanderluſt“ Thorn.) 
Am Dienstag, den 15. Februar, fand in der Konditorei 
des Herrn Dorſch eine Verſammlung ſtatt zwecks Grün⸗ 
dung einer Vereinigung von jüngeren Leuten der 
beſſeren Kreiſe „Wanderluſt“, die es ſich zur Aufgabe 
macht, durch gemeinſame Fußmärſche und sportliche Ber 
tätigung, beſonders des Tennisſpiels, den Körper zu 
ſtählen und die Schönheiten der Natur in der näheren 
und weiteren Umgebung aufzusuchen und zu genießen. 
In den Vorſtand wurden gewählt die Herren Bud) 
halter Domanski (1, Vorſitzer) und Buchhalter Zakszewsfi 
(2. Borfiger). Die nächſte Verſammlung, zu der alle 
Jutereſſenten eingeladen ſind, findet am Montag, 8 
21. Februar, im Fürſtenzimmer des Artushofes ftatt. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterburean : Heute, Freitag Abend findet eine Auf 
führung von Lortzings Meifteroper „Zar und Zimmer“ 


0 wortet wird. Ferner wurde einem Antrage 
N zugeſtimmt, ein Organiſationskomitee zu bilden 
zur Feſtſetzung der Aufgaben der Abteilung. 


. Der Anterſuchungsrichter des ruſſiſchen 

e Intendanturpanamas vergiftet? 

e Aus Rußland kommt die Meldung von 
dem plötzlichen Tode des mit der Unterſuchung 
der Unterſchlagungen in der ruſſiſchen Inten⸗ 
dantur beauftragten Richters Burzew. Auf 
ſeiner Reviſionsreiſe iſt Burzew in Kaſan 

u geſtorben. Es geht das Gerücht, Burzew fei 
vergiftet worden. 


Kämpfe im Somaliland. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 18. Februar 1910. 


— Der Provinzialrat der Provinz 
Weſtpreußen) tritt am 22. d. Mis. unter dem 
Vorſitze des Herrn Oberpräſidenten von Jagow zu einer 
Sitzung zuſammen. Bit? a 

— (Verband oſtdeutſcher In duſtrieller.) 
An der Vorſtandsfitzung, die am 15. Februar 
in Königsberg ſtallfand, nahmen die Herren Geh. 
Baurat Schrey⸗Danzig als Vorſitzer, Kommerzienrat 
Goldfarb⸗Pr.⸗Stargard, Fabrikbeſitzer Herzfeld⸗Grau⸗ 
denz, Fabrikbeſitzer Heumann⸗Königsberg, Direktor 
Koch⸗Danzig, Kommerzienrat Michalowsky⸗Poſen, Kom⸗ 
merzienrat Schottler⸗Lappin, Fabrikdirektor Süreth⸗ 


mühungen von den beiden Ortſchaften Schönſee und 
Neu⸗Schönſee, eine Geſamtgemeinde zu bilden, glück⸗ 
lich zum Abſchluſſe gebracht. Als neuer Name für die 
Geſamtgemeinde wurde die Bezeichnung Schönſee feſt⸗ 
gelegt. Nach der Abſtimmung und Unterzeichnung des 


A F 5 N SER . erz | mann” ſtatt. In der Titelpartie gaſtiert der 1. Helden? 
* — Ihre Majeſtät die Kaiſerin empfing | Prokokolls von beiden Parteien dankte Herr Bürger⸗ Königsberg, Kommerzienrat Ventzki⸗Graudenz und der bariton des Poſener Stadttheaters Herr Kurt Grebin. 
. geſtern im Pfeilerſaale des Königlichen] meiſter Waage Herrn Landrat Volckart für feine Hilfe, Verbandsſpudikus Dr. John⸗Danzig tell. Zunächſt[Am Sonnabend Abend findet eine fehtmalige Auf⸗ 
97 Schloſſes zu Berlin den Präſidenten des der allein dieſer glückliche Erfolg zuzuſchreiben wäre. nahm der Vorſtand von zahlreichen Eingängen und führung von R. Nelſons beliebter Operette „Miß 
= — 5 Wirkli Zum Schluſſe gab Herr Landrat Voſckart mit Dank für] Erledigungen ſeit der letzten Sitzung Kenntnis. Das Dudelſack“ ſtatt. Am Sonntag Nachmittag wird ein⸗ 
br Evangeliſchen Oberkirchenrates, irklichen die Worte des Herrn Bürgermeiſters Waage feiner | Vorſtandsmitglied. Herr Fabrikbeſiher Rogowski in] malig Goethes Meiſterdrama „Egmont“ gegeben. Sonn⸗ 
15 Geheimen Rat D. Voigts und den Ober- Überzeugung Ausdruck, daß die Bereinigung den beiden Gneſen hat den Charakter als Kommerzienrat erhalten. tag abends gelangt Leo Falls erfolgreiche Operette 
5 konſiſtorialrat Dr. Kapler. Orten zum dauernden Segen gereichen werde. Mit der Eiſenbahnverwaltung find mehrfache Verhand« | ‚Die geſchledene Frau“ bereits zum fünftenmale zur 
IE — Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin ar Hohenkirch, 18. Februar. (Der hieſigen Sanitäts- lungen, betr. Wünſche und Beſchwerden von Ver. Aufführung. 

be 0 prinz 0 d di kollonne) vom roten Kreuz ging heute von der Zentral- bandsmitgliedern hinſichtlich des Eiſenbahnverkehrs ge- — (Geſchäfts jubiläum.) Am 19. d. Mts. 
19 gaben geftern abeud ein Diner, zu dem die ſtelle Berlin des deutfhen Oſtmarken⸗Vereins eine ein- pflogen worden. Die Eiſenbahndirektion Poſen iſt um] begeht Herr Bäckermeiſter Max Szizepanski hier fein 


Botſchafter und Gemahlinnen, der mecklen⸗ 
burgiſche Geſandte nebſt Gemahlin, der 


Einbeziehung der Station Poſen als Verſandſtation in 


malige Unterſtützung von 30 Mark zu. on 4 
den Elſen⸗Ausnahmetarif S. 5 gebeten worden. Als 


25jähriges Geſchäftsjubiläum. 
tr Pfeilsdorf, 16. Februar. (Perſonalien von der 


— (Die Unſicherheit auf der Wil’ 


* = A Schule. lenoxyd.) Die durch die Beru Beitrag zu den Koſten des reviſionsſähigen Projekts ei i men, Am 
10 Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes, Frei. En 8 (55 Ra nach Elbing e für 152 fttanat hat der Verein 200 Mat beniigt RN e e 2 Uhr wurde in der 
. herr von Schön nebſt Gattin, und das ſtelle zu Villiſaß ift vom 15. d. Mis, ab mit Herrn] Mehreren Meiſtern und Arbeitern von Verbandsmlt⸗ Friedrichsſtraße ein 12jähriger Schüler von einem etwa 
We: kronprinzliche Gefolge nebſt Damen erſchienen Lehrer Henchel befekt worden. Herr H. hat zunächſt gliedern find Auszeichnungen verliehen worden. Wegen I5jährigen Burſchen überfallen und mit einem Holz⸗ 
5 waren. noch einen Urlaub bis zum 1. März erhalten. — Die Berückſichtigung der öſtlichen Induſtrie bei der Ver⸗ pantoffel fo heftig gegen den Hinterkopf geſchlagen, daß 
‚ya — Generalleutnant a. D. von Bernhardi Arbeiterfrau Jaworski von hier hatte ſpät abends Brot gebung von behördlichen Aufträgen iſt der Verband Blut floß. Es find in der letzten Zeit des öfteren 


wiederholt vorſtellig geworden. Dem Zentralverband 
deutſcher Induſtrieller iſt Material betr. die Ausſtellung 
von Reſerven bei behördlichen Ausſchreibungen über⸗ 


gebacken und legte zu Heizzwecken noch Kohlen in den 
Ofen. Da die eee geſchloſſen war, ſtrömte das 
ſich entwickelnde giftige Gas in die Küche, in welcher 


abends ſolche Überfälle und auch Beläſtigungen von 
Frauen in der Gegend der Anlagen an der Garniſon⸗ 
kirche vorgekommen, ſodaß es ſich empfehlen würde, 


iſt am Dienstag zu Charlottenburg im Alter 
von 88 Jahren geſtorben. 


2 Eine Verwaltungsſchule, die erſte im ihre drei Kinder im Alter von 8 bis 14 Johren ſchliefen.] mittelt worden, die zu Bedenken in den Kreiſen der wenn die Polizei gelegentlich eine Razzia — jedo 
Br, 17 Zum Glück erwachte die im Nebenzimmer ſchlafende] Induſtrie Anlaß geben. Behufs Gründung eines nicht von Beamten in Uniform — vornehmen würde. 
Weſten Deutſchlands, wird zu Oſtern der Puter dr Nachts und konnte die bereits bemußtlofen | Fonds für die Verleihung von Siſpendlen für Schüler ic 5 


— Polizeiliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 1. 

— (Gefunden) wurden ein Teil einer elektr. 
Batterie, ein Schlüffel, ein Seidenband, ein Futteral 
und eine Gürtelſchnalle nebſt Band dazu. Näheres im 
Polizeiſekretarlat, Zimmer 49. 


8 kaufmänniſchen Schule in Hagen angegliedert 

werden. Junge Leute, die die Gemeinde⸗ 
beamtenlaufbahn einſchlagen wollen, erhalten 
im erſten Jahre vollen Tagesunterricht und 
im zweiten weitere Ausbildung in den Fi⸗ 
nanzwiſſenſchaften, durch Unterricht in Bu⸗ 
reaus, über Stadt⸗ und Verwaltungsrecht 


der Maſchinenbauſchule in Graudenz und der königl. 
höheren Maſchinenbauſchule in Poſen ſoll ein Rund⸗ 
ſchreiben an die Verbandsmitglleder gerichtet und dieſe 
um Zeichnung von beſtimmten Jahresbeiträgen gebeten 
werden. Schließlich wurde die Frage des Schmier⸗ 
gelderunweſens (Beſtechung von kaufmänniſchen und ge⸗ 
werblichen Angeſtellten) erörtert, das trotz der ſcharfen 
Strafbeſtimmungen im 8 12 des Geſetzes gegen den 


Kinder retten. 

v Graudenz, 17. Februar. (Die Culmer Vorſtadt) 
erweitert ſich von Jahr zu Jahr. Insbeſondere herrſcht 
eine rege Bautätigkeit, welche die modernſten Bauten 
entſtehen läßt. Die Bauluſt wird insbefondere dadurch 
gefördert, daß die Stadt die Errichtung des Neubaues 
der Maſchinenbauſchule dort in der Nähe des Schlacht⸗ 


hauſes plant. Daß der Neubau dort zu ſtehen kommt, * Podgorz, 17. Februar. (An der Zweckverbands⸗ 


Be: u. ſ. w. - gilt bereits als beſchloſſene Sache. Durch dieſen Bau | unlauteren Wettbewerb vom 7. Juni 1909 noch immer ſitzung,) welche der Sitzung der Gemeindevertretung am 
| — Die Regi % und die geplante Verlängerung des Straßenbahnnetzes in gewiſſen Streifen blüht. Die nächſte Vorftandsfigung | Dienstag voranging, nahmen die drei Piasker Mitglieder 
5 i le Regierung zu Potsdam richtet in wird das Culmer Viertel außerordentlich gewinnen. findet am 16. März 1910 in Danzig ſtatt. Vor der | nicht teil, 

95 einer Verfügung vom 30. Januar, wie die Bereits jetzt ſteigen die Bodenpreiſe außerordentlich. Sitzung halten die Vorſtandsmitglieder unter Führung ꝶU44E E ²ͤ·˙ r²ll.— õm ''» ůwT—p AI 2 


des Herrn Fabrikdirektors Süreth die Anlagen der 
Königsberger Zellſtofffabrik A.⸗G. beſichtigt, die in 
ihrer Großartigkejt und techniſchen Vollendung den Ver: 
gleich mit allen in Betracht kommenden Induſtrie⸗ 
betrieben des Vaterlandes wohl aushalten kann. Die 
Fabrik beſchäftigt zurzeit etwa 1000 Arbeiter und hat 
jährlich einen Umſatz von 9 000 000 Mark. Ihre Er⸗ 
zeugniſſe werden in ganz Deutſchland abgeſetzt, außer⸗ 
dem in Belgien, Holland, Frankreich, England, Amerika, 
Japan uf, 

— (Wohlfahrts⸗Geldlotterie.) Bei der 
Ziehung der Wohlfahrts-Geldlotterie wurden folgende 
größere Gewinne gezogen: 75 000 Mark auf Nummer 
127 364; 10 000 Mark auf Nummer 23 798. 


Infolge vorhandenen Bedürfnis — in dem Culmer 
Viertel wohnen etwa 6000 Menſchen — will die evan⸗ 
gellſche Kirchengemeinde an den Bau einer Kirche gehen. 
Sie hat ſich bereits ein größeres Baugelände gelichert. 
V Graudenz, 17. Februar. (Beſichtigung der Arbeiten 
an der Weichſelbrücke. Allgemeine Ortskrankenkaſſe.) Die 
Verſtärkungsarbeiten an der Weichſelbrücke wurden heute 
von Herrn Eiſenbahndirektionspräſidenten Rimrott aus 
Danzig einer Beſichtigung unterzogen. — Die allge⸗ 
meine Oxrtskrankenkaſſe zu Graudenz hat für ihre Mit⸗ 
glieder einen wichtigen Beſchluß gefaßt. Bisher wurden 
im Krankheitsfalle den Mitgliedern erſt vom vierten 
Tage ab Krankengeld gezahlt. Es wurde beſchloſſen, 
das Krankengeld vom erſten Krankheitstage ab zu zahlen. 


Thorner Stadttheater. 

„Gretchen“. Schwank in 3 Akten von Davis 
und Lippſchütz. 

Zum Benefiz für Herrn Rathen fand geſtern 
die Aufführung der Neuheit „Gretchen“ ftatt, die 
in dem Berliner Reſidenz⸗ oder beſſer Dekadenz“ 
theater das Licht der Bühnenwelt erblickte, was 
wenig gutes erwarten ließ. Und das Stück darf 
beanſpruchen, ein weiterer Schritt zu dem 
von gewiſſen Kreiſen anſcheinend erſtrebten 
Ziel und Endpunkt zu ſein, den Emile 
Zola in ſeiner „Nana“ kennzeichnet, indem 


1 N meiden, insbeſondere ſich nicht ial⸗ 
1 demokraten a 5 ee 
78 

| 


Verbindung zu ſetzen. 

— Die Berliner Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
= ſammlung hat heute Abend den Antrag 
* Caſſel einftimmig angenommen, den Magiſtrat 

ü zu erſuchen, in einer an das Abgeordneten⸗ 


Der Kaſſe erwächſt dadurch eine Mehrausgabe von — Ausbild U . 1 
* einzutreten. 6000 Mark pro Jahr. Die Beiträge Wurden um ½ ſch weſt en: kimmt das Mutterhaus e er einen Theaterdirektor einem Freunde, der von 
5 a — Eine Proteſtverſammlung der Schiffs⸗ auf 3 Prozent erhöht. Kreuz zu Gneſen, Krankenhaus und ſtaatl. anerkannte ſeinem „Theater“ ſpricht, ſagen läßt: Dis mon 


bordell! Das Stück fpielt bereits in einem 
Magdalenenſtift, und der Haupteffekt iſt die 
Szene, in der der Erbprinz die gefallenen Mädchen 
über die näheren Umſtände ihres Falls inquiriert 
Das Theater war nur äußerſt ſchwach beſetzt, do 
muß dahingeſtellt bleiben, ob hierin ſchon eine 
Reaktion des Publikums zu erblicken iſt, die 
allein zu beſſeren, geſunderen Verhältniſſen 
führen kann, oder nur zum Ausdruck gekommen 
ift, daß das Publikum gewiſſen Benefizvor⸗ 1 


Krankenpflegerſchule, Jungfrauen und Witwen auf, die 
dort auch für Kleinkinderſchulen, Apotheken uſw. aus⸗ 
gebildet werden können. Meldungen ſind an die Oberin 
zu richten. Da in unſerer Zeit die Nachfrage nach 
Frauenberufen fo rege ift, dürfte dieſer Hinweis für 
Viele von Intereſſe fein, 

— (Schillerausſchuß.) Die große Schiller⸗ 
feier des Jahres 1905, in ganz Deutſchland und über 
deſſen Grenzen. hinaus überall und ſo auch in unſerer 
Stadt in würdigſter und glänzender Weiſe begangen, 
wird trotz der ſich überſtürzenden Eindrücke der Gegen⸗ 


5 eign : K Marienburg, 16. Februar. (Die ſchwarzen Pocken.) 
: Beteiligung tagte, anmtet @uberorbentliher Der Drechsler e 5 185 a cm 
genlante & gte, m Stellung gegen die Geiftlihkeit 4 ift an schwarzen Pocken erkrankt. 
inführung von Schiffahrtsabgaben. Marienburg, 17. Februar, (Bergiftet ) Der plötzliche 
— — ß Todesfall des Musketiers Schlicker von der 3. Kompagnie 
Inf.⸗Reg. Nr. 152 ſoll auf Vergiftung zurückzuführen 
ſein. Er hatte aus ſeiner Heimat Schleswig⸗Holſtein 
von ſeiner Frau ein Paket mit Speck, Wurſt, Pfann⸗ 
kuchen und anderen Sachen bekommen, nach deren 
Genuß er am Montag unter ſchweren Vergiftungser⸗ 
ſcheinungen (Krämpfen) erkrankte und ſtarb. Die Wurſt 


Arbeiterbewegung. 
8 eee der an 
N I rlan t 
5 ein Rundſchreiben ergehen fen, 01 N 


ſtelung 1 ar 5 2 8 e NE 

gen ſkeptiſch gegenüberfteht, was hier wohl 160 zu 150 Stimmen bei Enthaltung von einer inländ. 154-160 ME, bez RN 

nut begründet geweſen wäre, da der Benefiziant | Stimme abgelehnt. 1 tranfito 107 er bez. # Wetters lieberſicht. 

pe den Spielleitern gehört. Das Publikum] Die Antwort der Danziger Werft auf die ſozial⸗ denen ss) f M a 10 25 W. inkl. Sack der Deutſchen Seewarke. f 

Bor Rathen, der auf feinem Gebiet demokratiſchen Befhuldigungen in der Budget⸗ tar. 4 11,10 11,0 Mi. A 
g e 


Kleie per 100 Kar. Weizen- 11,10-11,80 Mk. bez. 


s leiſtet und auch die Rolle des „Erb⸗ n Roggen. 9,70-10,20 ME. bez. Name der 8 „ 8 5 „ 2 1 
gl e be gut gab, le Aalen Bei: 01 bla, 18. en Et Der Boritand der Wroduften-Börfe._ Beobachlungs. 55 8 8 Wetter SE EHE 5 | 
Sräufein Mallincouet durch 585 Viuſtenſpenbe beratung des Marine⸗Etats in der Budget⸗ Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. ei 5 8 8965 | 
usgezeichnet. f kommiſſion des Reichstags verlas ein 118. Gebr. 17. Febr. Borkum 751,108 bedeckt 7550 1750 | 

—f-- kesierungsvertreter einen ſoeben ein e ee 5 San 750,1 SSO wolkig 72 01753 | 
Manni af allt ge 8 gegangenen Bericht der Werft in Danzig, der das Nuſſiſche Banknoten per ‚alle: mir Seas 100 SER 691 32 84757 
„ Ergebnis der Unterſuchung aus Anlaß der von den Ste en 9% Mentel 760,0 S S W bedeckt 32 0762 > 
RN Eine verwäſſerte Straßende⸗ Sozialdemokraten erhobenen Veſchuldigungen ent- Deulſche Reichsanlelhe 30h „ Here 2005 SS d belles 44 0059 
u ktation) haben die Berliner „Demo: hielt, daß wertvolle Artilleriematerialien in Preußiſche gene 3 107 . Dresden 762,4 S S halbbedeckt 4.1 0762 i 
5 en am Mittwoch Abend veranſtaltet.] Waſſerlöcher verſenkt worden ſeien, um ſpäter ne d e 5 gan 705 ee: 44 01765 | 
chdem fie in der Alten Jakobſtraße eine wieder herausgeholt und im Intereſſe der Defrau⸗ Thorner Stadtanleihe 3½% Des 1888 — N 99 9552 eh 
teitverfammlung gegen die preußilhe|danten verwertet zu werden. Auf den Vorwurf Be che Pfandbriefe 800 11. Fete (Main) 759,5 S§ |Dunit 9.2 0764 s 
ö ahlrechtsvorlage abgehalten hatten, zogen des ſozialdemokratiſchen Redners, daß der Bericht Nhe Mehle wen 1804 K Mangan ei 1040 888 woll — 12 94790 
5 Herrſchaften unter Hochrufen auf das all⸗ des Oberwerftdirektors in ſtark nervöſer Stimmung Nuſſiſche unifizierte Staatsreute 4%. Zugſpitze 529,5 & W wolkig — 8,7 01530 
\ le ane, gleiche und geheime Wahlrecht durch geſchrieben worden fei, betonte der Staatsſekretär Froh Benliner Saen ah rien 7 Ideen ie Pete 5 2 
ne Jakobſtraße und Neanderſtraße. Da im Reichsmarineamt, von Schimmelmann, en eee Ile d Alx Be RER 2 le 
g aht sid, wie das „Berl. Tageblatt“ er⸗ er habe die Verpflichtung, die Beamten gegen die Teorddenſſche Arebhtanflalk ten. Gaſſſagen 27e S Reger 5 | 
laß, us einem Fenſter des Hauſes Neander⸗ Beſchuldigungen in Schutz zu nehmen, die ſich als Allgemeine Eleklrizitäts⸗Aktiengeſellſchaft Chriſtianſund 78518 S W wolkig 6,11 1729 
900 27 ein Eimer heißen Waſſers auf die unbegründet erwieſen hätten. Der Oberwerft⸗ Se N en 3 SEEN 7540 S W wolkig 4,80 8741 
Fe ares e 0 e per. direktor ſei nicht nervös. Doch ſei es nicht ver⸗ 15 en e 17 B SL 748 > 8959 90 9780 
1770 |munerli, mern Die Benmienaft ber Masine | cam gie Manni. ; © 7 37 De eee e 
baden t n Kurverwaltung in Wies⸗ unruhig würde bei den vielen Angriffen, die alle „ Juli. „ „ „ „ „ 225,28 226,25 St. Petersburg 709,4 S bebertt — 1,2 01765 
f Ferdinand Maeurer iſt Donnerstag unberechtigt ſeien, da durch den Kieler Merftprogeh| „ September = Wien 7676| — h beiter — 1,01 01787 
Hachmittag geſtorben. nur feſtgeſtellt worden wäre, daß auf dem Alteiſen⸗ Roggen Sn EIG Er .. | 170,50 | 174,75 Nom 768,3 N heiter 4,0, 0766 | 


5 be. 174.50 175,25 Warſchau | 
„ September. — 24 — Ö | 
Spiritus: 70er I... u 2 0 0 0 4 . 


Bankdiskont 4%, Lombardzinsfuß 5 %,ͤ Privatdiskont 3 ¼ %. Hamburg, 18. Februar, 10° Uhr vormittags. Wetterlage 


0 ch. erſchüt t et.) Aus Marienberg hof in Kiel Unregelmäßigkeiten vorgekommen ſeien. 
& berwald) wird vom Donnerstag gemeldet: Die Budgetlommiſſion des Abgeordnetenhauſes war 
em Steinbruch der Firma Weſterwald⸗ ſchließlich einſtimmig der Anſicht, daß die Negie⸗ 


bruch ſind heute d ch einftü d Geftei er ö e 1 En Er I | 
12 ute dur einſtürzendes eſtein rung in der Danziger Werft⸗Angelegenheit getan weſtlich von Europa, bis zu den Pyrenäen, en un eſt⸗ | 
d ; - b g on. 1 

zer Arbeiter verſchüttet worden. Sie konnten habe, was fie konnte, und daß dadurch der Fall end⸗ Danzig, 18. Februar. (Getreidemarkt) Zufuhr 62 In. kußland ausgebreitet, neues Fallen des Barometers in Eng⸗ 8 | 


ländiſche, 38 ruſſiſche Waggens. land; Hochdruckgebiet über 773 mm über Rußland, zurück⸗ | 


er i ; 5 
it nach zweiſtündiger Arbeit von den Stein⸗ giltig erledigt ſei. Königsberg, 18. Februar. (OGelreldemarkt.) Zufuhr 86 weichend. Witterung in Deutſchland: milder, ziemlich trübe, 


115 5 befreit werden. Zwei ſtarben unmit⸗ Der Diebſtahl im Weinhauſe „Rheingold“. 20 Wind ae Waggons epkl. 18 Waggon Kleie und Mana außer den Alſen froſtfrei; Norden hatte ö 
an 10 nach ihrer Einlieferung ins Krankenhaus Berlin, 18. Februar. Unter dem dringenden ; — nn N | 
# en erlittenen ſchweren Verletzungen. Die Verdachte, die 23000 Mark aus dem Geldſchrank Bromberg, 17. Februar. Handelskammer⸗Bericht' 


den anderen find mit leichteren Verletzungen des Meinfaufes „Aheingold⸗ entwendet zu haben, und bega, meiper 100 Mid. bottäubiih mienend, dran | Waſſerſtände der Weichſel Brahe und Lehe. | 


avon f a und bezugfrei, 227 Mk, bunter 128 Pfd. holländiſch wiegend, 

gekommen. wurde geſtern der Geſchäftsführer Felix Krieger | brand- und bezugfrei, 222 Mk. roter u Sommerweizen 130 Pfd. tand des Waſſers am Pegel 4 
Set bmord a uf P o ſt e n.) In Weimar ve haftet holl. wieg., brand» und bezugfrei, 222 Mk., geringere Qualitäten der Tag] m I Tag m | 
erſchoß fi D SEEN rhaſtet. b > ö unter Notiz. — Roggen, flauer, 123 Pfd. holl. wiegend, gut 18.1226 17. 2,46 | 
dor ich Donnerstag der Militärpoſten ; Ernſter Zuſammenſtoß gefund, 158 Mk, do 121 Pfd. holl. wiegend, gut geſund 156 Mk. Weichſel Saw 9575 5 2 | 
der Geschoß unmittelbar unter dem Zimmer zwiſchen Polizei und Demonstranten. een 400 1 l Nee e Hude Wahn: : 48. 205 ff. 505 \ 
Sa imad zogin. Der Beweggrund zu dem Frankfurt a. M., 18. Februar. Am Schluß Futtererbſen nominell. — Kocherbſen ——. — Hafer n en 5 He 18 125 ö 
b morde iſt unbekannt. g der geſtrigen ſozialdemokratiſchen Proteſtverfamm⸗ | 148154 Mk. Zum Konſum 155—165 Mk. Die Preiſe Su 35 Pegel 16. 8,40 15. 5.40 | 

In an ſammenſtoß zweier Kreuzer.) lung wegen des Vorgehens der Polizei am letzten Bredel) too Bromberg._ | Benbe bel Bromberg H. Pegel: 18. 2,00 | 18. | 202 

aus er Oſtſee kollidierte nach einer Meldung | Sonntag kam es zu Zuſammenſtößen zwiſchen der Magdeburg, 17. Februar. Juckerbericht. Kornzucker Netze bei Czarnitu . 16. — 15. 1.06 


00 1 85 1 100 bn e Rest, Dre fi 11 
ohne Sac „90—11,15. mung: feſt. Brotraffinade 7 
ohne Faß 25,37¼ 29,50. Rriftallzuder I mit Sac ——.] Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Gem. Naffinade mit Sack 23,12½—23,25. Gem. Mells I vom 18. Februar, früh 7 Uhr. ; 
mit Sack 22,621/,—22,75. Stimmung: feſt. Lufttemperatur: + 3 Grad Celſ. 5 
Hamburg, 17. Februar. Rüböl ruhig, verzollt 58,00. | Wetter: trübe. Wind: Südweſt. Br 
Kaffee ſtetig. Umſaßz — Sack. Petroleum amerik. ſpez. Barometerftand: 765 mm. a” 
Gewicht 0,800° foto luſtlos, 6,30. Wetter: ſchön. Vom 17. morgens bis 18. morgens höchſte Temperatur 


| 

+ 4 Grad Celſ., niedrigſte — 1 Grad Celſ. k | 

Thorner Marktpreiſe. | 
| 


Nagligen der Kreuzer „Königsberg“ infolge | Polizei und Demonſtranten, wobei die Schutzleute 
1 chen Verſagens des Ruderapparates mit von den Waffen Gebrauch machten. Ein Demon⸗ 
N eee. beſchäftigten Kreuzer |jteant wurde durch einen Schuß in die Lunge 
a „Dresden“ erlitt an der Backbord⸗ lebensgefährlich, ein anderer und eine Frau durch 
kön eſchädigungen, ſetzte aber zunächſt ſeine Revolverſchüſſe leichter, außerdem mehrere Per⸗ 
Kiel gen fort, um dann mit eigener Kraft nach ſonen durch Säbelhiebe leichter verletzt. Ein Schutz⸗ 
„Kön die Werft zu gehen. Auch der Kreuzer mann erhielt einen Stich in die Lunge. 
in Kiaberg ift mit geringen Beſchädigungen Frankfurt a. M, 18. Februar. Bei den 
ieler Hafen eingelaufen. — über den geſtrigen Zuſammenſtößen zwiſchen der Polizei und 


vom Freitag den 18. Februar. Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 


Ju ei: en 
5 nmenſeoß werden von zuſtändiger Stelle Wahlrechtsdemonſtranten wurde ein Kriminal⸗ Benennung. Da eine nen er See 525 10 U 
6 folgende Einzelheiten mitgeteilt: Am beamter mit einem Stockdegen verletzt und ihm g 


Feb Zeitweiſe heiter, windig, ſtellenwelſe etwas Nlederſchlag. 
Lebruar 10 Uhr vormittags fand bei einer zweimal hintereinander Pfeffer ins Geſicht ge⸗ Wei PER een 225 SEHEN i 
echtsübung in der Kieler Bucht infolge eee eee od mer 7 


üttet, worauf der Kriminalbeamte zwei Revolver: | NoggeNnNnlnn ee „ 15,50 | 16,20 ! : Sonnenaufgang 7.12 Uhr, Be 
iger Ruderſtörung auf dem kleinen Kreuzer 1215 klin e vom Publitum Re Wurden, Ge, e NEN ar 1500 1820 2 Wenner Feen i 5 4 
0 if gsberg“ ein Zuſammenſtoß dieſes um Mitternacht traf auf dem Polizeipräſidium die Stroh (Nicht) ) : : : „ 7 nn erg 438 Uhr. N 
N iffes mit dem kleinen Kreuzer „Dresden“ Meldung ein, daß in der Fahrgaſſe die Polizei mit Hocherbſen . „ 18 1m a %ͤͤ˙ũx᷑᷑!̃ʃttTʃ. ̃ ·ꝶr h— 
Bug „Königsberg“ hat Beſchädigungen am Schüſſen und Steinwürſen empfangen worden ſei. Kartoffeln n 450 Klo] 1,50 2.50 Kirchliche Nachrichten 
Tage erlitten, deren Reparatur nur etwa ſechs Schwerer Schiffsunfall und „„ „„ 2 
ge dauern wird. Auf „Dresden“ iſt nur die durch Selbſtentzündung einer Schiffsladung. 9 ee IE THREE Somtag (Memiiniscere) pen 1 5 850 di 4 
etnenhaut beſchädigt. Das Schiff wird in] Breit, 17. Februar. An Bord des Schoners Nindfleiſch von der Keule. . . . 1 Kilo] 15010 ee er 75 N e e e 
2 acht Tagen wieder fahrbereit fein. „Jeanne d'Arc“ entzündete ſich eine Ladung Zellu⸗ Kalbſſh ea He 125 Treo |Meuftädtiiche evangel. Kirche. Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
(Die Suſpendierung des Korps loid. Der Kapitän und ein Schiffsjunge ver⸗ Schweineflelſc h... ea . 185 m PR Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Divifionge 2 


Hammelfleiſch . » 


Auf: a“) in Bonn wird, wie der Köln. brannten. Das Schiff iſt vollſtändig vernichtet. pfarrer Krüger. Nachher Beichte und Abendmahl. Porm. 


5 5 init 1 5 Geräucherter Speck * 180 | —.— : Muell * 
emeldet wird, durch einſtimmigen Be⸗ i L d 8 — 11½ Uhr: Kindergottesdienſt. Divifionspfarrer Mueller, 5 
| ; ij | i VVVUFHFNifn CC 1220 2 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
g des Akademiſchen Senats mit dem] London, 17. Februar. Miniſterpräſident Sn. 1 Er e Brecht i . f 2 
Februar aufgehoben werden. Asgquith hat dem Könige einen Beſuch abge Krebſe r et. Georgen⸗Kirche. Vorm. ene eee e 3 
Seine as Hochwaſſer der Seine.) Die ſtattet, um ihm über das Ergebnis feiner Bera⸗ Aale. 1 dito . Auberge e e 75 A A: 
9 fi in Paris von Dienstag bis Mittwoch tungen mit den Mitgliedern des neuen Kabinetts Schlee 2 2440 [. Gottesdienft. Pfarrer Job, aſtraße. Vorm. 9 / Uhr 
on 1 tag um 15 Zentimeter geſtiegen. Wie zu berichten. Hierauf fand ein Miniſterrat ftatt. — Hechte ee eee ee eee i Gokesbient. Mrebiger Shultz 
tet di chmänniſcher Seite mitgeteilt wird, bie⸗ Hervorragende Mitglieder der liberalen Partei menden W ee cr Hobentich. NRachm. 2 Uhr: Sonmtagsſchule. Abends 
jetzt ae neuerliche Steigen des Waſſers bis find der Meinung, daß die Verhandlungen zwiſchen i 2.— 2.20 51½ Uhr: Jugenberfammlung. ne 
Bis he Grund zu ernſten Befürchtungen. Asquith und Redmond, dem Führer der Sarpfen —*ðT ae Be 85 AR dae en The und nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt. 4 
Heitere erstag Mittag war die Seine um | rien Nationaliſten, geſcheitert find, Weiße 248 255 Nach. 2 Uhr: Somntagsſchule. Abends BY, Uhr: Jugend. 
oer Zentimeter geſtiegen. Dublin, 18. Februar. Der Londoner Korre⸗ Heringe 15 225 —30 [, verſammlung. 10 lr i Gr enn 4 
— ...... . . poypondent eines hieſigen Blattes erklärte, daß, wenn ahne SS 8 0 120 be eke ent; nacher Ape ng mit den Konfirmierten. 4 
2 2 j aränen . . ; 
i i i iter= | Mi a a 225 81 I Evangel, Gemeinde Lulkau⸗oſtgaun. Vorm. 10 Uhr in 4 
Neueſte Nachrichten. e ner 3 Nationalen und der Arbeiter 99 5 71 8 4 1 Kiter 10 EUR € us Gottesbienft fenster; — Dar dem Gotteg« 1 
Zum Befinden des Kaiſers. e ße W „ 1% —.— ] dienſt: Glogenmeihe. — Danach Kindergottesdientt. | 
Berlin, 18 Zebruar. Der Kaiſer nahm werden würden, dieſe innerhalb zweier Monate ddenaturler j.. „ 132 85 a i 5 
heute Rachmitt . . he Beine eine allgemeine Neuwahl erzwingen würden. Der Markt war gut beſchickt. Dr. Wolfs Vorbereitungsanſtalt, a j 
entgegen. ag den Vortrag des Reichskanzlers Dillon äußerte ſich dem Korreſpondenten gegenüber, tobt 10.180 l der 0h. Wuſigtelt Wa 12 0 Breslau, Freiburgerſtraße 42, hat auch in 4 


daß eine Neuwahl vielleicht in wenigen Wochen] Weintont 5—20 Pf, der Kopf, Rotkohl 5—20 Pf. der Kopf, dieſem Jahre ſchon wieder eine größere Anzahl von 


Der . alat Kö — Pf., Spinat 25—30 Pf. . neldungen für das neue Unterrichtsjahr erhalten, 
t ge 5 Fe Abgeordnete in Rußland 1 32 Aus dag Sch lan 9 nen Fa "len Die 1008 negründele Anſtalt iſt ſtaatlich Saasen en 1 
izung d ’ 8 . € 5 0 8 ; aulebeit „29° Pf. das Kilo, Mohrrüben 10 Pr. das Kilo, für die Einjährig⸗Freiwilligen⸗ Fähnrichs⸗„Seekade 10 3 
a es Landwirtſchaftsrats nahm auch der Petersbu rg, 18. Februar. Die Abgeord⸗ a. 15 Pf. l b Fd ee 10 a. d. pe und Abſturientenprüfung aller höheren e 5 
Löwis in teil. Der Vorſitzer, Graf von Schwerin: neten des franzöſiſchen Parlaments trafen heute Knolle, Meerrellig DL af. 2. Stange Radieschen Bündchen und verbunden mit sine ſtreng an ne: 
ige 9, bedauerte, daß feine Geſundheit dem Kaijer hier ein. 5 aa gl, Gurken . — df. bie Mendel ae 1. bes Bale os Mi j aut en 1155 At 0 ing Der 
und N im Landwirtſchaftsrat zu erſcheinen, Rettung von Schiffbrüchigen. Ni e e e e ee 1 Kollegium durchweg akademisch gebildeter er⸗ 


—.— Pf. das Pfund, Johannisbeeren —,— Pf. das fahrener Lehrer geleitet wird, iſt bisher ſtets vom beſten 
Pfund, Himbeeren —.— Pf. das Pfund. Blaubeeren Pages gekrönt geweſen. So beftanden Oſtern 1909 1 
e Pf. der Liter, Wallnüſſe —.— Pf. das Pfund, von 6 Exiranern, die in die ſchriftliche Reifeprüfung 
Pilze — — Ff, das Näpfchen, Puten 5,00--8,00 Mk. das Stüc, einer Yftufigen höheren Lehranſtalt eintraten, 5 auch die 


Gänſe 4,50—8,00 Mk. das Stück, Enten 4,50—7,00 Mi.] in N damit die Reife für 
d ü lte 1,75— 5 mündliche Prüfung und erlangten dam 0 Ex 
unge , M 1100 Naar, Aden 1.0.20 Miß. N die Univerſität. Die Tüchtigkeit des Anftaltsleiters iſt 9 


Baar, Hafen —— Mk. das Stück, Rebhühner — Mk. in zahlreichen Referenzen aus den beſten, geſellſchaft⸗ 
Stück. f lichen Krelſen dokumentiert. f 


prin chte dann ein dreifaches Hoch auf den Kron⸗ Petersburg, 17. Februar. Nach einem aus 
en aus. Valparaiſo auf der Pacific⸗Linie eingegangenen 
Antwort des Reichskanzlers an die Sozial⸗ Telegramm find die 87 Perſonen, die an Vord 
demokraten. des in der Magelhaens⸗Straße geſtrandeten 
he Berlin, 18. Februar. Dem Reichstage teilte Dampfers zurückgeblieben worden waren, ſämt⸗ 
1 ute Staatsſekretär Delbrück mit, daß der Reichs⸗ rich gareisah, RE: 
demo bereit ſei, die Interpellation der Sozial⸗ Eine Pulverfabrik in die Luft geflogen. 
in raten, was den Reichskanzler veranlaßt habe, Oakland (Kalifornien), 17. Februar. Durch 
bgeordnetenhauſe die Ausführungen zu eine Exploſion iſt das Pulverwerk von St. Lorenzo 
und en die das Reichstagswahlrecht herabzuſetzen zerſtört. 20 Angeſtellte werden vermißt. 


Kauf- Tausch. GH, 3" wald. Gerechteſtraße 26: 
Geſchüftshaus Mel Zimmer, na oo, mit fer. Eine freundliche Wohnung 


nd zu bed ; 1 Eing. zu verm. Breiteſtr. 32, 2. von zwei Zimmern nebſt Zubehör 
rohen geeignet ſeien, in morgiger Sitzung | (Materiolwaren«Borkofthanblung) zu ver⸗ m ; 1815 
! g 1 gr. Schauf. u. Keller in vermie 
“teten, Adee 77 Danziger Produften⸗ fab Jaden Nennen bauen ieh. e arm. | Ewald Peting, Shillerittaße. | 
en 2 en f. 8 Meld unter F. G. 50 an die geb. 1 We vote Te, R D. 5. I. April 1 
Berr: eral von Armnim-Amelungen ff vom 18. Februar 1910, Geſchäftsſtee der „Freſſe“ erbeten. lagernd Thorn. Großer Speicher ler 4 
Arni lin, 18. Februar. General Arnold von]. Wetter: ſchön; i e e N Einrichtung billig zu haben. M. Bayer, Altftäbt, Markt 17, 1. 4 
n melu 25 Kommandeur d Für Getreide, Hülſeufrüchte und Olſaaten werden außer dem ß i . „ . 1 
2. Inf "ungen, der frühere “= der notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorek⸗Proviſſon 0 Wohuungsangebote x Dr. Lauff bewohnte „5b Be 
fein anterie⸗Brigade zu Königsberg, iſt hier in uſancemäßig vom Käufer an den Verkünfer vergütet, = =: BF AI Pr. Lan 9 a | 
er Woh a Weizen matter, per Tonne von 1000 Kgr. . 5 g WPohnungsgeſuche 8 
der a ung geſtorben. intünd. bunter 742 Gr. 227 Mk. bez. | Gut möbl, Sim, n. Kab. von fofort oder U nung NI 5 f 
leranzantrag des Zentrums abgelehnt. ruſſiſch. hochbunter 737783 Gr. 175—176 Mk. bez. 1. März zu verm. Oerſtenſtt. 10. p. 10 Deere ͤ BO 7 See su Be | 
erli eee de . ruffih. roter 750 Gr. 170 Mk. beg ; emen. Möberen del | Klei öbl. Si 1 
2 in na N, 18. Februar. Im Reichstage wurde Roggen niedriger, per Tonne von 1000 Kgr. wei ohnungen vermieten. Näheres be K eines mobl. Simmer 1 


i 
von je drei Simmern und Zubehör, von Frau Majewski, Iicherſtr. 55 b, 1. pon gleich zu mieten geſucht von an⸗ 1 
denen eine ſofort und die andere vom W T Stube und große | ſtändiger Geſchäftsdame. Gefl. Angebote 
1. April zu vermieten iſt. ohnung, Küche, vom 1. April] mit Preisangabe unter B. B. an die 
Mocker, Amisſtraße 4. zu vermieten Hofſtraße 17. I Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


du mentlicher Abſtimmung der ſozialdemokratiſche inland. 667-738 Gr. 156-168 ML. bez. 


trag zum Toleranzantrag des Zentrums Seren mit d, per Tenne von 1000 gg. 
gegen 99, der Toleranzantrag ſelbſt mit] Hafer flau, ver Tian den 1000 Kgr. 


N 


Statt beſonderer Anzeige. „n Heſfentliche Sitzun 
Heute, nachmittags 4 Uhr, erlöſte der Tod meine inniggeliebte 
Frau, unſere gute Schweſter, Schwägerin und Tante ee 


in der Aula des königlichen Gymnaſiums. 
„ Dag so rd ü ng 
1. Jahresbericht, erſtattet von Herrn Profeſſor Semran. 


eingeladen. 


geb, Steinert, 


nach jahrelangem, ſchwerem, mit großer Geduld getragenem Leiden 
im 67. Lebensjahre. e 

Dieſes zeigt von tiefſtem Schmerz erfüllt an im Namen der 
Verwandten 175 


Thorn den 17. Februar 1910 3 52 
der trauernde Gatte. 


Die Beerdigung findet am Montag den 21. Februar, nachmittags 3 Uhr, 
dom Trauerhauſe, Talſtraße 29, aus auf dem altſtädtiſchen Friedhofe ſtatt. 


2 


Walter Kehlert. 
Von heute ab: 


re 


Das weltberühmte Spezialbier 


Bekanntmachung. 


Einſtellung von Drei⸗ u. Vierjährig⸗ 

Freiwilligen für Matsoſenartillerie⸗ 

Abteilung Kiautſchon (Küſtenartillerie) 
Tfingtau (China). 

Einſtellung: Oktober 1910; Ausreiſe 

nach Tſingtau: Januar 1911 bezw. 1912; 

Heimreiſe: Frühjahr 1913 bezw. 1914. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von ca. 12 000 ir. ſchle⸗ 
ſiſcher Stück⸗Kohle — Marke „Mathilden⸗ 
grube“ oder fiskaliſche „Königin Luiſen⸗ 
grube“, oder einer anderen, gleichwertigen, 
in der Offerte anzugebenden Marke — 
für die Schlachthof⸗Verwaltung Thorn 
im Betriebsjahre 1. April 1910/11 iſt zu 


; Stellengefudhe | r) 


Mitte Zwanzig, die kochen kann, ſucht 
Siellung bei älterem Herrn als Haus⸗ 
dame oder Geſellſchafterin. Angebote 


dasjelbe in Gebinden, 
Flaſchen. 


Fernſprecher Nr. 231. 


CIE vergeben. 5 8 Bedingungen: mindeſtens 1,64 m groß, die Geſchäftsſtelle de 
53 Die Bedingungen können im Bureau I, kräftig, vor dem 1. Oktober 1891 geboren „tes Ze 7 f 
es Rathaus, oder im Schlachthofbureau ein⸗ (jüngere Leute nur bei beſonders guter ” 


geſehen, bezw. gegen 69 Pfg. Schreibge⸗ 
bühren bezogen werden. 
Angebote ſind poſtmäßig verſchloſſen 
und mit der Aufſchrift „Angebot für Koh⸗ 
lenlieferung für Schlachthof Thorn“ bis 
zum 15. März d. Js. uns einzureichen. 
Nähere Auskunft im Schlachthofbureau. 
Thorn den 12. Februar 1910. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Seit der Nacht vom 11. zum 12. Fe⸗ 
bruar iſt der am 24. Juni 1889 zu Tan⸗ 


körperlicher Entwickelung). 

In Tſingtau wird außer Löhnung und 
Verpflegung täglich 0,50 Mark Teuerungs⸗ 
zulage gewährt. . . 

Meldungen mit genauer Adreſſe ſind 
unter Beifügung eines vom Zipvilvor⸗ 
ſitzenden der Erſatzkommiſſion ausgeftell: | . 
ten Meldeſcheines zum freiwilligen Dienſt⸗ 


eintritt auf drei bezw. vier Jahre zu Ä 2 Stellenangebote 


Kommando der 
(auch Ausländer) nach Oſtpreußen für 


Suche für meinen Sohn 


in einem beſſeren Manufaktur⸗ u. Mode⸗ 
warengeſchäft eine Stelle als Lehrling. 
Adreſſen unter N. M. 100 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Froſtfreie, ſehr ſüße Apfelſinen, 


das Dtzd. 30, 46, 50, 60, 80 Pf., 1.— bis 1.50 Mk., 


Mandarinen in Luxuspackung, 


die Kiſte, 25 Stück Inhalt, 1.45 Mk., 


Friſ che Ananasfrüchte, 
kourante Ware, 0.80 Mk., I. Sorte 1.20 Mk., 


Friſche Treibhauspfirſiche, 


Sehr aromalifche Tafeläpfel her Pfund 30 Pf 


Stammabteilung der Matroſen⸗ 
artilleriekiautſchou, Cuxhaven. 


5 72 nenrode geborene Lehrer Paul Stoermer = Winter⸗ und Sommerarbeit können ſich prachvolle Schauſtücke, per Stück 70 Pf. 
15 bark hn ehtgenhauler gegen 12 Ube Oeffentliche ce e ifot in Tpocn, ee, 
vn EHRE 1 3 85 Ozar ki’ aſthaus, melden. 

3 die Wirtſchaft zur „Blauen Schürze“ am wan suer fei erun Zur Entgegennahme er Ae hin 

MER Neuſtädtiſchen Markt aufgeſucht und diele 10 ß . ich beſtimmt Sonnabend und Sonntag x — 389 

e eee ET Di Mel n in obengenanntem Gaſthauſe anweſend. Friſchen franz. Kopfſalat, Endivienſalat, 
e ein e = 5 fi 85 

= geworden. Am Morgen des 12. Februar Montag den 21. Februar 1910, Empfehle nn as u Blumenkohl, friſche Tomaten, friſche Teltower 
2 iſt ſein Hut auf der Uferſtraße in der nachmittags 3 Uhr, „ inen en Rübchen, Weintrauben, Bananen 

1 Nähe des Brüdentores zwiſchen der werde ich in Thorn⸗Mo er, Wal- ter; gteichzettig Ju che Mädchen, die ere Ora 9 ’ d 1.00 hi K 
Ei Bahnböſchung und dem Weichſelufer ges add a Nr. 12, folgende Gegen⸗ Ee ene ein, 250 ö rangen per Dutzend 1. 5 
. funden. 2 nde, als 5 L ar „ 2 1 a 

1 Stoermer war von mittferem Wuchſe 3 Holzböcke, 4 Leitern, 2] . 5 Sehr fette Maſtputen, Pfd. 70 Pf. 
. hatte far, känguhes Biegen lügen Karten, 1 Arbeitswagen, 1 5 ſofort oder zum 1. April 8 - 

es ges Haar, längliches Geſicht, gewöhnlichen „ 3 r 8 4 A 3 
. und eos ages and denken] Federwagen, 3 Sielengeidiree, | Landmädchen Prachtvollen Silberlachs, Pfd. J. 10 Nik. 
9 e eder em Gehrden 26 Stück verſchiedener Balken, bei And eier Ne ; . 

5 i Gehrock 0 | „bei 180 Mark Lohn und freier Reife, 5 2 

1 5 2 9 55 i d weihen Schl 12 Stangen, 1 Lore, 3 Kalk⸗] Neſlektierende Mädchen wallen ſich Hochfeine Backobſt⸗Miſchungen, 
Be Sein Taſchentuch war mit P. S. gezeich⸗ behälter, 3 eiſ. Ketten, 1 Winde, unter „Mecklenburg“ an die Geſchäfts⸗ - das Pfund 0.30 bis 0.80 Mk. 


net und ſeine Taſchenuhr an einer ſchwar⸗ 
zen Schnur befeſtigt. 

Alle Diejenigen, die Auskunft über den 
Verbleib des Stoermer zu geben, oder 
ſonſt zweckdienliche Angaben zu machen 


2 4 ſtelle der „Preſſe“ melden. 
1 Heber, 1 Holzſchneidemaſchine, 5 —8 
2 Taue, 1 Brecheiſen, I Pack 
Drahtnägel, 1 Kaſten Eiſen⸗ 


Neue Malta ⸗Kartoffeln, Pfd. 20 Pf. 
Neue Bieren⸗Salat⸗Kartoffeln, Pfd. 30 Pf. 


4 
* 


FIR, 


a Zu laufen gelle 


az 


125 vermögen, werden erſucht, ſich zur Abgabe] zeug, 1 gr. Teppich, 1 Spiegel 2 zur; eee 5 . 2 
5 e de e mi ere Lerchen Tdh Ztehrolle Hochfeine Matjes⸗Heringe. 
Be der hiefigen Staatsanwaltſchaft zu melden rad und 1 altes Klavier zu kaufen geſucht. Angebote unter P. 9 . 2 
RER. DT ss me ee e a Sergahlung 1155 W. an die Geſchäftsſtelle der „Breffe‘. a Jeden Donnerstag, Freitag und Sonnabend: 
er Staatsan - igern. Die Ver :/8 —— — FR N ; 17 
15 nt 1 5 1 ; feli dea win e eee N fliſche Schellſſche, Notzungen, Fiſchkottelelles. 
1 er königl. Erſte Staatsanwalt. i Nerhardt n k N | 
* 8312 ... —.. . N = 2 I —- = 
175 ; SE ekanntına ung. Gerichtsvollzieher in Thorn. — eee J. G. Adolph Thorn. 
i 5 ; ch 9 Wegzugshalber gel mit Mar. Gegründet 1809. e 50. 8 


morkonſole, 2 Leuchter, 1 Lichterkrone 
mit 2 Wandleuchtern, 1 Salontritt zu 
verkaufen Schulſtraße 23, 1. 


Ein feuer. Selbitfahter 
ſteht billig zum Verkauf bei 

XK. Puff, Wagenbauer, 
Tuchmacherſtr. 26. 


Hochtragende 


Zwwangsverſteigerung. 


m 
Montag den 21. Februar 1910, 
vormittags 10¼ Uhr, 
werde ich in Brieſen Weſtpr. Wil⸗ 
helmſtraße: 3 
1 Plüſchgarnitur, 
1 achteckigen Sophatiſch, 


8 Einstellung von Dreijährig ⸗Frei⸗ 
4 willigen für das III. Seebataillon 
3 (Narine⸗Infanterie) in Tfingtau (China). 
0 Einſtellung: Oktober 1910; Ausreiſe 
70 nach Tfingtau: Januar 1911; Heimreiſe: 
Frühjahr 1913. Bedingungen: minde⸗ 
ſtens 1,65 m groß, kräftig, vor dem 
1. Oktober 1891 geboren (jüngere Leute 
nur bei beſonders guter körperlicher Ent⸗ 


3 


Aus den dev 


wickelung). Es werden junge Leute 2 Su 
aller Berufsarten eingeftellt ; Handwerker 1 en ch. nt ſteht zum Verkauf bei i y a — 
erhalten jedoch den Vorzug. eiderſchrank, Beſitzer Rudolf Radtke, 7 
5 7 Tſingtau 15 a . — und 1 Vertikow, ; ; ollerie. 
Wi ala deu Kg ich 0,50 Mark Teuerungs⸗ 1 Spiegel mit Aufſatz und Teckel (Rüde), - 
Meldungen mit genauer Adreſſe ; find Konſole, Ibinig zu verkaufen. kommen zum grossen Teil die Cocos- 


unter Beifügung eines vom Zivilvor⸗ 
‚figenden der Erſatzkommiſſion ausgeitell- 
ten Meldeſcheines zum freiwilligen Dienſt⸗ 


Bartz, Rudak bei Thorn 2. 


1 Nähmaſchine, 
2 in der Prowinz Poſen belegenen 


1 Waſchtoilette mit Mar⸗ 


nüsse, deren Mark den Grundstoff 


FFC morplatte j 7 ER bildet zur Herstellung von 
1 5 un ; 4 Stühle, 2 Grund tück E: a . | 
es III. Stamm:Seebataillons,| 1 großes Wandbild 1) ca. 320, Morg., gut. Bod, von 22 
4 Mi andbild, tadt u. Bahn, tadell. kompl. leb. und 5 
_Dühelmshaven. 1 Etagere mit Nippesſachen, ct Inverter, malt Osbäude, für 130000 3 1 
Mark bei 30 000 Mark Anzahlung; 5 


2 Säulen mit Figuren, 
1 Regal mit 24 Büchern, 
1 Regal mit 10 Büchern, 
2 Anſatztiſchchen, 

1 Ausziehtiſch, 

1 Wanduhr, 


1 Kronleuchter 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare 
Zahlung verſteigern. 

Sammelplatz der Käufer am Zentral⸗ 


Hotel. 
Brieſen Weſtpr. den 17. Februar 1910. 


2) ca. 40 Morgen, gutem Boden mit 
Windmühle (3 Gänge), vollſt. tot. und 
leb. Inventar, für 27 000 Mk., bei 9 bis 
10000 Mk. Anzahlung 

ſofort zu verkaufen. 

Selbſtkäufer erfahren näheres durch 

Reinhold Zucker, Tremeſſen. 


— ——— ͤ —[’äõ — —— 
Auf meiner Waldgarzelle in Schillno 

werden täglich durch den Beſitzer Blümke 

dortſelbſt, trockenes 2 


Kiefern⸗Klobenholz, 


I. und II. Alaife, ſowie trockene ge⸗ 
ſpaltene Siubben und Rund knüppel 
billig ſt verkauft. 

A. Ferrari, Thorn. 


+ + 
Billige Offerte. 
Haus mit 7 kl. Wohnungen u. Garten, 
Preis 10 500 Mk., Haus mit 3 Morg., 
Gelände und Bauftellen, 16 000 Mk. gutes 
Landgrundſtück, 120 Morg. mit Weizen⸗ 
boden und Wieſen, maſſiven Gebäuden, 


allerfeinste Pflanzenbutter - Margarine 
‚— wirklicher Ersatz für feinste Meierei - 
butter — und 


Mn 


EN das feinste Cocosspeisefett zum 
Rochen, Braten und Backen, 
von grösster Ausgiebigkeit und 
sparsam im: Gebrauch, 


Holzberkauf 
Knigl. Oberförſterei drewenzwald 
Donnerstag den 24. Februar d. Js., 


vormittags 10½ Uhr, 
in Schreiber's Geſellſchaftshaus 
8 zu Schönſee. I 


DT BEE Ei 


8 Es kommen zum Aus gebot, etwa: 


Schutzbezirk Eichrode: 
(Totalität und Schwammaushieb = . 2 

3 holg: 767 Kiefern 1.—4. Glase ge. Bieberstein, 
anbr.) mit 769 fm; Brennholz: 300 rm Gerichtsvollzieher in Briefen Weſtpr. 


Kiefern-Kloben, 30 rm Kiefern⸗Knüppel, hüler Inden gule Age aum 1 75 
2 ulmerſtr. 12, 3. 


RER Reit g. af 2. 40 ler 200 rm 
iefern⸗Reiſig 3. Klaſſe u. rm Eichen⸗ ee 
5 Vorzüglichen, 
flaschenreifen P O rt er 
— Barelay Perkins & Co. — 


Reiſig 2. Klaſſe. 

Schutzbezirk Kämpe: 
(Totalität) 60 Kiefern Langnutzholz 1.—4.] pro Fl. 35 Pf., Wiederverk. billig. 
Klaſſe mit 40 im, (Schlag) 50 rm Erlen⸗ Paul Krug, 
Schichtnutzholz 2. Klaſſe, 200 rm Erlen⸗ Gerechtestr, 810 Telephon 573. 


Veberall erhältlich! 


Alleinige Fabrikanten: 


Kloben und Knüppel, 100 rm SHafel- Biergrosshandlun f klei 
5 Neiſig 3. Klaſſe, 50 rm Erlen⸗Reiſig 3. 5 — Kr. Hohenſalza 46000 Me, kleines cher H. L. Mohr, G. m. b. Ul, Atona- Bahrenfeld 
| Kae und 15 rm Kiefern⸗Kloben. 10 Aufwärterin e u Thorns für De em = 8 
I 8 


geſucht. Meldungen von 4—7 Uhr nach⸗ 


1 ⸗Mocker, 
Parkitraße 20, 3, . e 


mittaas indenſtr. 40a. 


Der Oberförster. 


Ratskeller. « 


Täglich frischer Anſtich von Salogtor. 


SRS 


ennernikus-Derin für Willenat u. Rust 


am Sonnabend den 19. Februar, um 6 Uhr abends 


Ar 2. Vortrag des Herrn Profeſſor Boeihke: „Pindars Dichtung und ſittliche 
Hr 55 Lebensanſchauung.“ 
1 Die Bewohner von Thorn und Umgegend werden zu dieſer Sitzung ergebenſt 


Der Vorſtand. 


Boethke. 


iſt hier bereits i 5 5 1 
rügen, Syphons un 


Krüger, Piergroßhaudlung. 


— — ——— — — — + 6 Emm — > + A 


tschen | 


Sonnabend den 19. Februar 19 


— — — — —— — — . — —ñ— — — . — . — © © —— — 


8 Uhr . es: 
im großen Saale des Schützenhaus 


Feulſcher Abend 


[ei 
(Deklamationen, Geſang⸗ und In 
ſtrumental⸗Vorträge, Turn⸗ 
vorführungen, Sa 
Deutſch⸗Südweſtafrika). 
Hierzu a wir alle deutſchen Frauen 
und Männer herzlichſt ein. 


Flottenverein. Sftinarkenvereil 


77 — Eintritt frei. 


5 
= 


Sal fm fl 


Thorn. 


Sonntag den 20. Sebruar 1010, 


nachmittags 3 Uhr: 


Uebung bei Nioolal 


Stadt-Cheafel 


% 
0, 

abends 8 Uhr: 
Halbe Kaffenpreife * 


Miss Dudelsack 


0 
Operette in drei Akten von R. Nelſan. 


Sonntag den 20. Februar 1910. 
nachmittags 3 Uhr: 


Egmont. 


Trauerſpiel N 
in fünf Aufzügen von W. von Goethe 
Muſik von L. van Beethoven. 


Abends 7½ Uhr: 
all 


Die geſchiedene Fal 


Operette in drei Akten von Leo 28 


Goldener Cove, 


Thorn⸗Mocker. n 
Helle, Sonnabend, und Sonn 


Großes Bodbier- 
und Kappen = Sell 


ierzu ladet freundlichſt ein € 
AR: wirt, 
Für Speifen und Getränke 
beſtens geforgt. 


£ulkauer Park. 


Sonntag den 20. d. MI 
Grosser l 


Fastnachtsba 


verbunden mit 


Kappen-F est» 


. 

Einen recht amüfanten Abend 2 

ſprechend, ladet freundlichſt ein e 
A. Jank 


Anfang 7 ½ Uhr. 
Für Speiſen und Geträ 
beſtens geſorgt 


Saft neues Damen⸗ und 
Herrenfahrrad 


n 
fteht billig zum Verkauf. Zu erfrae 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. — 

Chriſtliche Gemeinſchaft de 
innerhalb der evangel. Landeskit 
zu Thorn. 

Lokal: Evangeliſations kapelle, L 
Culmer Vorſtadt, beim Bayernden 2 
Sonntag den 20. Februar, nachmittah; 

Uhr: Kindergottesdienſt, 4½ 

Evangeliſations⸗Verſammlung. 800 
Mittwoch den 23. Februar, abends 

Uhr: Bibel⸗ und Gebetsſtunde. 


— Jedermann herzlich willkommen .— 7 
Chriftl, Verein junger Männe!“ 
Tuchmacherſtraße 1. + 
Verſammlungen: ande 
Sonntag, nachmittags 4 Uhr: Jughr: 
abteilung; freie Unterhaltung. 7 
Mitgliederverſammlung. no 
Dienstag, abends 8 Uhr: Pofaune eſter. 
Mittwoch, abends 7 Uhr: Streichorg in 
Freitag, abends 8½ Uhr: Unterri 


Deuſch. N 1 
Sonnabend, abends 8½ Uhr: Gebe 
ſtunde. 


Thorner evangeliſch⸗ kirchlicher 
Blaukreuzverein. 


Sonntag den 20. Februar, nachm mann, 
3 Uhr: Verſammlung für Jedem 
4 Uhr: Mitgliederverſammlung der 
für Mitglieder und Anhänger, je, 9° 
Aula der Mädchen ⸗Mittelſchule, 
rechteſtr. 4, Eingang Gerſtenſtr⸗ 
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ı Sonntag ben 27. Sebrmdt, | 


ber. lde Der ee rufen 


Die Pankower 
„Konſervative Vereinigung.“ 


Die „Konſervative Korreſpondenz“ ſchreibt: 
Es dient vielleicht zur Ergänzung der geſtrigen 
brtlätung des geſchäftsführenden Ausſchuſſes der 
eutſch⸗konſervativen Partei, wenn wir mitteilen, 
aß uns jetzt täglich aus den Kreiſen unſerer 
Freunde im Lande Zuſchriften zugehen, aus 
enen wir erſehen müſſen, daß die ſogenannte 
onſervative Vereinigung wieder allenthalben die 
Werbetrommel rührt und — entgegen ihrer Ver⸗ 
icherung, lediglich den ſtädtiſchen Konſervatismus 
beleben und ſtärken zu wollen — ihre demago⸗ 
gischen Flugſchriften eben wieder in alle Pfarr⸗ 
häuſer fendet. Es erregt mit Recht die Ent⸗ 
rüſtung aller Männer von bewährt konſervativer 
Geſinnung, daß die Vereinigung ſich auch jetzt 
noch zu ihren Werbezwecken andauernd der alten 
gegneriſchen Argumente aus der Zeit der Kämpfe 
um die Reichsfinanzreform bedient. Alle dieſe 
orwürfe gegen unſere geordnete und bewährte 
arteileitung ſind durch feierliche Erklärungen in 

ernſter Stunde und durch die Tatſachen längſt 
widerlegt worden. Auf den glänzend verlaufenen 
arteitagen zu Halle, im Rheingold zu Berlin, 
zu Hildesheim und in zahlloſen Verſammlungen 
in Stadt und Land iſt außerdem ſo ausreichende 
und ſachliche Aufklärung über die Haltung und 
iele der Parteileitung und unſerer parlamenta⸗ 
ſchen Vertretung gegeben worden, daß kein 
onſervativer Mann jetzt noch Zweifel und 
wanken empfinden kann. Auf dem Delegierten⸗ 
ag im Rheingold zu Berlin hat zudem die über⸗ 
wältigende Mehrzahl der dort erſchienenen Par⸗ 
teifreunde aus allen Provinzen Preußens und 
aus allen deutſchen Bundesſtaaten nach den 
arlegungen namhafter Parlamentarier und ins⸗ 
beſondere bekannter Vertreter des ſtädtiſchen 
onſervatismus unzweideutig und einmütig zu 
erkennen gegeben, daß ſie die Art und Weiſe, 
wie die ſogenannte Konſervative Vereinigung für 
ihre Anſichten Stimmung macht, auf das ent⸗ 
ſchiedenſte mißbilligt. Wenn krotz alledem der 
Vorſtand dieſer Vereinigung in der jetzigen Zeit, 
in der die innere Geſchloſſenheit und die feſte 
Einmütigkeit aller konſervativen Parteifreunde 
ngend vonnöten iſt, fortfährt, alte, durch 
die Ereigniſſe längſt überholte und wider⸗ 
legte Streitfragen wieder aufzuwühlen und da⸗ 
urch den ſchwer errungenen inneren Frieden 
unſerer Partei ſtört, ſo beweiſt dies, daß er nicht 
die ehrliche Abſicht zum vollen Verſtehen unſerer 
eſtrebungen und nicht den aufrichtigen Willen 
zu friedlicher und gedeihlicher Zuſammenarbeit 
aben kann. Es ift danach eigentlich ganz uns 
denkbar, daß gut konſervative Männer es fürder⸗ 
in noch mit der Treue zu der gemeinſamen 
Sache, mit den Grundſätzen konſervativer Ge⸗ 
nnung und mit der ſelbſtverſtändlichen Forderung 
er Einordnung des Einzelnen in den Geſamt⸗ 
organismus der Partei = vereinbar halten 
önnen, der ſogenannten Konſervativen Vereini⸗ 
gung noch weiter anzugehören oder ihr beizutreten, 
wenn der Vorſtand der Vereinigung fortfahren 
ſollte, Unruhe und Verwirrung in die Kreiſe der 
Parteifreunde zu tragen. 
—— ̃ ů Nn; T—. — 


der verlorene Sohn. 


8 Roman von Elsbeth Borchart. 


(Nachdruck verboten.) 
(24. Fortſtzung.) 
was XIII. 

Der März neigte ſich ſeinem Ende zu. Kom⸗ 
merzienrat Helmbrecht und ſeine Frau 
waren in Berlin eingetroffen. Inge hatte die 
Eltern von der Bahn abgeholt und war dann 
mit ihnen ſogleich zum Profeſſor gefahren. 
Erſt gegen Abend, nachdem Grunow gekommen 
und den Schwiegervater begrüßt hatte, waren 

e drei gemeinſam nach der Rathenoverſtraße 
zurückgekehrt. 

„Grunow hieß feine Schwiegermutter, die 
für einige Wochen ſein Gaſt ſein ſollte, mit 
iebenswürdigkeit willkommen und Inge ju⸗ 
elte, daß es endlich ſoweit war und ſie die 
Mutter jetzt bei ſich hatte. Das Abendeſſen 
verlief in der beiten Stimmung. Inge hatte 
nur Augen und Ohren für die Mutter, der ſie 
alles ſo bequem und angenehm wie möglich 
zu machen ſuchte, der ſie ſo viel zu erzählen 
atte. Dabei entging ihr das ſonderbare 

eſen, die erzwungene, faſt überlaute Heiter⸗ 
eit ihres Mannes. Doch Frau Helmbrecht, 
die ſtets genau beobachtete, entging ſie nicht. 
Angſt und Sorge befiel ſie. 

„Dein Mann überarbeitet ſich wohl — er 
ſieht angegriffen aus“, ſagte ſie zu Inge, als 
eſe ſie abends in das Fremdenſtübchen zur 
Nachtruhe geführt hatte. 

„Ach Mutti, haſt du das auch ſchon geſehen?“ 
ragte ſie betroffen. „Du glaubſt nicht, wie 

mich ängſtige.“ 5 

„Habt ihr keinen Arzt gefragt?“ 

„Der meinte, Hans wäre, wie du auch 
dichtig annahmſt, überarbeitet und nervös; im 
ommer ſollten wir eine Reiſe machen, dann 
würde wieder alles gut werden. Nun — er 


Die Rede des Reichskanzlers 
beim Bankett des Landwirtſchaftsrats wird von 
den Berliner Blättern eingehend kommentiert. 
Wir geben nachſtehend einige Preßſtim men: 

„Deutſche Tageszeitung“ (Bund der 
Landwirte): „Die freundlichen und achtungsvollen 
Worte, die der Reichskanzler an die deutſchen Land⸗ 
wirte gische e hat, werden bei dieſen ſicher eine 
ſympathiſche Aufnahme finden. Wir wollen 
wünſchen und hoffen, daß der Herr Reichskanzler 
für den Schutz der Landwirtſchaft mit dem Nachdruck 
und der Entſchiedenheit eintreten möge, die nötig 
ſein werden, ihr in allen ihren Zweigen dauerndes 
Gedeihen zu ſichern.“ 


„Tägliche Rundſchau“ (parteilos): „Herr S 


von Bethmann ſprach friſch von der Leber weg 
nach allen Seiten hin, von den verfänglichſten 


Dingen und vergaß auch nicht, in ſcherzhaften und 0 


dann doch wieder ſehr ernſten Worten ein poli⸗ 
tiſches Selbſtbekenntnis abzulegen. Herr von Beth⸗ 
mann war an dieſem Abend nicht verärgert; die 
böſeſten Angriffe parierte er mit Ruhe und Ge⸗ 
laſſenheit.“ 

„Berliner Tageblatt“ (demokratiſch): 
„Herr von Bethmann hat nur zwei ſeiner Amts⸗ 
vorgänger gedacht. Zwiſchen Bismarck und Bülow 
liegt nichts, weniger als nichts, liegt der Mann 
der „rettenden Tat“ der Handelsverträge. Der 
„ſüddeutſche Liberale“ Herr von Bethmann weiß 
chon, daß man die Kanzler Caprivi und Hohen⸗ 
lohe in agrariſchen Kreiſen als nicht vorhanden zu 
betrachten hat. Die Anfangsgründe preußiſch⸗ 
deutſcher Regierungskunſt hat er ſich damit aljo 
faſt ſicher angeeignet.“ 

„Börſenkurier“ (freiſinnige Vereinigung): 
„Es iſt charakteriſtiſch, daß der ſonſt jo ſchweigſame 
Kanzler, der nur im äußerſten Notfalle in einem 
der Parlamente redet, hier bei den Agrariern be⸗ 
redte Worte fand und hier den geeignetſten Boden 
erblickte, um Angriffe, die in der Offentlichkeit auf 
ihn erfolgt find, zu berühren. Seine wiederholten 
Beteuerungen, über den Parteien ſtehen zu wollen, 
finden dadurch eine ſeltſame Beleuchtung, daß er 
ſich dieſe Rednertribüne wählte.“ 


Deutſcher Reichstag. 


38. Sitzung vom 17. Februar; 1 Uhr. 

Auf der Tagesordnung ſteht der 

Toleranzantrag 

des Zentrums: den Reichskanzler zu erſuchen, durch 
Verhandlungen mit den Bundesſtaaten dahin zu 
wirken, daß Beſchränkungen der religiöſen Freiheit, 
ſoweit ſolche beſtehen, auf dem Wege der Geſetz⸗ 
gebung beſeitigt werden. 

Abg., Fürſt zu Löwenſtein (Zentrum) 
ſieht mit ſeinen Freunden in dieſer Reſolution den 
Boden, auf dem ſich alle Parteien im Intereſſe 
religiöjer Gleichberechtigung zuſammenfinden könn⸗ 
ten. In Sachſen ſtehe der Regierung ein unerträg⸗ 
liches Aufſichtsrecht gegenüber Katholiken zu. 
Ex räume ein, daß es milde gehandhabt werde; 
aber darin könne es mit jedem Wechſel der Regie⸗ 
rung anders werden. Selbſt die Pflege von ver⸗ 
wahrloſten Kindern könne katholiſchen Schweſtern 
unterſagt werden. Die Regierung habe mit dem 
Widerſtand des Parlaments zu rechnen, und dieſer 
werde durch die Aufreizung eines bekannten Ver⸗ 
eins geſtärkt. Sicher hatte Goethe an Sachſen ge⸗ 
dacht, als er ausrief: Mehr Licht! (Sehr richtig! 
im Zentrum; Lachen rechts und links.) In 
Mecklenburg und Braunſchweig unterliege die Aus⸗ 
übung katholiſcher Amtshandlungen vielfachen Be⸗ 
schränkungen. J. Braunſchweig ſei ein katholiſcher 
Geiſtlicher aus dem preußiſchen Nachbargebiete be⸗ 
ſtraft worden, weil er ein krankes Kind in Braun⸗ 


— 


ſchweig mit den Sakramenten verſehen habe, ohne 
zuvor bei der braunſchweigiſchen Behörde die Ge⸗ 
nehmigung zu dieſer Amtshandlung nachgeſucht zu 
haben. Dabei beſtehe in Braunſchweig Mangel an 
katholiſchen Kirchen und Prieſtern! überall ſonſt 
in Deutſchland, in Togo, in Oſtafrika, in Kamerun, 
dürften die Katholiken ſich konfeſſionell betätigen, 
Kirchen bauen uſw. In Braunſchweig müßten ſie 
dazu die landesherrliche Genehmigung einholen. 
(Hört! hört! im Zentrum.) Wenn die Braun⸗ 
ſchweiger und Mecklenburger Katholiken ſich unbe⸗ 
hindert konfeſſionell betätigen wollten, müßten ſie 
nach Argentinien, Togo, Hawaii gehen. Iſt es 
Aufgabe des Staates, die Mitglieder der kon⸗ 
feſſionellen Minderheit durch Beſchränkung der 
eelſorge zu benachteiligen? Die entſcheidende 
Frage iſt doch: Iſt das deutſche Reich konfeſſioneller 
oder paritätiſcher Staat? er Bungee Staat 
at doch allen Konfeſſionen die freie Lebens⸗ 
betätigung zu gewähren. Wer heute vom proteſtan⸗ 
tiſchen Kaiſertum ſpricht, verſündigt ſich am Reichs⸗ 
gedanken. (Sehr richtig! im ire Der 
Staat, der dem Grundgedanken unſeres Antrags 
entſpricht, hilft ſich ſelbſt. 


Braunſchweigiſcher Geheimer Rat Boden: 
Der Vorredner habe ſelbſt anerkennen müſſen, daß 
ſich in Braunſchweig die Lage für die Katholiken 
in den letzten Jahren andauernd gebeſſert hat. 
In der Tat iſt die Behandlung der Katholiken 
bei uns immer gerechter und entgegenkommender 
geworden. Auch dem Bedürfnis an Gottesdienſten 
haben wir wohlwollend entſprochen. Die Seelſorge 
in Krankenhäuſern und Fürſorgeanſtalten hat zu⸗ 
genommen. Den vom Vorredner beklagten Erſchwer⸗ 
niſſen eines katholiſchen Kirchenbaues habe der 
Umſtand zugrunde gage, daß die Regierung erſt 
die Bedürfnisfrage habe prüfen müſſen. late 
Unruhe im Zentrum.) Geſuchen um Zulaſſung 
auswärtiger Geiſtlicher zu Amtshandlungen in 
Braunſchweig werde jetzt faſt ausnahmslos ohne 
jede Beſchränkung entſprochen. Das beſtehende 
Geſetz werde in Braunſchweig durchaus loyal und 
entgegenkommend gehandhabt. 

Der braunſchweigiſche Bevollmächtigte verläßt 
den Bundes ratstiſch, der nun völlig leer iſt. 

Abg. Winckler (konſervativ): Die ruhige 
Art der Begründung des Fürſten Löwenſtein er⸗ 
leichtert die Stellungnahme derjenigen, die ſeinem 
Appell nicht folgen können. Meine Freunde 
können dem Antrage nicht zuſtimmen aus Kompe⸗ 
tenzbedenken. Der Reichskanzler muß in ſolchen 
Fragen, die zur Zuſtändigkeit der Einzelſtaaten 
gehören, aus dem Spiele bleiben. Er muß ſich 
jeder Einwirkung auf die Einzelſtaaten enthalten. 
And der Reichstag ebenſo. Wir ſind deshalb nicht 
in der Lage, uns an dem Erſuchen an den Reichs⸗ 
kanzler, das der Antrag enthält, zu beteiligen. 
Wir wollen nicht, daß in den Einzelſtaaten die 
Volksſeele kocht gegenüber Berliner Einflüſſen. 
Wir wollen das nicht im Intereſſe des Vertrauens⸗ 
verhältniſſes zwiſchen Reich und Einzelſtaaten. 
Wir wollen auch den Schein eines Aufſichtsrechts 
des Reiches auf dieſem den Einzelſtaaten vorbe⸗ 
haltenen Gebiete vermieden ſehen. Wird jetzt auch 
nicht mehr ein Reichsgeſetz verlangt, ſo beſtehen 
doch auch unſere ſtaatsrechtlichen Bedenken noch fort. 
Dazu kommen die Bedenken wegen des Verhält⸗ 
niſſes der Konfeſſion zu einander. Die Kompetenz 
des Reichs kann ausgedehnt werden. Aber hier 
hat ſchon Graf Bülow die Ausdehnung der Kom⸗ 
petenz abgelehnt. Auch wir lehnen dieſen Tole⸗ 
ranzantrag ab. Deshalb find wir aber doch für 
wahre Toleranz. Wenn alle chriſtliche Toleranz 
praktiſch betätigen, jo wird mehr Gutes geſtiftet, 
156 3985 Geſetzesparagraphen. (Lebhafter Beifall 
rechts. ; 


28. Jahtg. 


Abg. Everling (nationalliberal) will das 
Verbitternde, das in dem Vorſtoß des Zentrums 
erblickt werden könnte, ae vermehren. 
Er vermißt die nötige Klarheit in dem Antrage, 
der umſo ſorgfältiger geprüft werden müſſe. Das 
Zentrum ſetze hier verſchiedene Bundesſtaaten 
unter Anklage und verlange nun, daß ſich der 
Reichstag dieſer Anklage anſchließe. Das tun wir 
nicht! a im Zentrum.) Redner beſtreitet, 
daß es den Katholiken in Braunſchweig um ſoviel 
ſchlechter gehe, als in Preußen. Und auch in 
Mecklenburg, wo die Katholiken noch nicht 2 Pro⸗ 
zent der Bevölkerung ausmachten, werde ihnen 
ſehr viel Wohlwollen und Entgegenkommen bezeigt. 
In Sachſen gebe die Verfaſſung auch der kon⸗ 
feſſionellen Minderheit volle Freiheit. Deshalb 
war auch die Verbindung des Goethe⸗Wortes mit 
Sachſen ſeitens des Fürſten Löwenſtein für das 
friſche und vorwärts jtrebende ſächſiſche Volk durch⸗ 
aus verletzend. 1 Zustimmung bei den 
Sachſen.) Wie ſehr auch das Wohl der Katholiken 
den Landesherren und Regierungen am Herzen 
liege, erhelle aus der intereſſierten n von 
Landesherrn und Behörden an Einweihungen katho⸗ 
liſcher Kirchen. Wollen aber die Katholiken noch 
mehr Duldung, dann ſollten ſie uns doch auch ſelber 
ein Beiſpiel davon geben, ſo in Elſaß⸗Lothringen, 
wo wir ſo oft durch die unglaublichſten Fälle von 
Unduldſamkeit betrübt werden. Wo die Glaubens⸗ 
genoſſen des Fürſten Löwenſtein herrſchen, da 
denken fe nicht an Parität. Nur, wo fie in der 
Minderheit ſind, da liegt ihnen die Parität am 
Herzen, und da übertreiben ſie die harmloſeſten 
Vorgänge. Alſo, wir wollen die e 
nicht auf die Anklagebank ſetzen. Der Reichs⸗ 
kanzler würde bei einem ſolchen Aufſichtsrecht über 
die Bundesſtaaten die größten Schwierigkeiten 
haben. Nehmen Sie einmal an, er verlangte mehr 
Toleranz für die Proteſtanten in Bayern. Wie 
würde da Herr Dr. Schädler ſchreien über einen 
ſolchen Schritt des Reichskanzlers! Auf jeden Fall 
bedeutet Ihr Antrag einen Eingriff in das Hoheits⸗ 
recht der Bundesſtaaten. (Beifall bei den National⸗ 
liberalen.) 

Abg. Müller⸗ Meiningen (freiſinnige Volks⸗ 
partei): Wir halten jede Beſchränkung der Ab⸗ 
haltung von Gottesdienſten und der Spendung von 
Sakramenten von ſtaatswegen für verwerflich. 
Wir Dale! nicht nur, daß gegenüber aner⸗ 
kannten Kirchen, ſondern auch gegenüber freier 
Denkenden, ſo den Diſſidenten, alle Beſchränkungen 
fortfallen. Alle religiböſen ir d dem ſollen 
vom Staate gleichmäßig geachtet und danach be⸗ 
handelt werden. Aber die Trennung von Kirche 
und Staat iſt eine ſehr ſchwierige Sache. Der vor⸗ 
liegende Zentrumsantrag fordert eine Blank⸗ 
vollmacht für ein Religionsgeſetz unbeſtimmten 
95 5 Was aber das Zentrum unter Beſchrän⸗ 
ung der religiöſen Freiheit verſteht, das haben 
uns die Verhandlungen über die früheren Zentrums⸗ 
entwürfe genügend Miche Ebenſo die Elſäſſer 
Friedhofsfälle, die Miſchehenkonflikte, der neueſte 
elſäſſiſche Kompetenzkonflikt, das Vorgehen des 
Biſchofs von Samoa gegen die dortige Regierungs⸗ 
ſchule und die Behandlung dieſer Angelegenheit 
durch das Zentrum. Wir find dabei, wenn es gilt, 
die individuelle Gewiſſensfreiheit reichsgeſetzlich 
eden Aber wir lehnen ein Eingreifen des 
ſteiches hier in die Rechte der Einzelſtaaken im 
Intereſſe des Friedens ab. (Beifall links.) 

Abg. David (Sozialdemokrat): Wir wollen 
freie Arena für alle Religionsbekenntniſſe. Für 
den Antrag werden wir natürlich ſtimmen. Wenn 
Sie (zum Zentrum) aber meinen, wir hätten 
Ihnen damit auch ein Anrecht auf die Schule ge⸗ 
geben, In irren Sie ſich! Redner empfiehlt dann 
einen Zuſatzantrag ſeiner Partei betr. =) Unab⸗ 


wird wohl allein reiſen müſſen, denn ich — ich 

komme zu euch nach Misdroy — ich —“ 
Sie ſtockte und verbarg plötzlich ihr 

glühendes Geſicht an der Mutter Bruſt. 
Mutter und Tochter ſaßen noch eine Weile 

zuſammen, ehe ſie ſich für die Nacht trennten. 

In ihrer Sorge um Hans vergaßen beide über 

dem, was die Zukunft ihnen erfreuliches zeigte. 

* * 


er⸗ 


5 

Die Operation war, ſoweit der Profeſſor 
bis jetzt ermeſſen konnte, geglückt. 

Mit der Binde über den Augen, im ganz 
dunklen Zimmer der Klinik lag Helmbrecht er⸗ 
gebungsvoll ſtill. 

Mit ſeliger Hoffnung im Herzen ertrug er 
es, wochenlang tatenlos im dunklen Zimmer 
zubringen und für die erſten Tage ſelbſt die 
liebe Stimme ſeiner Frau entbehren zu müſſen. 
Vier Wochen ſo ſtill zu liegen, war wohl eine 
harte Geduldsprobe, war wie verſchwindend zu 
den furchtbaren Jahren, die er in tiefſter Nacht 
verbracht hatte! 

Eines Abends ſaßen Inge und ihre Mutter 
plaudernd im Wohnzimmer, als Grunow haſtig 
eintrat. Er war zum Ausgehen gekleidet. In 
feinen bleichen Zügen lag eine innere Unruhe 
ausgeprägt. 

„Ich muß einen nötigen Gang machen — 
erwartet mich zum Abendbrot nicht zurück.“ 

Er trat zu ſeiner Schwiegermutter, der er 
die Hand küßte und darauf zu Inge an die an⸗ 
dere Seite des Tiſches. Er legte ſeinen Arm 
um ihre Schultern, zog ſie faſt ſtürmiſch an ſich 
und preßte ſeine Lippen auf die ihren. 

„Hans — willſt du mich erdrücken?“ Sie 
1 und ſuchte ſich zu befreien, er aber hielt 
ie feſt. | 


„Inge, mein Lieb — lebe wohl.“ 


»Du nimmſt einen Abſchied, als wenn du 


mindeſtens über das Meer gingeſt“, ſcherzte 
Frau Helmbrecht. 

Ein ſeltſam ſchrilles Lachen antwortete ihr. 
„Lebt wohl — adieu.“ 

Noch ein langer Blick auf Inge — ein 
kurzes Zögern an der Tür, und hinaus war er. 

„Hans hat manchmal ſo ſonderbare Ein⸗ 
fälle“, ſagte Inge. 

„Ja —“, gab Frau Helmbrecht zu, „er 
ſcheint in der Tat außerordentlich nervös zu 
ſein. Gottlob, daß ſein Benehmen dir gegen⸗ 
über nicht darunter zu leiden hat. Er iſt 
eigentlich immer zärtlich und gut zu dir und 
war es jedenfalls ſtets, nicht wahr, Kind?“ 

Inge errötete und ſah zu Boden. 

„Du haſt recht, Mutti — beſonders in der 
erſten Zeit unſerer Ehe und — — jetzt in der 
letzten!“ 

„Und in der Zwiſchenzeit nicht?“ 

„Ach, die Sorge um das Geld verſtimmte 
ihn da manchmal. Glücklicherweiſe iſt die Zeit 
überſtanden.“ 

„Du meinſt alſo, er hätte alle ſeine Schulden 


geregelt? — Das wäre in der Tat ein Glück. 


Die Fabrik wäre auch außerſtande geweſen, ſie 
zu ſchaffen. Es mußte viel Rohmaterial an 
Eiſen und anderen Metallen angeſchafft 
werden.“ 

„Und wann meinſt du, daß die neue Ma⸗ 
ſchine Gewinn bringen wird?“ 

„In einem Jahre gewiß, meint Mr. Wil⸗ 
liams. „Schon jetzt ſind verſchiedene Beſtel⸗ 
lungen eingelaufen.“ : 

„Hat — hat Miſter Williams einen Anteil 
an dem Gewinn?“ a 

„Natürlich — warum fragſt du das, Kind?“ 

„Weil — nun weil er da den Verluſt der 
Zinſen ſeines Kapitals leichter wird ver⸗ 
ſchmerzen können.“ 

„Was heißt das? Ich verſtehe dich nicht.“ 


Sie wurde ganz blaß. 

„Ich meine die Summe, die er Hans lieh 
und die er ohne jede Zinsberechnung zurück⸗ 
haben wollte.“ 

„Welche Summe? Wovon ſprichſt du, Inge? 
Miſter Williams hat deinem Gatten doch nicht 
etwa jene Summe geliehen, die —“ 

„Die der Vater ihm nicht geben konnte — 
ja, Mutti,“ fiel Inge ein. 

„Aber davon wußten wir ja garnichts.“ 

„Er wird nicht darüber geſprochen haben, 
Mutti.“ ö 

„Und — — 
zurück?“ 

„Hans verſicherte es mir.“ 

„Dann wird es wohl ſo ſein, und da er jetzt 
auch nie in Geldverlegenheit iſt, im Gegenteil 
immer einen Überfluß davon zu haben ſcheint, 
glaube ich es auch.“ 

Inge ſeufzte leiſe, und Frau Helmbrecht 
lenkte das Geſpräch ſchnell auf ein anderes 
Thema. Sie ſprach von dem Gatten, von dem 


hat Williams ſein Geld 


Glück, das ſie bei dem Gedanken, er werde ſein 


Augenlicht wieder erlangen, erfüllte. So leb⸗ 
haft Inge dieſes Glück teilte, ſo vermochte ſie 
ſich heute nicht ſo recht hineinzuverſetzen. Eine 
ſeltſame Unruhe und innere Angſt hatte ſie be⸗ 
fallen. Hans war in letzter Zeit ſo ſelten 
abends fort und wenn doch, wenigſtens ſchon 
um 11 Uhr wieder zuhauſe geweſen. Als die 
Uhr jetzt Elf ſchlug und er noch nicht daheim 
war, beſchloſſen die beiden Damen, nicht länger 
auf ihn zu warten. 

Inge lag lange wach, ehe ſie endlich ein⸗ 
ſchlief. Es war jedoch nur ein banger, von 
ſchweren Träumen geängſtigter Halbſchlaf. 

Erſt gegen ſieben Uhr morgens raffte ſie ſich 
gewaltſam aus dem bleiernen Schlaf auf. Ein 
Blick auf das noch immer unberührte Bett 


Grunows ließ fie mit einem Satz aufſpringen. 


1 


hängigkeit aller 
Pflichten von der 


e oder 
zugehörigkeit zu einer 


eligionsgemeinſchaft; 


bi berechtigten zur Teilnahme an Religionsunterricht 
0 a angehalten werden; c) Erleich⸗ 
0 Religions⸗ 


terung des Austritts aus einer 


+ gemeinſchaft. 


Bi Abg. Frhr. von Gamp (Keichspartei) verlieſt 
a eine Erklärung, die jede Beſchränkung der religiöſen 

9 Freiheit verwirft, und ſofern noch Beeinträchtigung 
5 ieſer Freiheit beſteht, auf die lum de) ung 
ehnen. 

Abg. Bran dys (Pole) iſt für den Zentrums⸗ 


verweiſt. Der Zentrumsantrag ſei ſomit abzu 


5 % antrag. 


Abg. Liebermann von Sonnenberg 
(wirtſchaftliche Vereinigung) gibt eine Erklärung 
des Inhalts ab, . Zentrumsantrag nicht klar 

deichs⸗ oder Landesgeſetzgebung 
eingreifen ſolle. Seine Freunde lehnen daher den 


erkennen laſſe, ob 
Antrag einſtimmig 
antrag führt 

Eine unfreundlihe Polemik, wie 


hat uns die 


der Sozialdemokraten, überraſcht. 


die Linke geſetzt. 


da verſagen die Herren. 
99 aufgeworfen worden. 


ik ſoll. g 
2 Reſolution, die dahin ginge, 


* wäre als Meinungsäußerung des eichstages 
Bi akzeptabel. (Hört! hört! im Zentrum.) Nun 
85 ehen wir den Weg, und nun iſt es wieder nichts! 
ER Heiterkeit.) Welchen Weg ſollen wir denn gehen? 


hi Unfer Antrag will weiter nichts, als was in ihm 


55 ausdrücklich und deutlich gejagt if. Die Hand⸗ 
18 habung der Geſetze läßt immer noch viel zu 

wünſchen übrig, und wir wollen, daß Beſſerung 
5 eintritt. Was ſich Bien ſchon gebeſſert hat, das 
f verdanken wir nicht in letzter Linie den Dis⸗ 


a über die 
93 ha 

5 Kalle: Wir wollen die Beſeitigun 
0 Beſchränkung der religiöſen Betätigung. 


feſſionen haben. 
die Rede. 


1 einem nach 


Rahmen ſeiner biſchöflichen Kompetenz. 
ſogar die Pflicht des Biſchofs. 
Zentrum.) Gegen die Tendenz unſeres 
hat keine Partei etwas eingewendet. 


r 


re 


aufs ganze und 

heraus. (Beifall im Zentrum.) 
Die 1 0 Abſtimmungen über 

Antrag und den 

ſollen am Freita 
Es folgt der 

des § 114 a uſw. d 


ſtattfinden. 


er 
Gewerbeordnun 


. 


für beſtimmte Gewerbe). 


. Abgg. Pauli ⸗Potsdam (konſervativ), Manz 
(national⸗ 


Vogel 


KR en Volkspartei) und N 
1 illigen die Vorlage im weſentlichen. 


liberal) 


Na verzögern würde, Bezüglich der 2 
IR werde eine Einigung jezt noch nicht möglich 
| lie Vorlage gemacht werden können. 


4 
6 
5 die Vorlage für unzulänglich. 


atsbürgerlichen Rechte und 
Pe HR Sen 
b 
kein Kind ſoll gegen den Willen der Erziehungs⸗ 


Die Beſprechung schließt In ſeinem Schluß⸗ 


Abg. Frhr. von Hertling felge aus: 

1 { rüher, iſt heute 
erfreulicherweiſe unterblieben. Im höchſten Grade 
tellung der Linken, mit Ausnahme 
Wir hatten 
unſere Hoffnung weniger auf die Rechte als auf 
N Merkwürdige Widerſprüche find 
in der Debatte hervorgetreten. Alle Parteien er⸗ 
klären, ſie ſeien mit dem Grundgedanken einver⸗ 
ſtanden. Aber wo es heißt: hie Rhodos, hic salta, 
Die Kompetenzfrage iſt 
Wir wollen nichts weiter, 
als daß auf dem Wege freundſchaftlicher Verhand⸗ 
hi lungen auf die Bundesſtaaten eingewirkt werden 
Fürſt Bülow hat ſelbſt 1905 erklärt, eine 
ie Einzelſtaaten auf⸗ 
zufordern, den Zuſtand der Freiheit vorzubereiten, 


oleranz in dieſem Hauſe. Des⸗ 
b iſt unſer erneuter Antrag auch nicht über: 
der kleinlichen 
Wir 
wollen aber auch für die katholiſche Kirche keine 
weitergehende Freiheit, wie ſie die anderen Kon⸗ 
Wenn Sie die Ordensmitglieder 
einmal näher kennen gelernt haben, werden Sie 
ſich ganz gut mit ihnen vertragen. Von Herrſchafts⸗ 
gelüſten iſt in unſerem Antrag in keiner Weiſe 
} (Lachen links.) Man kann die Kirche, 
17 aus der jeder austreten kann, wann er will, doch 
0 nicht mit dem Staat vergleichen. Wenn ein Bischof 
als oberſter Seelenhirt die katholiſchen Lehrer vor 
einer Anſicht unchriſtlichen Verein 
15 warnen zu müſſen glaubt, ſo handelt er völlig im 
Das war 
Sehr richtig! im 
ntrages 
Den ſozial⸗ 
demokratiſchen Antrag lehnen wir ab. Wenn wir 
einmal die Sache regeln wollen, dann gehen wir 

greifen nicht drei Einzelpunkte 


den 
ozialdemokratiſchen Zuſatzantrag 


eſetzentwurf über die Abänderung 


9 
10 8 (Einführung von Lohnbüchern und Arbeitszetteln 


3 Staatssekretär Delbrück erwidert auf bezüg⸗ 
1 liche Wünſche, daß eine etwaige Belaſtung der Vor⸗ 
lage mit der Technikerfrage ihr Inkrafttreten nur 
br solch del 
ein. 
Hoffentlich werde im nächſten Jahre eine bezüg⸗ 


Abg. Molkenbuhr (Sozialdemokrat) erklärt 


Die Vorlage geht an eine Kommiſſion. 
Nächſte Sitzung: Freitag 1 Uhr. 


Parlamentariſches. 

Di 
Abgeordneten pages ſetzte 
Donnerstag die Beratung der Vorlage bei 8 6 


fort. 
ſondern in Wahlbezirken wurde 


Ausſprache zurückgezogen, der 
Eventualantrag, in Gemeinden 


nach 


mit mehr 


von Abänderungsanträgen mit allen gegen 


88 8, 9 und 10, die gewiſſen W̃ 


Wahlrecht zuweiſen wollen, 


abgelehnt. Für die Heraufhebung 


vorlage erfolgte einſtimmig. 
Dienstag. 
Die 


Nächſte 
Budgettommiffion 


betriebes fort und ſtrich 


neuangeforderten Beamtenſtellen. Von 


gemacht, wonach ähnliche Sachen wie 


Ausſicht. 
ſuchungskommiſſion mit 


der Polen abgelehnt. 


des Novelle 


den Konſervativen 


zuläſſig.“ 


ſozialdemokraliſche Stimmen gewählt. 


Was war geſchehen? Hans war nicht zu⸗ 
rückgekehrt! — — — — 

Mit fliegender Haft kleidete fie ſich an und 
eilte hinaus. Das Stubenmädchen, das ihr im 


ee 


3 in ſeinem Bureau, meinte es. 


rade dort auf. 

N tete er erſtaunt, daß er den Herrn Rechtsan⸗ 

| walt heute noch nicht geſehen Hätte. 

Gefoltert von Angſt und der Ahnung von 

etwas Schrecklichem eilte fie in das Schlaf⸗ 

9 zimmer der Mutter. 

7 Frau Helmbrecht war ſchon auf und ſoeben 

10 mit dem Anziehen beſchäftigt. 

1 „Mein Gott, Inge, was fehlt dir? Du ſiehſt 
ſo bleich und verſtört aus.“ 


. „Mutter — Hans iſt nicht wiederge⸗ 
1 kommen!“ 

N Sie brach an der Mutter Hals laut auf⸗ 
2 ſchluchzend zuſammen. 


Frau Helmbrecht, die bei dieſer Nachricht 
erſchreckt zuſammengefahren war, verſuchte ihre 
Tochter zu tröſten. Sie malte allerhand Mög⸗ 
2 in aus, aber Inge ſchüttelte nur den 
„Es iſt ein Unglück geſchehen — wenn ich 
N nur erſt Gewißheit hätte, wenn i i 
A ihn ſuchen ſollte.“ 8 
„Du biſt nervös, 
. natürlich, aber darum 
„ hellen Tage!“ 
8 „Mein Himmel, Mutter — es klingelt, 
wenn er jetzt käme, oder wenn jemand Ar 
Die letzten Worte waren ſchon draußen ge⸗ 


Inge, das iſt jetzt 
ſiehſt du BE 5 


ſprochen. Wie gehetzt eilte ſie nach der Tü 
| a ür, 
4 nen, Mädchen beim Offnen zuvor⸗ 


Korridor begegnete, hatte nicht gehört, ob der 
Herr wiedergekommen wat, vielleicht wäre er 
Als Inge das 
Bureau betrat, räumte der Bureaudiener ge⸗ 
Auf Inges Befragen antwor⸗ 


Wie verſteinert blieb ſie ſtehen, als ſie 
ſich drei Herren gegenüberſah. 

„Wir wünſchen Herrn Grunow zu ſprechen,“ 
ſagte der eine, ein ſtattlicher Mann mit ſtren⸗ 
gen Geſichtszügen. 

„Mein — Mann iſt nicht — zuhauſe,“ ſtot⸗ 
terte ſie, ganz bleich vor Schreck. 


„Wo iſt er?“ fragte dieſelbe Stimme kurz 


und barſch. 

„Ich — weiß es nicht —“ 

„Ich bitte Sie, keine Ausflüchte zu machen 
— Sie wiſſen, wo ihr Gatte iſt und werden es 
uns jagen.“ 

Inge war es, als wenn ihr jemand einen 
Schlag auf den Kopf verſetzte. Sie faßte wie 
Hilfe ſuchend hinter ſich und fühlte den Arm 
der Mutter, die ihr in den Korridor gefolgt 
war, ſie umſchlingen. Schon wollte Frau 
Helmbrecht für ihre halb beſinnungsloſe Tod 
ter antworten, als plötzlich Schritte auf der 
Treppe laut wurden, die Herren wandten ſich 
unwillkürlich um. 

„Bin ich doch ſchon zu ſpät gekommen?“ 


fragte die Stimme eines Herrn die Drei 
anderen. 

„Herr Amtsrichter, wir ſind gekommen 
um —“ 

„Still, ſtill, um Gotteswillen, meine 


Herren, wenn ſeine Frau es unvorbereitet 
hörte —“ machte Amtsrichter Volkmann er⸗ 
ſchreckt abwehrend. 

„Sie ſteht drin, halb ohnmächtig,“ ſagte den 
Polizeikommiſſar jetzt ebenfalls halblaut, „fie 
ſagte uns, er wäre nicht zuhauſe.“ 

„Nicht zuhauſe? Weiß ſie, was ihr bevor 
ſteht de 

„Nein, noch nicht.“ 

„Gottlob, ich fürchtete ſchon, zu ſpät zu 
kommen. Soeben erſt hörte ich es vom Staats⸗ 


[bayeriſ 


Wahlrechtskommiſſion des 
am 


der von der Einteilung im Stimmbezirke handelt, 
Der nationalliberale Antrag auf Drittelung 
der Wähler nicht in den einzelnen Stimmbezirken, 
längerer 
nationalliberale 
als 
3500 Einwohnern die Einteilung der Wähler ein⸗ 
heitlich für die ganze Gemeinde vorzuſchreiben, 
abgelehnt. Die Beſtimmungen der Vorlage, wo⸗ 
nach der anrechnungsfähige Geſamtſteuerbetrag 
jedes Wählers auf 5000 Mark nach oben begrenzt 
wird, wurde unter Ablehnung einer ganzen Reihe 
die 
vier nationalliberalen Stimmen angenommen. 
ähler⸗ 
kategorien nach Maßgabe ihrer Vorbildung 
oder Stellung im öffentlichen Leben ein höheres 
wurden 
mit allen dazu vorliegenden Abänderungsanträgen 
der 
akademiſch gebildeten Kreiſe traten die 8 Stimmen 
der Nationalliberalen und Freikonſervativen ein. 
Die Ablehnung der Vorſchſäge der Regierungs⸗ 
Sitzung 


des 
Reichstags führte am Donnerstag die Aus⸗ 
ſprache über die Organiſation des Werft⸗ 
eine Anzahl der 
ſozialde⸗ 
mokratiſcher Seite wurden auch inbezug auf die 
Werften in Wilhelmshafen und Danzig e 
in Kie 
auch dort paſſiert ſeien. Aufgrund des vom ſozial⸗ 
demokratiſchen Redner unterbreiteten Materials 
ſtellte die Marineverwaltung Ermittelungen in 
Die Forderung der Sozialdemokraten 
auf Einſetzung einer parlamentariſchen Unter⸗ 
eidlichen Vernehmungen 
wurde gegen die Stimmen der Antragſteller und 


Die Juſtizkommiſſion des Reichstags 
nahm am Donnerstag den Beleidigungspara⸗ 
graphen an und beendete damit die erſte Leſung 
zum Strafgeſetzbuch. 
Zum Schutz des Privatlebens fand folgende von 
beantragte Beſtimmung An⸗ 
nahme: Es wird als 8 186a in das Straf⸗ 
geſetzbuch eingefügt: „Bei einer öffentlich oder 
durch Verbreitung von Schriften, Abbildungen 
oder Darſtellungen begangenen Beleidigung tritt 
ohne Rückſicht auf die Erweislichkeit der Tatſache 
die Beſtrafung nach 8 186 ein, wenn dieſe Tat⸗ 
lache lediglich Verhältniffe des Privatlebens be: 
trifft, die das öffentliche Intereſſe nicht berühren. 
(Geheimnisbruch). Eine Beweſsaufnahme über 
die behauptete oder verbreitete Tatſache iſt un⸗ 


Die Wahlprüfungskommiſſionſd 
des Reichstags erklärte die Wahl des 
Abg. v. Kaphengſt (5. Frankfurt, Oft: und Weſt⸗ 
Sternberg) für ungiltig. Ferner hat die Wahl⸗ 
prüfungskommiſſion die Wahlen der Abgeordneten 
Arnſtadt (konſ.) und Mayer⸗Pfarrkirchen (Ztr.) 
für ungiltig erklärt. — Der Abg Arnſtadt verlritt 
den Wahlkreis Erfurt 3 (Mühlhauſen⸗Langen⸗ 
ſalza⸗Weißenſee) und wurde 1907 anſtelle des 
wegen Doppelwahl ſein dortiges Mandat nieder⸗ 
legenden Abg. Eickhoff (Freifinnige Volkspartei) 
mit 11 909 gegen 5990 freiſinnige und 5610 
Eickhoff 
hatte vorher in der Stichwahl mit 14 112 Stimmen 
gegen den freikonſervativen Frhrn. v. Zedlitz und 
Neukirch geſiegt, der 11118 Stimmen erhielt. 
Im erſten Wahlgange wurden für diefen 10 541, 1 
für den Freiſinnigen 6117 und für den Sozial⸗ 
— ͤ —.—— —K— -— — — — . 


demofraten 6016 Stimmen abgegeben. — Der 
Abg. Mayer⸗Pfarrkirchen vertritt den 4. Nieder⸗ 
chen Wahlkreis und erhielt 
1907 8632 Stimmen. Auf den Natonalliberalen 
entfielen 700, auf den Sozialdemokraten 854, auf 
den Kandidaten des bayeriſchen Bauernbundes 
7030 Stimmen. 


Schule und Unterricht. 

Selbſtbetätigung der Schüler. 
In Elberfeld iſt zum erſten mal in 
Deutſchland an einer höheren Lehranſtalt der 
Verſuch gemacht, eine Schülerſelbſtverwaltung 
durchzuführen, zur Belebung des freiwilligen Ge⸗ 
horſams und der Selbſtverantwortlichkeit der 
Schüler. Sie beruht auf einer Schulordnung, 
nach der alle Klaſſen von Sexka aufwärts einen 
Vertrauensmann durch Stimmzettel wählen, der 
für die Klaſſenhygiene — Reinlichkeit, Lüftung, 
Temperatur — zu ſorgen hat und alle Wünſche 
der Klaſſe ſeinem Ordinarius gegenüber zum 
Ausdruck bringt. Bei Abmefenheit des Lehrers 
ſorgt er durch Ermahnung für Ruhe und Ordnung; 
er iſt der Vertrauensmann der Lehrer und 
Schüler zugleich. Die Verlrauensmänner von 
Obertertia aufwärts bilden einen Ausſchuß, deſſen 
Aufgabe die Aufrechterhaltung von Ruhe, Ordnung 
und Sauberkeit auf den Gängen und auf dem 
Schulhof ift. Der Ausſchluß verteilt im Einver⸗ 
nehmen mit dem Direktor die einzelnen Plätze 
oder Gänge unter ſeine Mitglieder. Er wählt 
einen Obmann, deſſen Aufgabe es iſt, die Wünſche 


der geſamten Schülerſchaft dem Direktor zu 
übermilteln. Außerdem wählt jede Klaſſe in 
geheimer Wahl einen Schriftwart, der eine 


Chronik der Klaſſe führt, einen Verwalter, der 
das Invenlar der Klaſſe unter ſich hat, einen 
Bücderwart und einen Klaſſenbuchführer. Am 
Schluſſe jedes Tertials unterliegt die Amtsführung 
der Begutachtung durch die Klaſſe und die 
Lehrer; das Ergebnis wird in der Chronik ver⸗ 
merkt. Über die Tätigkeit des Ausſchuſſes der 
Vertrauensmänner urteilen der Direktor und das 
Lehrerkollegium. Bei den Schulſtrafen, die in 
Ehrenſtrafen — darunter der Verluſt des aktiven 
und paſſiven Wahlrechts —, Freiheitsſtrafen, 
ſliller Entfernung und Ausſchließung von der 
Anſtalt beſtehen, wird das Prinzip der bedingten 
Verurteilung zur Anwendung gebracht. Die Er⸗ 
folge mit dieſer auf der Selbſtbetätigung der 
Schüler beruhenden Schulordnung werden von 
Kennern der Anſtalt als ganz ausgezeichnete 
erklärt. Der Verfaſſer der Schulordnung, Prof. 
Dr. Heckmann, wird in der Mognatsſchrift 
für höhere Schulen eingehend über die ganze 
Frage berichten. 


Die große landwirtſchaftliche 
Woche in Berlin. 


von Sagte In der Diskuſſion er⸗ 
klärte Staatsſelretär Dernburg: Nicht in den 
iamantenfunden liegt die Zutunſt unfetet 
Kolonie, ſondern in den Va 5 die die Erde 
durch Ackerbau und Landwirtſchaft uns bietet. 
Gerade der Nordoſten der Kolonie iſt ein Gebiet, 
das er 1 die Otavibahn und ihre projektierte 
weigbahn der Kultur zugeführt werden kann. 
ie Futterverſorgung des Viehs aus dem Lande 
ſelbſt iſt eine der wichtigſten Fragen. Daß die 
Kolonie keine abſolut wertloſe und unfruchtbare 
Sandwüſte iſt, das beweiſen die Erfolge auf dem 
Gebiete des Bergbaues und der Agrikultur, die der 
Referent ins Fchige Licht geſetzt lade. — Auf An⸗ 
regung des Freiherrn von Wangenheim gab 
Profehor Dove⸗Berlin intereſſante Aufſchlüſſe 
über die außergewöhnlichen meteorologifhen Wer: 
Finale in fad t. ie Urſachen der ſtarken 
Niederſchläge ſind in der Verſchiebung eines Hoch⸗ 
druckgebiets nach Norden, das ein außergewöhn⸗ 
iches Beharrungsvermögen aufweiſt, zu ſuchen. 
Dieſe Arſache ſteht auch in gewiſſem Zuſammen⸗ 
— ͤ—c— —— — ͤ —— — —— 


walt und bin hierher geraſt. Das arme junge 
Weib, es wäre ihr Tod, wenn ſie es unvorbe⸗ 
reitet gerade jetzt in ihrem Zuſtande erfahren 


würde. Ich bitte Sie, meine Herren, gedulden 


Sie ſich wenige Minuten, bis ich das ſchwere 
Werk vollbracht habe.“ 

Inge hatte unterdes die Stimme Volt: 
manns erkannt und raffte ſich aus ihrer Be⸗ 
täubung auf. 

„Herr Amtsrichter, wie 
kommen. Was iſt geſchehen?“ 

Die furchtbare Angſt, die aus ihrer Stimme 
klang, bewies den Herren draußen zur Ge⸗ 
nüge, daß ſie es mit einer Ahnungsloſen zu 
tun hatten. Sie ließen darum den Amtsrich⸗ 
ter gern eintreten. 

Volkmann nahm die ſchmale feine Hand 
Inges und drückte fie. „Faſſen Sie ſich, liebe. 
‚eure Frau — vielleicht — vielleicht — doch ich 
zitte Sie herzlich — laſſen Sie mich für einige 
Minuten mit Ihrer Frau Mutter allein.“ 

„Nein, nein,“ wehrte Inge ab, „ich vergehe 
dor Angſt, ſagen Sie mir, was Sie zu ſagen 
haben. Es iſt ein Anglück geſchehen, — Hans 
— um der Barmherzigkeit willen ſprechen Sie.“ 

Volkmann hatte die Tür nach Grunows 
Arbeitszimmer geöffnet und bat die beiden 
Damen, dort mit ihm einzutreten. Schon 
waren die Dienſtboten gekommen und um⸗ 
ſtanden die Gruppe mit neugierigen Blicken. 

Frau Helmbrecht hielt ihre zitternde Toch⸗ 
ter feſt umſchlungen. 

Nachdem Volkmann die Tür ſorgfältig hin⸗ 
ter ſich geſchloſſen, wandte er ſich den Damen 
zu. Sein Geſicht war noch bleicher als zuvor. 
5 „Wo iſt Hans, Herr Amtsrichter?“ fragte 
Inge. ; 

„Das weiß ich nicht, ich glaubte, Sie — 
würden mir jagen können —“ 


gut, 


daß Sie 
i 


\ 


hange mit unferen augenblicklichen Witterungs? 
verhältniſſen, die in Frankreich zur Kataſtrapge 
geführt haben. — Anterſtaatsſekretär von Lin 5 
qufſt machte mehrere Angaben über den Sin 
des Baumwollbaues in Ovambo. Erſt wenn die 
Bahn über Grootfontein ſein wird, werden ſich 15 
jetzt kleinen Anfänge zu richtigen Kulturen ene 
wickeln können. Auch die Maiskultur wird 15 
vorausſichtlich immer mehr heben. Die Strauße 155 
ut, die durch den Hererokrieg ſtark in Mitlefeen⸗ 
ſchafk gezogen wurde, blüht ebenfalls in 1 
licher Weiſe wieder auf. — Einſtimmig wurde 5 
von dem Referenten vorgelegte Neſolution ange⸗ 
nommen, die ausſpricht, daß für die Entwidlund 
und Ausdehnung des Ackerbaues die Möglichkeit 
dauernd lohnenden Abſatzes größerer Prodüttig eit 
mengen die Vorbedingung bildet. Die Mögliche 
ſei zurzeit eine ganz beſchränkte. Ihre N, 
rung beruhe auf drei Vorausſetzungen: „1. Auf 10 
Erprobung von Kulturen, deren Erzeugniſſe dauern 
10 ſind. Als ſtaatliche Maßnahmen in 
dieſer Richtung find die Erweiterung und Dei? 
tiefung der meteorologiſchen Beobachtungen und 
die Gründung einer landwirtſchaftlichen Verſuchs⸗ 
ſtation anzuempfehlen. 2. Auf der Verbeſſerung 
und Erleichterung der in Frage kommenden a 
NG 3. Auf der Gewinnung der im Bereich 
dieſer Gebiete wohnhaften zahlreichen und kräftigen 
Bevölkerung zur Kulturarbeit.“ — Hierauf reſe⸗ 
rierte Proſeſſor Sering⸗Berlin über die Here 
kunft der deutſchen e ee 
und Soldaten nach den neuen rhebungen 
vom 1. Dezember 1906. Die Frage hat den deut 
ſchen Landwirtſchaftsrat bereits zweimal in a 
ahren 1903 und 1904 beſchäftigt. Der Referen 
egte folgenden Antrag vor: „Die von Ober⸗ 
regierungsrat Evert in vortrefflicher Weiſe Ir 
arbeitete Herkunftsſtatiſtik der Unteroffiziere un 
Soldaten iſt als wertvoll anzuerkennen. olche 
i vermag indeſſen niemals eine Inter 
hecken zu erſetzen, die den geſamten männlichen 
achwuchs erfaßt. Unter Würdigung der Gründe, 
die die Erfüllung der hierauf gerichteten Wünſche 
des deutſchen Landwirtſchaftsrats (Reſolution vom 
13. Februar 1904) vertagen ließ, hält der deutſche 
Landwirtſchaftsrat nunmehr den Zeitpunkt für 195 
kommen, welcher das Urteil über die wirtſcha 1 
lichen und ſozialen Bedingungen der Wehr raf 
auf eine ſo breite Grundlage ſtellt, wie es an 
in den Liſten der Erſatzbehörde enthaltene Material 
bei geeigneter Bearbeitung 1 Unter wieder⸗ 
holtem Hinweis auf die ſchon früher hervor⸗ 
gehobenen Anvollkommenheiten und Mängel der 
alljährlichen d ee e aus dieſem Mate 
rial bittet der deutſche Landwirtſchaftsrat den 
Herrn Reichskanzler, die erforderlichen Anord⸗ 
nungen zu treffen.“ In der Begründung dieſes 
Antrages betonte der Referent, daß Deutſchland 
im Laufe der Zeit aus einem Bauernlande Eu 
Städterland geworden ſei. Dabei weiſe die Statiſti 
aber nach, daß die Geburtenziffer auf dem flachen 
Lande erheblich größer iſt, als in den Städten. 
62 Prozent der tauglichen Mannſchaften ſtammen 
vom Lande, 59 taugliche Mannſchaften find in 


landwirtſchaftlichen Betrieben beſchäftigt. Seit 1904 


bleibt die n ee de der Landmirtſ daß 
ſtabil, während die der Städter heruntergeht. Das 
wichtigſte Ergebnis der neuen Unterſuchungen iſt 
alſo, daß die großen Städte entſchieden der 905 
kraft des Landes Abbruch tun. Es muß daher 
Bedacht darauf genommen werden, dem deutſchen 
Boden eine möglichſt große Einwohnerſchaft zu, 
geben. — In der Diskuſſion weiſt Frhr. v. Zetto 
darauf bit daß nach den Erhebungen Evers Bayern 
und ürttemberg als durchweg Agrarländer hinter 
dem induſtrierreichen ee rangieren. 
Statiſtik der ger den erſcheine alſo nicht ganz 
einwandsfrei. Frhr. von Wangenheim hält 
es für e e daß die Regierung nun aus den 
theoretiſchen und ſtatiſtiſchen Ausführungen endlich 
das ae Reſultat ziehe. Sie ſollte dem Weg⸗ 
zuge vom Lande den Verluſt des Anterſtützungs⸗ 
wohnſitzes folgen laſſen. Frhr. von Erffa ſchließt 
ſich dieſem ln an. Profeſſor Sering er 
widert im Schlußworte auf die Ausführungen des 
Freiherrn von Zetto, daß Bayern und Württemberg 
ihre eigenen Kriegsminiſterien hätten. Hier lägen 
die Verhältniſſe alſo vielleicht anders wie in 
Preußen, ſodaß ein ſtatiſtiſcher Vergleich nicht ohne 
weiteres am Platze ſei. Sodann behandelte 
a ee Profeſſor Dade die Bedeutung 
und Aufgaben des internationalen land⸗ 
wirtſchaftlichen Inſtituts in Rom. 
Schließlich wurde über den Kaligeſetz⸗ 
—... ——.. ̃ ͤ ... ̃⅛ĩ79ꝶ9,e jahr 

„Ich? — er ging geſtern Abend fort und 
kam nicht wieder — ich denke, Sie ſind ge⸗ 
kommen, um mir Nachricht von ihm zu 
bringen.“ 

„Nein — nicht das — ich, ich — wollte 
Ihnen etwas anderes mitteilen,“ ſtotterte er. 
„Was?“ fragte ſie mit fliegendem Atem. 

„Man wollte ihn heute — die drei Herren 
kamen, um — ihn zu verhaften.“ 
„Ich verſtehe nicht — Herr Amtsrichter — 
66 


„Faſſen Sie ſich, teuerſte Frau, — es iſt viel⸗ 
leicht nur ein Irrtum — es iſt möglich, daß er 
— unſchuldig —“ 

„Anſchuldig? — Woran?“ 

„An dem, was ihm zur Laſt gelegt wird — 
ich bitte Sie — faſſen Sie Mut.“ 

Frau Helmbrecht griff beſtürzt nach der 
Hand Inges, die ſich ſo eigentümlich ſchwer auf 
ihre Schultern legte. 

„Inge, mein Gott — Inge.“ 

Aber Inge richtete ſich noch einmal mit 
aller Gewalt auf. Ein faßt irrſinniger Aus⸗ 
druck lag in ihren Augen. 

„Herr Amtsrichter — Sie meinen, daß er 
heute fort ift — hinge — damit zuſammen? 

Volkmann, der ihre unnatürliche Ruhe für 
Faſſung nahm, antwortete: 

„Ja — ich vermute — daß er — ſich dem 
durch eine Flucht entziehen wollte.“ 

Ein furchtbarer Aufſchrei kam von Inges 
Lippen. Sie griff mit den Armen einigemale 
in die Luft und ſank darauf ohnmächtig zu 


Boden. 
noch rechtzeitig hinzu⸗ 


Volkmann war 
geſprungen, um ſie vor einem Fall zu bewah⸗ 
ren. Er nahm das lebloſe junge Geſchöpf in 
ſeine Arme und trug es auf das Sofa. 

Su (Bortfegung folgt.), 
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i beſitzern auferlegt wird, anſtadten bezogen werden. Die jährlich dreimal as Urteil im zweiten Ma ns- 
a 5 ſetegt wid eiſheirenden Naztrage werden nacgelichnt felder Aufruhrprozeß) iſt am Mitte 


Königsberg, 15. Februar. (Der Beſoldungsplan ſt nah: der dort RE dar Sreisans. woch Abend vor dem Schwurgericht in Halle 
82 die der e fed den Sten i eben Am Entwürfe bis zum 1. April für alle im gefällt worden. Aufgrund des Wahrſpruchs f 
i r Königsberge 2 en 5 a 5 2 5 1 
bieler Tage vom Magiftrat der Offen lichkeit übergeben | Deuticen ne Anfaniaen 0 en der Geſchworenen verurteilte das Gericht 
worden; er ſetzt folgende Höchſtgehälter feſt: für Rek⸗ 9 000 ich rn e gung, für drei Preiſe 3000 wegen ſchweren Landfriedensbruchs unter 
toren an Volks- und Vürgerſchulen bis zu 5 Klaſſen 900 000 Mart zur Berfügung, Zubilligung mildernder Umſtände und wegen 


; op 5 "on 12000 und 1000 Mark. Ferner find drei Ankäufe zu je L 
eulen A ehr a Alleen 5700 Matt, 500 Mark vorbehalten. Dem Preisgerichte gehören u. a. zahlreicher Nebenvergehen den Hauptangeklag⸗ 


f fü i li i = und Baurat ten Lohſe zu einem Jahr und Regel zu 
= 0 Mark, Lehrer 4550 Mark, für Geh. Nat Saran in Berlin, Regierungs- un lem N 
nen 3200 Mark und für techniſche Ehrhardt und Prof. Weber in Danzig an. 13 Monaten Gefängnis. Die Strafen für 


N: f a — Bofitpadereivnertehrmwährendder|,., hr ; 
Söhfigehat de eftoren 6450 Mark. 1555 ll 5050 letzten Weihnachts zelt) In der Zeit vom die übrigen Angeklagten ſchwanken zwiſchen 


S f 5 12. bis einſchließlich 25. Dezember 1909 find in den ſechs und zehn Monaten Gefängnis. Die 
e , ß Schneider, Schröder, Schube und 
Knabenſchulen erhalten die ſeminariſtiſch gebildeten | Einwohnern, in denen wie üblich beſondere Fes, Finzel wurden freigeſprochen. Die erlittene 


3 8 ſtellungen über den Weihnachts⸗Poſtpäckereiverkehr ſtatt⸗ 
She ein d e a e gefunden haben, 7 298 471 Pakete aufgegeben worden Unterſuchungshaft wurde ar dne e 
lie ehen 3600 Mark Nun die lechniſchen | und 5 991 435 eingegangen; insgeſamt waren alſo, ahne voll in Anrechnung gebracht. Bei Abmeſſung 


f jels⸗ di 5 zu behan- der Strafe berüdjichtigte das Gericht einmal, 
i 0 ? als Endgehalt. Die Miels⸗ die Durchgangsſendungen 13 389 906 Pakete zu 1 al, 
ann find 1 Söcfigehalt miteinbegriffen. | dein, d. f. gegen das Vorjahr mehr 858228 Stüc oder daß die Angeklagten ſehr erregt und gereizt | 


j 5 i i 6,8 v. H. Eine noch größere Zunahme hat in den 5 . 5 
an neue Beſoldungsplan teilt dom 1. April d. Js. legten 20 Jahren nur 1898 und 1892 fiattgefunden, | waren, und daß fie nach Anſicht des Ge 


ia) Anſtelle des | nämlich um 13,8 v. H. und um 9,2 v. 9. richtshofs die Verführten waren. Sie waren 
TER al en — (Erweiterung des Bendelzugsjaufgehett gegen die Arbeitswilligen und | 


urf verhandelt und ein Antrag des Abge⸗ 
ali n Dr. Roeſicke angenommen, wonach das 
Ä eis folgende Prinzipien enthalten muß: 
für = erung genügender Mengen von Kaliſalzen 
der gl. Inlandkonſum. 2. Sicherung der Reellität 
fehtſezurſerungen. 3. Beſtimmungen über Preis⸗ 
Sringungen und über den Abſatz der Kaliſalze im 
eich e. Dieſe Preiſe müſſen einen gerechten Aus⸗ 
Men bieten zwiſchen den Intereſſen der Konſu⸗ 
Der en einerſeits und der Produzenten andererſeits. 
deſtim eutſchen Landwirtſchaft iſt ein Mit⸗ 
fung Mungsteht einzuräumen. Bei der Einrich⸗ 
Abſag für Kontingentierung des Abſatzes iſt der 
u la fur das Inland von jeder Abgabe befreit 
Krallen; dagegen iſt der darüber hinausgehende 
währ mit einer mäßigen Abgabe zu belaſten, 
era auf das berkontingent eine weſentlich 
die de. Abgabe zu legen ift.“ Zugleich ſprach ſich 
keit d nung grundſätzlich für die Notwendig⸗ 


und Nützlichteit eines Kali⸗Ausfuhrzolls aus. 


Provinzialnachrichten. 


Bi Eufmjee : 1 2 
Böcke 17, Februar. (Die hieſige Zwangs⸗ 
bi innung) hielt geſtern im Lokale des Kon⸗ 
Bäcker Herrn Ziehm Quartal ab. Es wurde ein 
ein eimalfter neu aufgenommen und vier Lehrlinge 
nuhnſchrieben. Der Kaſſenbericht ergab eine Ein⸗ 
90,40 von 101,80 Mark und eine Ausgabe von 
540 Maark; es verbleibt ſomit ein Beſtand von 
wick rt. Die Kaſſe wurde von den Herren 
derselbe und Andrzejewski geprüft. Auf Antrag 

95 en wurde dem Kaſſierer Herrn Ziehm Ent⸗ 
Biden erteilt. In den Vorſtand wurden gewählt 
; ter Leibrandt zum Obermeiſter, Konditor 
Feiſter zam Schriftführer und Kaſſierer, Bäcker⸗ 

* Sawicki und Andrzejewski zu Beiſitzern. 
gewählt üfungsmeiſter wurde Bäckermeiſter Ulmer 


Landre dense, 17. Februar. (Verſchiedenes.) Herr 
den at Volckart aus Briefen verhandelte geſtern mit 
Schön meindevertretungen von Schönſee und Neu⸗ 
meinden über die beabſichtigte Vereinigung beider Ge⸗ 
ſeſchert. Das Zustandekommen des Planes erſcheint 
Herrn — Den Großvertrieb von Zigarren hat die 

ahuter Brüderunität in der benachbarten Anſiedler⸗ 


; ö 5 te ab verkehren außer den mi leider dafür bü daß ſie ſich zu 
birektors Gernoth von hier iſt der Amtsrichter Kandler[perkehrs.) Von heute „ müffen leider dafür büßen, i 3 
aus Gräß berufen worden. een n "Uns a en ende üge: aß ſtrafbaren Handlungen haben verleiten laſſen. 
rede e e ee ee Hauptbahnhof Ban 48 01 und 328. An Stadt. — Die beſtehenden Haftbefehle wurden aufe 4 
se gene bahnhof 8.37, 12.07 und 9.20. Ab Stadtbahnhof gehoben. 5 


Armeekorps gelangte der ſeiner Zeit vielbeſprochene e i 
Fall des Obeiſt Br zur ne Verhandlung, die 15 an und 3.33. An Hauptbahnhof 8.55, 12.17] (Eine ſchwere Keſſelexploſion) 


wiederum mit einer Verurteilung des Angeklagten i > ereignete ſich in einer chemiſchen Waſchanſtalt ji 
endete. Geyer war früher Oberft des in Oſtrowo garni⸗ an er 30 ube nftler ai e di in Köln E wunde bal Sohn 55 In⸗ g 
ſonierenden Infanterie-Regiments Nr. 155 und wurde veranſtaltete geſtern im Ar ushofe eine Vorſtellung, . ä ( 3 

recht gut beſucht war. Herr Tertz arbeitet zum größten |habers der Fabrik ſchrecklich verbrannt und 


verſchiedener Sittlichkeitsvergehen beſchuldigt, die auf Teile im Publitum ſelbſt und sieht dieſes auch zu] rei Arbeiter ſchwer Ser t Die Urſache 4 


5 G. B. n n. Er galt als m 
er Alien 2 75 dad Matte ehre öder allerlei Liebesdienſten heran, wodurch er die Spannung 


anſcheinend ein ſehr glückliches Familienleben. Die An⸗ 
zeige iſt von einem Ehepaare ausgegangen, daß zurzeit 
im Seebade Kolberg weilte und hier Beobachtungen 
machte, daß Geyer mit den am Strande ſpielenden 
Mädchen die zur Anklage ſtehenden Handlungen vor⸗ 
nahm. Zum gerichtlichen Austrag kam die Angelegenheit 
zunächſt vor dem Kriegsgericht der 10. Divifion in Poſen, 
das die Schuld des Angeklagten als erwieſen anſah, 


der Zuſchauer dauernd wach zu halten weiß. Auch der Exploſion iſt noch nicht aufgeklärt 
geſtern Abend war dies der Fall. Herr Terb begann worden. 5 3 

feine Vorführungen mit Kunſtſtücken nach der Art (Per Auto in den Tod.) Der in 
indiſcher Fakire und rief durch das Hervorzaubern ver⸗ Frankfurt a. M. ſehr bekannte Brauereidirek⸗ 


ſchiedener Gegenſtände, Taſchentücher, Blumen ſowie eben 8 ; R 5 
durch deren plötzliches Verſchwindenlaſſen allgemeines tor Bindig, fuhr im Automobil mit einem 


Erftaunen hervor. Beſonders intereſſant war der] großen Veilchenſtrauß vor dem Hauptfriedhof 
zweite Teil des Abends, Darbietungen aus dem Ge⸗ vor, kniete am Grabe feiner Mutter nieder 


einde Groß⸗Rei ingefü ine Zi „da die als Zeugen geladenen Kinden den Angeklagten] biete der Hypnoſe und Autoſuggeſtion. An zweiund ſchoß ſich eine Kugel durch den Kopf. 
1 0 hat 91 1 a Wotan an 0 ſchwer belaſteten. Obwohl Geyer energiſch beftritt, fi | Medien aus dem Publikum demonſtrlerte Herr Terz, | 
gen O 5 


wie die Einbildungskraft 1 lg he e ar 610 n PN fiat 1 0 in Eh 155 10 | 

das Urteil doch auf neun Monate Gefängnis. In der beſiegen vermag und anderfeits Schmerz vorhanden | Aus dem Stubaital wird gemeldet, daß die 

damaligen Verhandlung kam zur Sprache, daß Geyer glaubt, wo die Urſache dafür gänzlich fehlt. Biel Bei⸗ im Langentale gelegene, der Sektion Nürn⸗ 
3 5 N gentafe geleg 

banner Grau 60 Man Gihmeigegeider gegeben gte, un Ir ungen eben dus dam Bubiltim das (che berg des Alpenvereins gehörende dreiftödige | 

um zu verhüten, Laß fie Auzoge wegen eines tete aut gelang. Den Höhepunkt des Abends bildete das Nürnberger Hütte durch eine Windlawine | 


ehens n ihre Tochter erſtattete. Der Angeklagte R { ere 1 \ 
911 ae allen Mateit en. ſodaß ſich das Gedankenleſen des Künſtlers, der aus den Reihen des vollſtändig zerſtört worden iſt. 


H N 5 4 Publikums ſchriftlich geſtellte Befehle in der Auto⸗ 
as bete d pn an 22 Sede ſuggeſtion mit verblüffender Sicherheſt ausführte. Eine Beim Schlittſchuhlaufen er- 


rdensruine bei Gollub erhalten. — Das irgendwie an den Kindern vergangen zu haben, lautete 


Sabi duengut Plywaczewo hat Herr Rentier Wruck als 

Übers 8 vor kurzer Zeit verſtorbenen Herrn Gutsbe⸗ 
ei erg übernommen. 

brannte riesen, 17. Februar. (Feuer.) In Rehfelde 

Bohıp, das dem Kätner Johann Dulka gehörige 

hat ſic be nebſt Stall und Scheune ab. Anſcheinend 

hein Wr Heizen des Backofens, der in den wahr⸗ 


ch chadh ft i i 1 R 1 
doe ne. Jerordenen Schornſtein eingebaut a 7750 kurze ſpiritiſtiſche Sitzung, die viel anregendes bot, trunken.) Auf dem Lehrapsteich in Logau | 
trohd 5 1 mußte aber abgebrochen werden, da ein wichtiger Zeuge, „ 4 5 2 
Rare Se 10. net, (Der landwirlſchaſtliche] der die inteiminſerten Szenen am Kolberger Slrande machte den Schluß des Abends. in Sachſen ſind drei Kinder, die Schulknaben | 
ab, N) hielt geftern im Blihfehen Saale eine Sitzung mit angeſehen haben foll, wegen Krankheit nicht ers | e me Wetzel, Uhlig und Seiffert, beim Schlittſchuh⸗ 
Generalad, Borſttzer eröffnete dieſelde und erteilte dem | dienen wa, amtliche Berhandlungen wurden unter Eingeſandt laufen eingebrochen. die beiden erſteren er- 
Befeti agenten der Stuttgarter Lebensverficherungs» | rengftem Ausſchluß der Öffentlichkeit geführt, Mit BEN tranken, während Seiffert gerettet wurde 
ten A Herrn von Conradi⸗Zoppot, das Wort zu Ale 1 59 daß 0 N iR En hier (Für bieſen Tell LTE nur dle preßgeſetllche A 1 e Fen ſte b für t) Der 
ortrage. Cini außer olberg ſtammen, war das Oberkriegsger ach hie 5 e l 
dedenen 3 Einige Herren äußerten, die Abficht, überfiedelt, zumal auch Ortsbeſichtigungen ſtattfinden 9 8 


dur Konkurrenz ber ädtifhen Gas. Fabrlkbeſitzer Franz Berg aus Zwickau hat 
anſtalten gegenüber den Inſtallateuren N i 

wird der „Illuſtrierten Zeitung für Vledyinduftrie” aus ſich Mittwoch Morgen in Berlin von dem 

Thorn gefrieben: „Hier in Thorn ift durch Inferate vierten Stockwerk des Haufes Karlsruher: 

In nen ag Daunen den > ſtraße 3 aus dem Fenſter geſtürzt und blieb 

ellung gema wor „ daß nur einzig und allein 1 3 

die flädtiſche Gasanftalt befugt iſt, Neuanlagen und Pf nein Schädel 0 Berl dein 

Umänderungen an Gasinſtallationsaulagen vorzunehmen lt liegen. Berg war nach Berlin ge⸗ 

Zuwiderhandelnde werden beftraft. Als ich nun an kommen, um ſich einer Operation zu unters 

meiner. ban Nee ten c und einen Bejanderen.I diehen. a ö 

Goran 15 f 1 ji elfınde Be 15 en a0 15 (Schn ee ft u rm in der Eifel.) Im 4 

5 8 asanſtalt au e betreffende erordnun ngemwiejett, 1 * N 

Joie a oe Araber Peter daß nur die ftäbtifhe Gasanftatt Diefe Arbelt ausführen Eifel- und Mofeltal herrſchte am Dienstag * 

Fe te 255 a: l 1 u N 1906 4 dürfe!“ Die „Illuſtrierte Zeitung für Blechinduſtrie“ den ganzen Tag über gewaltiges Schnee⸗ 

iedereröffnung des deulſchen Reichstages. knüpft hieran eine Reihe ſcharfer Bemerkungen, von 9 enn i 
r. W. von Heyd, Direktor der königlichen Landes⸗ treiben. Der Verkehr nach vielen Gebirgs⸗ 


Ir denen nur folgende Sätze wiedergegeben feien: „Dies 
bibliothek Stuttgart. 1905 7 Profeſſor A. Kalkmann F 
Beige dargeboten. — Die entlaffenen Arbeiter der | in 3 11 kanne Archdelog⸗ e404 Erſter Zu⸗ Bortommnis Fü, mohl Miles überfteigen, was fidh |dörfern ift vollftändig abgeſchnitten, auch wo 


leder Wei aehinenfabrit des Herrn Peters verſuchen in | fammenftoß der Ruſſen und Japaner auf koreanſſchem bis jeßt die ftädtiihen Gasverwaltungen gegenüber den Bahnverkehr iſt ſehr erſchwert. 


7 5 / 975 Inſtallateuren erlaubt haben: für feinen eigenen ö 
uhalt die willigen Arbeiter von der Fabrik fern⸗ Gebiet. 1901 ＋ Armand Silveſtre, franzöſiſcher Roman⸗ 4 2 0 
Ah . © wurde den Schloſſern Walafhewsti, | {chrififieter. 1807 + Kati Melerftrah zu Berlin, be Bedarf, für feine eigenen Reparaturen fol der Inſtalla (Die verſpätete Einladung) 


Beni d Wiſchnewell ſchon zweimal fämtliche rühmter Matemaihiter, Profeſſor an det Berliner Unie| af, die fädtifhe GBasanftalt in Aufprup nehmen!) Eine Pariſer Ariſtokratin, die ſchöngeiſtige 1 
de ylfefhlagen. Bei Mafaleisti wurden allein |yerftdt: 1807 + Charles Blonbin Au London, meli. file face Gasanftatt die Juftaleteuse wirtiih Intereſſen beſitz, lud eine Anzahl Literatur 4 


duch Sacht Don Dienstag zu Mittwoch 21 Scheiben bekannter Geiltünftfer, 1888 + Karl Bariſch zu Heidels ür ſo unfähig, daß diefelben nicht einmal einen Abſpert⸗ i 9 
0 einwürfe zertrümmert. An dem Bombarde⸗ berg, hervor ms ie 1871 5 e ne bahn in eine Seitung einfegen können und gibt es Bienen Soupet ein, . a. ben berühmten 4 


Ment b 5 : ; V R Mn Fr 
en beteiligten ſich 16 trunbene, verkleidete Bur⸗ 5 ; in Thorn keinen Magiftrat und kein Gtadtverordneten« | Berlaine, von dem ſie ſoviel gehört hatte. 9 6 
e e e e e Sin, Syn Th, U F aber en ic von Kine i 
PPT 5 1 
der Aufforderung Gebrauch machen, wenn er . 

Mannigfaltiges. nicht ſchon vor 14 Tagen in Hunger und 4 

N ei u 5 4 ram um 1 e 10 5 elie on en), Elend geſtorben wäre.“ ' a 
er die Verlobung gelöſt hatte, wahnfinnig| (Zufalloder Verbrechen) Nach ® 
Male Alira dd PLA Pear ant i den letzten Meldungen aus Stockholm iſt der 4 
d los gift. in deen Neſta an in] Zuſtand des an einer Speifevergiftung er⸗ 1 
er Peſtalozziſtraße in Berlin in Stellung rankten Reichsmarſchalls Frhr. von Eſſen 9 
war. Als ſie am Dienstag in einem Anfalle kritiſch. Auch der Wirt der Mitlagsgeſell⸗ 4 


von Verfolgungswahnſinn einen Selbſtmord⸗ 1 ; A 
derſuch umiernehmen wollte, wurde fie zu ſchaft, der frühere Oberſtatthalter Tamm und u 


it g N le ſeine Gattin find bettlägerig. Frau Anna N 
autant Alergefahrt > der Edelſchen Heil- Wallenberg, eine geborene v. Sydow iſt Re 


} gleichfalls ſchwer erkrankt. Die Unterſuchun . 
(Durch verfehlte Eis hahn hat bisher nicht ergeben, in welcher Spee 1 
Ip etulationen) verlor ein Berliner das Gift enthalten war 
Molkereibeſitzer fein ganzes Vermögen. Er 5 8 f 
iſt ſpurlos verſchwunden, man nimmt Selbſt (Doppelhochzeit in der Fa⸗ 
mord an. Der Mann hat für horrende milie des Sultans.) Heute findet in' 9 
Miete Landflächen in der näheren Umgebung | Konſtantinopel in Gegenwart des Sultans 
Berlins gepachtet, der Froſt, der ſie zu Eis⸗ die Hochzeit von zwei kaiſerlichen Prinzeſſin⸗ 
bahnen umwandeln ſollke, kam aber nicht. nen, Töchtern des Prinzen Selaheddins ſtatt. 5 
. Bierlinge) erblickten am Montag Die ältere heiratet den Militärattache in 8 ee 
in Berlin das Licht der Welt. Mit dieſem Wien, Iſmall Hakkl, die jüngere den Sohn E 
uni reiten a i bar Se re der des Epkafminiſters Cherif Haidar. 35 
aufmann F. Rauh in der Schleſiſchenſtr. 40 rü h übt ſi ch g 
gejegnet, deſſen Frau vier Knaben das Leben 0 in Seiltoenten u on we 
ſchenkte. Die Geburt oben eg ſich in nor⸗ ſchulpflichtiger Knabe, bedrohte die Beamten 
maler Weiſe. Es ift aber keins von den mit einem Revolver und raubte 6400 Mark. 3 
vier Kindern am Leben geblieben. da eins womit er verſchwand. Das Schönſte iſt daß 4 
gleich am Nachmittag und die andern dreiſ der Bengel noch nicht gefaßt werden konnte 
am A und Mittwoch ſtarben. Amerika iſt in der Tat das Land der un⸗ 
Der Mann mit dem Loch i mſ begrenzten Möglichkeiten. f 


Magen.) Ein Unteroffizier eines Artille xxx ð—2 4 
rie-Regiments in Jüterbog war unter ver⸗ mo er 5 


dächtigen Umſtänden plötzlich geſtorben. Die 


Leiche wurde zur Feſtſlellung der Todes- e | 
urſache dee und dabei feſtgeſtellt, daß der Nehmen Sie 


erſicherungsverträge abzuſchließen. Hierauf 
tere olfereiinfteußtor Herr Hübner einen längeren 
fen Vortrag über „Entwickelung, Ziele und 
dieſige 2 weſtpr. Butterverkaufs⸗Verbandes“. Die 
ſſch dien, olfereigenoffenihaft geht mit der Abſicht um, 
gegen em Verbande anzuschließen, um ihre Produkte 
des Ge e höchſten Preiſe aul zu können. Ein Teil 
Tante (bäftlihen wurde zur Märzſitzung (Generalver: 
9 Ea zurückgeſtellt. 8 
tern det, 16. Februar. (Unterhaltungsabend des 
entlaſſen iſchen Frauenvereins. Ausſchreikungen der 
tunſtache Arbeiter.) Der vaterländiſche Frauenverein 
Realſch 17 am 27. Februar in der Aula der königl. 
lautete le einen Unterhaltungsabend. Der Vortrag 
Tragödi „„Die Frau im Spiegel der griechiſchen] D 
©. Außerdem werden verſchiedene muſikaliſche 


mußten. Das öffentlich verkündete Urteil lautete für 
den Angeklagten günſtiger als das des Kriegsgerichts, 
es wurde auf drei Monate Gefängnis und 
Ausſtoßung aus dem Heere erkannt. Der Gerichtshof 
nahm Vergehen gegen § 176 Abſ. 3 des St. G. B. als 
erwieſen an. ; 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 19. Februar. 1909 7 Dr. K. A. 


„ die Täter zu ermitteln ‚ i 
N zwiſchen Bonaparte und dem Kirchenſtaat. 1773 + 
feierte della 15. Februar. (Ihren 100. Geburtstag)] Karl Emanuel I., König von Sardinien. 1745 * 
gen path, wie ſchon kurz berichtet, die Inſaſſin des | Afeffandro Graf Volta zu Como, berühmter Phyfiter. 
Jallanne holiſchen St. Spfritus⸗Hoſpitals, Witwe 1473 * Nikolaus Coppernikus zu Thorn. 
Super ede geb. ale und Atos Ih voller 
ni elſtiger Friſche. n der Greiſin vom 
Gl ne „etvifligtes Geſchenk 925 300 Mark an einem Thorn, 18. Februar 1910, 
uſchſchreiben wurde vormittags der Jubllarin — (Berfonalien) Zu Amtsvorſtehern find 
Ofpitaf ten Bürgermeiſter Kühl in Gegenwart der auf die Dauer von 6 Jahren wiederernannt: der Be⸗ 
alte Frabdoeſteher mit einer Anſprache Überreicht. Die] ſizer Johann Bitzer in Broſowo für den Amtsbezirk 
Ehrunc au war vor Freude über die ihr widerfahrene Broſowo, Kreis Culm, fowie der Ritlergulsbeſither 
Der ah das viele Geld ganz außer ſich. Etwas v. Flottwell in Lautenfee für den Amtsbezirk Trankwitz, 
und auch e fie ſich nun täglich zur Stärkung erlauben Kreſs Stuhm. 
an einer Si neue Brille kaufen, da die alte nur noch Der Militäranwärker Hermann Sandau ift zum 
110 eite ein halbes Glas habe. Kreisaſſiſtenten ernannt und ihm vom 17. Februar ab 
deranlaßt werder, 15. Februar. (Die vom Magiſtrat] die Kreisaſſiſtentenſtelle bei dem Landratsamke in Thorn 
\ e Zufuhr von Seefiſchen) hat nicht voll be⸗ übertragen worden. 
dolterung rgebniſſe gezeitigt. Die ärmere Be⸗ Die Wiederwahl des Renkmeiſters Friedrich Steffen 
em Senn für die Die Seefiſche beſtimmt find, bringt | zum Ratsherrn der Stadt Strasburg ift beftätigt 
diagegen did zer Fiſche ein unerklärliches Vorurteil] worden. 
leſe bill ie Folge iſt, daß die beſſer geſtellten Kreſſe Dem Mitgliede des Vorſtandes der weſtpreußlſchen 
dlerdon 1105 Seefiſche kaufen. Im letzten Winter find | Landwortſchaftskammer, Domänen püchter Robert Bain- 
worden. rchſchnſttlich 5 Zentner wöchentlich verkauft berg in Stradem (Kreis Roſenberg) iſt der Charakter 
f als Okonomierat verliehen worden. 
Dem penfionierten Poſtſchaffner Karl Reinke zu 


Eu 
Straßen dinnen, 15, Februar. (Die Regel 
e A . gelung ber ; | \ e 
I rer gung) beichäftigte die Stadtverordneten Dare. iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen 
auf ausbefie Bug. ze Dei fabühgen in] — (Perfonalveränderun genbeider 
da erlegt wo e raßenreinigungspflicht | e gierun 95 Kreisſchulinſpettor Kieſner in Schwetz 
d. W. iſt nach Bromberg verſetzt, Kreſsllerarzt Lorenz 
zum Departementstierarzt in Marienwerder ernannt. 


— (Weſtpreußiſche Feuerwehr⸗ 
Lotterie.) Die dritte Ziehung diefer Lotlerle findet 
am Sonnabend den 19. d. Mis. in Schweßz ſtalt. Die 
Gewinne ſind bereits von dem geſchäftsführenden Aus⸗ 
ſchuſſe der Lofterje⸗Kommiſſion angekauft worden. Die 
renommierte Möbelfabrik Max Olſchewski⸗Danzig liefert 
den erſten Hauptgewinn, beſtehend aus einer hochele⸗ 
ganten Salons und einer Wohnzimmer⸗Einrichtung. Der 
zweite Hauptgewinn, ein wertvoller Silberkaſlen, ſowſe 
der Hauptgewinn der fünften Klaſſe im Werte von 
10 000 Mark ſind von der bekannten Juwelierfirma 
Moritz Stumpf & Sohn in Danzig angekauft worden. 
Ferner find von der Pianofortefabrik Max Lipczinsky 
ein Piano, von Herm. Lau⸗Danzig und Karl Büchnere 
Schwetz wertvolle Kaiſerbilder und andere Gemälde 


a 

auc gerda Entſcheidungen des Oberver⸗ 
in 1 

das d umbinnen ein Gewohnheitsrecht beſtehe, 

duſerlege. anoeligern die Straßenreinigungspflicht 

urch elne iefe Verpflichtung ſei in Gumbinnen 


beitenen Stam Oberverwaltungsgericht einge⸗ 
0 
a Aung ach tbeſtehende Pflicht zur Straßenreini⸗ 


ern 
verde da auferlegt werden. Das Orloſtatut 


abe 1 
an alt efichtfich nicht die Genehmigung 


ie 
Gbunden ſcheldangen des Oberverwaltungsgerichts 


auf di die bei Übe angekauft Mm i { \ täglich ein Likörgläschen Dr. Rommel“ 

di rnahme der Reinigung . . ann im Magen eine große Offnung hatte 1 0 ‚Dr ers 1 
Hin nreintann nötig wären. Die Kosten der), (Verzeichnis der Kontoinpaberſund die Magenwand durchbrochen war. Der zeit! Ihr Appelt wird derte, Ihe Narren. 1 
000 Mangung durch die Stadt dürften 20. bis Beiden königl.⸗bayeriſchen Poſtſcheck⸗ tapfere Krieger ſoll am Abend vorher euere „erstarkh, die dee versähwindet 5 

4 uſchla ark belra en 1 halb nött ämtern.) Das nach dem Stande vom 7 h und körperliches Wohlbefinden stellt sich 

Able u Rr Hau 15 aer 15 0 80 5 1. Funn 1910 neu aufgeſtellte Verzeichnis der 1 0 8 getrunken und angeblich Zuschest ein, Warnung: Man verlange aus. 

un 83 3 ontoinhaber bei den bayeriſchen Poſt d nichts gemerkt haben, wahrſcheinlich wegen]? ücklich den Namen Dr. Hommel. i 

9 wurde das Ortsſtatut, wonach die] kann zum Preiſe von 50 A 1 ie Pot. 5 Nacht 6 x 


der Öffnung. 


I I. Wondiseh Nacht. 


Walter Lambeck, 


empfehlen 


für Mädchen: für Kuaben: 
ür⸗ iefel 2 Schnür- und Zugſtiefel, ueapasier, 50 
Sühne und Buupfik 105 = . . 6.20 1 feſte Qualitäten 7.50, 6.50, 5.50 Mk. 
ürſti i 5 Schnürſtiefel, Ia. Buxleder, 50 
Schnürftiefel ee 5 we 5320 av, elegante Fagons 9,80, 8.80, 8.20 Mk. 
ürſti i i 5 Schnürſtiefel mit Lackzierkappe, 50 
| Ache . a 8 5 5 8 10.50, 7.50 ner < Moderne Straßenſtiefel +. 2 10.50 Mk. 
Ur i f a Schuürſtiefel, Ia. Boxkalf, 40 
Sahne er „ 0179,50, 9.20 925 das beſte in der Haltbarkeit. 10.90, 9.80 Mk. 
Schnürſtiefel „Original⸗Goodhear⸗Welt“, 50 Schnürſtiefel, „Original⸗Goodyear⸗Welt“, 122 
in neueſten Paßformen FFF 1 Mk. Ausführung, das eleganteſte ne. = Mk. 


verkaufshaus 
Thorn, 


Neuh offeriert in guter trieurter Beſchaffenheit, vom 
Alle Neuheiten 


Entwickeln von 
Platlen 


anerkannt: 
und Films. 


2 „ Nihiche dal unte, 
„ Sul Sranpals-Berfke, 
0 5 ge Nolt drergerö allefrühele Gerſte, 


Darren, zur rauchloſen Feuerung von Dampfkeſſeln, Loko⸗ 
mobilen und dampfbäckereien ſowie zum Betriebe von Kraft: 
= gas: (Dowjongas:) und Sauggasmotoren ꝛc. hat abzugeben 


C. BONATH, Gerechtestr. 2 
| Gaswerk Thorn. 


Telephon 536. 


| Raſterpinſ l, 


Rafterapparate, leine ſechszeilige Gerſte, 
Bafterfröme, SI 2. Abf., zu 190 Mk. pro Tonne, 


Raſierſeife, 
Raſierſpiegel, 
Raſierſchalen, 


„Sttubes frühe Biftorie-Eibfe, 


Abf., 290 Mk. pro Tonne, 


grüne Folger⸗Erbſe, 


2. Abſ., 260 Mk. pro Tonne, 


2 3 in neuen plombierten Säcken a 1,20 Mark franko Hohenkirch gegen Nachnahme 
Streichriemen f mit Frachtermäßigung. 
in grosser Auswahl 
empfiehlt 


Erlanger Reifbräu 


aus der Brauerei Henninger Reifbräu, Akl.⸗Geſ., 
Erlangen in Bayern empfiehlt als ganz vorzüglich 


Höcherlbräu - Filiale, 
| Katharinenſtr. 4. 
Fernruf 101. 5 


Seifenfabrit i 
ae en 33. würde keinen Unterschied in den Speisen 


herausschmecken, wenn solche anstelle von 


Tapeten! Butter 


Naturell-Tapeten von 10 Pf. an 
Kold-Tapeten " nm 
in den ſchönſten und neueſten Muſtern. 
Man verl. koſtenfr. Muſterbuch Nr. 172. 
Gebrüder Ziegler, Lüneburg. 
Bis Ende Februar 
offeriere ich einen Poſten 


| Wufikalien zu *% 
des bish. Preiſes. 


f Außer Klaſſikern, Etuden, 
3 ze. auch Salonſtücke und 
ieder. 


Ich bitte, dieſe günſtige Gelegen⸗ 


heit zum billigen Einkauf von Noten 
zu benutzen. 


Fernruf 101. 


ea Ingenieur -Kleademie 


N für Maschinen- u. Elektro-Ingenieur 
Wismar a. d. Ostsee. Bau - Ingenſeure und Architekten. 


Schmiedeeiserne ausgemauerte, 


Spar- 
Rochhercle, 


8 en ar fix und fertig zum Gebrauch, 
T offerieren in jeder Grösse und Ausführung 


rrey & Mroczkowski 


Eisenhandlung, Altstadt. Markt 21. 


(feinste Margarine) bereitet sind. In Geschmack 
und Aroma von dieser nicht zu unterscheiden. 


Man versuche auch die Delikatess-Margarine 


Jheinnerle 


den beliebten Butter-Ersatz 
der feinen Küche! 


Alleln, Fabrikanten: HOLL. MARGARINE-WERKE 
JURGENS & PRINZEN, G. m. b. H., GOCH (Rnid.) 
Muſikalienhandlung. = 


9 


77 


MM 


ls adh 


Stohhe’s 


zu Krankheiten, extrafeiner 

chigkeit, Knochen- er = 1 2 
775 5 ‚nglische Krank- Machandel No. 00 5 für Aurücgebliebene, nervöſe und ſchwer erziehbare Kinder beſſerer Stände 
zu verhindern, = 7 7 
deten dan Hennen an am N Alleinigar Fabrikant das echten 0 5 Königsberg l. Pr., A lter Garten 4851. 
ei „0% I Tiegenhöfer Machandels, 8 Einziges derartiges Inſtitut im ganzen Oſten. 


Waden ON teu dein 


Heinr. Stobbe, Tiegenhof = 


Dampf-Destillation, Machandel-, Branatwein- 

und Likör-Fabrik. 
———— Gegründet anno 17786. 
Preisliste und Versandbedingungen gratis und franko. 


Vertreter: Walter Güte, Altst. Markt 20, II 


Die Aufnahme kann jederzeit erfolgen. 
Proſpekte koſtenlos durch Rektor E. Bendziula. 


2 m A 5 2 8 * + 
Mein Seftauralions- Grunditüc, | Chrift, Kaufmauns⸗ Witwe, 
gut gehend, an belebter Straße gelegen, | Mitte 30, wünſcht die Zeitung einer 
it wegen vorgerückten Alters und krank⸗ Kaffee-, Konfituren- oder ähnl. Filiale zu 
ES geitehalber zu verkaufen. Beſichtigung übernehmen, oder ſich mit 3—5000 Mk. 

— esſelben von 2—4 Uhr nachmittags. bei einem kleinen Geſchäft zu beteiligen. 


Neue Pianino⸗ von Ml. 450 N! Carl Liedtke, Thorn TEL, | Gefl. Angebote unter 414 an 


H. K. 41 
„Kaiferfaal“, Mellienſtr. 99. die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 
empfiehlt 


| EL 4000 Mark 7000 
C. J. Gebauhr, Königsberg i. Pr. Franzöſiſche⸗Str. 1. 9 


ſichere Hppothek auf ein ländliches] zur 1. Stelle, zur Ablöſung 4 i 
Grundſtiſck zum 1. Mai geſucht. Münd 5 ölung 4 progentiger 
r Gebrauchte Pianinos ſtets auf Lager. 2 1905 bod gelder von jofort gejurht. An⸗ 


Mühlenwerke u. Chem. Fabrik 
Böhlitz-Ehrenberg-Leipzig 


Milchzentrifugen 


ſende überallhin. 5 Jahre Garantie, 14 
ge Probezeit. Schon von 75 Mark, 

auf Teilzahlung. In Molkereien ſehr 

viel verkauft. Vertreter geſucht. 

1 E. Fenselan, Danzig, Rähm 8, 


* — 


* 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. ſtelle der „Preſſe“. 


ia, dom, Jaskolſch bei Sohenhivdh Wut. 


5 Nor 
für Zentralheizungen, BHeizöfen jeder Art, Trockenöfen und meſtpreußiſchen Haathan Der ein 


ee rn Re 


ti L ade Fragen. A 


5 vier Zimmer t ör, Gas 
Angebote unter „4000“ an die gebote unter M. 90 an die Geſchäfts⸗ Bade ee bod d 1910 12 


zu vermieten 


x, Wohnungsangehnlt 49 


der 
d von fol 15 
r. 


ſpäter zu verm. Waldſt 255 2 112 
Zum 1. April 2 jehe gut mahl. x 1 
mit Bad zu verm. Talſtr. 43, 1 565 
venudli) möbl. Zimmer dor 
mieten Coppernikusſtr. 4, I 


Gt. möbl. Vorderseite 


ſeparater Eingang) vom 1. 3. 1. 
0 Araberſtraße 3. > it 
DE gut mobl. geſunde Jin, 1. 
Penſion zu vermieten Serben N 
chuhmacherſtir. 3 1 Trp. zum w erm. 
8 zwei gut möbl. Zimmer a, 5 
GE. m. Wohn⸗ u, Schlafz. J. Eingule p.. 
Burſchengel. v. 1. 3. 3. v. Gerberſtr⸗ 18,2 


Möbl. Zimmer, 


„ 1 
nach vorn gelegen, mit ſeparatenn zu 
gang, von ſofort eventl. 1. 255 
vermieten Bäckerſtr. 9, 2 7 zu 
Ein großes möbt, Vorderzime 

vermieten Brückenſtr. 273, 


eee eee 
Möbl. immer 


ift ab 1. April nähe Leibitſcherſtr. Gfrogen 

vorſtadt) billig zu vermieten. u 

in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe at, 
In unjerem Hauje, Geremhteltt- 5 

iſt vom 1. April 1910 eine elegan 


Wohnung. 


in der 2. Etage, mit 2 Balkons, eden. 
Badezim. u. reichl. Zubeh. zu vern 


J. Mendel & Pommel 


e 
3 Zimmer, Küche, Bad, manchen 
an, Licht, Gas u. Zubehör, 
traße 49, part., 3 be, 
6 Zimmer, Küche, Bad, Mädchenſga⸗ 
Küchenloggia mit elektr. Licht u. 
leitung, Mellienſtraße 109, 4 Tr. 
von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


Heinrich Lüttmanm 
G. m. b. H., 109. 
Thorn, Mellienſtr. 


Eine Wohnung 
mit Garten, 3 Zim. u. allem Jubeher⸗ 
vom 1. April zu vermieten. 


fragen Lindenſtraße 8. 
Parterre⸗Wohnung 1 


3 Zimmer, Küche, vom 1. 4. 5 
vermieten Jazkobſlraße 


Die I. md 3, Eine 


Amts 
mit Balkon, Vadeeinrichtung und 28 
lichem Zubehör Neuftädt. Mar 

per 1. April zu vermieten. 


Eine Wohnung 


ort 
von 4 Simmern nebft Zubepör vol of 
zu vermieten Culmerſtraße 10, 
Auskunft erteilt lr. 4. 
Höcherlfiliale, Katharinen 


Zu vermieten per 1. J. 


2 gr. Zimmer, 2 kl. Zimmer, Kü 
Vodenkammer. Ju erfragen bei, 


Z. Hozakowski, 


Brückenſtr. 28, Tee⸗Geſchäft. 


Eine Woß nung, 15 


1. Etage, Balkon, 3 Zimmer, Kü Im 
Zubehör, vom 1. April zu vermaßhe 46. 


. Lindenſtra 


Parierte⸗ Wohnung, 


un 


Bückerstr- % 


Sonnabend den 19. Februar 1010. 28. Jahrg. 


Gutes 


2 RE 


55 


reer 


vom Luxus in den Offtzierkorps und zwar eine Schweſter des 1893 verſchiedenen 
Wilitz im Reichstage bei der Beratung des Fürſten Georg Viktor, alſo eine Tante des jetzt 
tetats wieder die Nede geweſen. Dazu regierenden Fürſten von Waldeck. Prinzeſſin 
leltna im „Schwäbiſchen Merkur“ General⸗ Hermine wurde am 29. September 1827 in 
0 d. D. von Muff: Arolſen geboren. Am 25. Oktober 1844 ver⸗ 
de d arum ſpricht man immer nur vom Luxus mählte fie ſich in ihrer Vaterſtadt mit dem da⸗ 
ins figiere? Freilich, die Uniform fällt mehr maligen Erbprinzen Adolf zu Schaumburg⸗ 
0 Gi 06 und das Auftreten des Offizierſtandes Lippe, an deſſen Seite ſie ſpäter den Thron des 
N das Auge des Kritikers. Wo iſt aber dieſer Fürſtentums beſtieg. Am 8. Mai 1893 verlor 
Pe der alljährlich im Reichstag zu mehr oder die Fürſtin ihren Gatten und drei Tage ſpäter 
ger pikanten Reden herhalten muß? Ich ihren Bruder, den Fürſten von Waldeck. Der 

F Ehe der Fürftin Hermine mit dem Fürſten 

Adolf entſtammen vier Söhne und die Prin⸗ 


Din 
oder 1 87 daß die Herren einmal eine Woche 
far onat lang gezwungen wären, an dem 5 

li zeſſin Hermine, die Witwe des Herzogs von 
Württemberg. 


einem en Mittagstijc unſerer jungen Offiziere in 
Leutnant 9 teilzunehmen. Wahrhaftig, der 
15 2400 Nor mit ſeinem Jahresgehalt von 1800 
10 ark keine Sprünge machen und iſt eben 

ſei es a ige Einkommensquellen angewieſen, 
Mögen 110 väterlicher Zuſchuß oder eine Rente; 
mſingt 5 auch noch ſo klein ſein. Was er damit 
5 ft aber feine Sache, jolange er keine 

bei 0 macht und der Dienſt nicht leidet. Auch 
Familie höheren Offizieren, von denen viele eine 
A ernähren haben, kann von Luxus keine 
Rupteinn, wo das Gehalt die einzige oder die 
Nittel ahmequelle iſt. Wer aber über größere 
nigen verfügt, warum ſoll ſich der nicht auch 
uxus gönnen, ſolange der Dienſt und die 


umfaſſendſten Vorſichtsmaßregeln, bevor ich an die 
Ausführung des Diebſtahls ſchritt. 

Vor einem Monat ungefähr hatte ich mich bei 
meinem Onkel befunden, der in einem kleinen Orte 
in der Nähe von Paris wohnt. Meine Lage war 
triſt. Seit mehr als einem Jahr war ich ohne An⸗ 
ſtellung. Lediglich aus Mitleid verſchaffte mir ein 
Kamerad Abſchriften für ein Theater, den Akt zu 
einem Franken. Ich hatte lange gezögert, ehe ich 
mich an meinen Onkel wandte, der mir nicht be⸗ 
ſonders gut geſinnt war. Doch die Not überwindet 
jede falſche Scham. Mein Onkel gab mir hundert 
Sous, behielt mich zum Diner und ließ mir dann 
eine Schlafſtätte anweiſen. 

Eben wollte ich mich niederlegen, als ich vor 
dem Fenſter der kleinen Stube Licht bemerkte. Ich 
ſah gerade in eig Zimmer des Nachbarhauſes. Ein 
alter Mann zählte Banknoten, Aktien, Obligationen, 
dieſelben, die ich hier habe. Dann ſtopfte er alles 
in ein altes Portefeuille und verſchwand mit ſeiner 
Lampe. Nach einer Minute erhellte ſich plötzlich 
das Luftloch eines Stalles, der an den Garten 
meines Onkels ſtieß. Fünf Minuten ſpäter erloſch 
das Licht. 

Ohne zu wiſſen, warum, richtete ich es den 
nächſten Tag ſo ein, daß mich der Onkel nochmals 
über Nacht behielt. Nach dem Abendeſſen begab ich 
mich ſofort auf mein Zimmer, öffnete das Fenſter 


Franks beſaß! Ein Anfall von Edelmut faßte mich. 
Ich hätte etwas dafür gegeben, mich einem unter 
ihnen hilfreich und gefällig zeigen zu können. 

Ich zahlte mit einem Hundertfrankenſchein. Der 
Kellner nahm ihn mit Hochachtung entgegen und 
eilte zur Kaſſe, das blaue Billett in der Luft 
ſchwenkend. 

Es dauerte ziemlich lange, ohne daß er zurück⸗ 
kehrte. Eine leiſe Angſt faßte mich an. 

Wie, wenn er plötzlich von einem Polizei⸗ 
sgenten begleitet daherkäme?! 

Lächerlich! 

Aber dann, in einem jähen Anfall, griff ich 
nach meinem Hute und ſtürzte zur Tür. Es war 
wie ein Wahnſinnsanfall, der mich da packte. 
Lieber wollte ich das Geld im Stiche laſſen, als 
mich wie einen Schuljungen gefangen geben! — 
Hinter mir ertönten laute Rufe: „Mein Herr! 
Mein Herr!“ 8 

Schon hatte ich die Tür geöffnet. „Und Ihr 
Geld, mein Herr?“ ſchrie mir der Kellner nach. 

Ich kehrte haſtig um und ſchalt den armen Men⸗ 
ſchen aus, weil er mich ſolange hatte warten laſſen. 


Neue plaſtik. 


Man ſollte ſich eigentlich darüber wundern, wie es 
noch möglich iſt, daß ein großer Künſtler in aller Stille 
herrliche Werke ſchafft, ohne daß die Welt das Woher 
und das Wie haarklein erfährt. Daß dieſes Wunder ſich 
noch bisweilen begibt, wird uns im Februar⸗Heft der 
„Deutſchen Kunſt und Dekoration“ bewieſen. Zum erſten 
male wird darin von Moyſſey Kogan, dem Plaſtiker, 
berichtet, deſſen Werke wir in einer Reihe ausgezeichneter 
Abbildungen kennen lernen. Kogan iſt kein Suchender 
mehr, kein auf allen möglichen Gebieten Herumtaſtender, 
ſondern eine reife künſtleriſche Perſönlichkeit, die deshalb 
bisher ſo wenig von ſich reden machte, weil ſie es ver⸗ 
ſchmähte, um Anerkennung, um Verdienſt zu ſchaffen. 


* * 

Seit vierzehn Tagen habe ich mich muſterhaft 
benommen. Aber von meinen 200 Franks habe ich 
heute nur mehr 3 Franks, 50 Centimes. Mein Rock 
ſieht ſchon ſehr fadenſcheinig aus; ich verſuchte, 


an wradſchaft nicht darunter leiden? Wer hat Doch Kogaus hohes Künſtlertum konnte nicht verborgen und ſchwang mich in den Nachbargarten. Es war ihm heute mit Bürſte und Seife beizukommen, aber 
dh 705 zu verbieten, daß ein Offizier i feiner kalter a 9 15 der 4 15 ſchon völlig finſter. Ich ſchlich mich nach dem Stall] da zeigten ſich alte, gleichſam eingeroſtete Flecke, 
M zeit ſich das Vergnügen der Jagd erlaubt, daß wunderung ber Einſichtigen. Von Rodin erkannt, wurde und wartete lange. Endlich rührte ſich etwas im] und durch die Seife wurde der Zwirn gebleicht. 


Hauſe; die Pforte knarrte, und der Alte ſchlich mit 
der Lampe heraus. Gleich, nachdem er im Stalle 
verſchwunden war, ſchlich ich mich zu der Tür und 
preßte die Stirn an eine Fuge, durch die ein 
ſchwacher Lichtſchein quoll. 

Der Alte ſtellte die Lampe beiſeite, bückte ſich 
und hob ächzend eine ziemlich große Steinplatte 
empor. Dann verwahrte er das Portefeuille in der 


Ich ſchäme mich, ihn anzuziehen. Auch mein Hemd 
iſt ſchon ſehr ſchmutzig. Als ich angezogen war, 
genierte ich mich vor mir ſelber. Ich muß geradezu 
einen bejammernswerten Anblick gewähren. Ah! 
Ah! Bejammernswert! Bei meinem Reichtum! 
Das iſt eigentlich zum Lachen! 

Nehmen wir einfach eines der Tauſendfranken⸗ 
billetts und gehen einen Anzug kaufen! — Ein 


er letzthin Mitglied der Jury des Herbſtſalons in Paris. 
Jetzt wirkt er in Hagen am Folgwang⸗Muſeum, und mit 
berechtigter Spannung kann man ſeinen weiteren Werken 
entgegenſehen. Seine Geſtalten auf den zahlreichen 
Medaillen und frießartigen Plaketten ſind von ganz eigen⸗ 
artiger Schönheit der Linien, die Modellierung der Körper 
beſchräukt ſich auf daß Aeußerſte, alles Leben und aller 
Ausdruck iſt in die Fläche konzentiert. Die dankenswerte 
erſtmalige Veröffentlichung der Schöpfungen Kogans trägt 


n a Mittel dazu hat, ſich Pferde und 
nere aber dieſe luxuriöſen Kaſinos! In 
dente haben Geſellſchaftshäuſer, Klubhäuſer, 
müden Verbindungshäuſer und dergleichen zum 
und aaf eine ähnliche, vielfach eine komfortablere 
ht, pieligere Einrichtung, als die weitaus 

Zahl der Offizierkaſinos, die überall der 


ermz entlich dazu bei, endlich die Aufmerkſamkeit auf die . a 5 5 = 5 5 i 
den denslage der einzelnen Offizierkorps ent⸗ Wie bes Käuftlerz zu lenten, die The: ede zu- Höhlung, ließ den Stein vorſichtig zurückfallen, Tauſendfrankenſchein! — In meinem Aufzug einen 
80 ze eingerichtet find. Aber die Feſte in den kommt. — Als weiterer Inhalt bietet das ſchöne Heft nahm ſein Licht und kehrte in das Haus zurück. ſolchen Schein wechſeln! Da wäre es doch beſſer, 


eine größere Anzahl Reproduktionen nach Gemälden, 
Radierungen und Zeichnungen von Willy Geiger⸗München: 
durchgeiſtigte Illuſtrationen zu Dehmels ſchwül erotiſcher 
Rhapſodie „Verwandlungen der Venus“, — Radierungen 


Ich begab mich in mein Zimmer, doch an Schlaf 
war nicht zu denken. Am nächſten Morgen machte 
ich mir an der Gartenmauer etwas zu ſchaffen und 


ich ginge ſtracks zum Polizeikommiſſär und ſagte 
ihm: „Herr, ich habe geſtohlen!“ 
Keine Dummheiten! Gott ſei Dank, ich habe 


deren und erſt die Privatgeſellſchaften der Offi- 
ef. er in irgend einer größeren Stadt des 
gen Reiches gelegentlich an einem Feſteſſen, 


de einem Ball teilgenommen oder in Privat⸗ in glänzender Technik, humoriſtiſche Aphorismen, geiſtreiche bemerkte dabei, daß ſich das Schloß des Pferde⸗ noch meine klare Vernunft! Aber was tun? — 
N en Idaften verkehrt hat, der wird nicht nur bei Exlibris uſw. — Neben Kogan und Geiger ift dann ein ſtalles ſehr leicht erbrechen ließe. Ohne mir darüber] Nur nichts übereilen! Heute habe ich noch zu leben! 
Offizieren keinen erhöhten Luru antreffen, breiter Raum Heiurich Vogeler⸗Worpswede gegönnt, Nechenſchaft zu geben, ſteckte ich einen der zwei Morgen werde ich ſchon ein Mittel finden! 


deſſen neueſte Arbeiten uns vorgeführt werden: Alt⸗ 
meiſterlich ausgeführte Gemälde romatiſchen Inhalts, 
minutiös gemalte Landſchaften, unvergleichliche radierte 
Blälter, Exlibris u. a. m. Neu dürfte es vielen fein, daß 
Vogeler auch als Architekt im Sinne der Heimatſchuß⸗ 
beſtrebungen manches Treffliche in Worpswede geleiſtet 
hat. Abbildungen von beſcheidenen ländlichen Bauten 
und behaglichem Hausrat zeigen, wie verſtändnisvoll 


Schlüſſel, die der Onkel von ſeiner Gartentür beſaß, 
zu mir. er ne 

Einige Wochen verſtrichen trotzdem, ohne daß ich 
daran gedacht hätte, mich des Geldes zu bemächtigen. 
Aber dann kamen Tage, wo ich nur von Brot lebte. 
Ich beſaß nichts mehr, das ich ins Leihhaus tragen 


Kt ſich ſogar über die Einfachheit ihrer 
bum tungen verwundern. Ein verwöhnter 

n käme vielfach kaum auf ſeine Rechnung 
1 315 und Trank. Endlich der Kleider⸗ 
des Offiie Es ift ja bedauerlich, daß die Kleidung 


rs derzeit eine ſo vielgeſtaltige iſt; aber 


* r * 

Ich habe nichts gefunden. Ah! Soll ich etwa 
arm bleiben, hier in Paris, mit meinem Porte⸗ 
feuille? — Ich habe nur mehr dreizehn Sous! 

* 


* 
Soeben komme ich aus der Nationalbank. Ich 


e angezogen muß der Offi : Vogeler an die überlieferten altheimiſchen Formen anztte konnte And nirgend ein Ausweg! war dieſen Morgen auf gut Glück ausgegangen, 
kigt, das v erlangt das E ffizier fein, wo er ſich knüpfen weiß. . i Ich bin dort geweſen, des Nachts. Ich öffnete | mit meinem Billett, in der Hoffnung, es werde mir 
Andere Männer, f hrenkleid, das er trägt. Zum Schluß bringt das Heft noch eine An von das Gittertor, kletterte über die Mauer, ſprengte unterwegs ein guter Gedanke kommen. Bei meinem 
auch jung oder alt, kleiden ſich doch] Abbildungen von Innenräumen, Teppichen, Stickereien 4 in den Stall, hob die Stein⸗ Vermögen — — — N 

gut, wenn ſie die Mittel dazu hab d nicht aus der Ausſtellung des k. k. öſterr. Muſeums für Kunft das Schloß auf, drang in den Stall, hob die Stein⸗ 9 8 ! 
oa zu haben und nich und Induſtrie in Wien. Das überaus reich ausgeftattete | platte empor und fand das Portefeuille. Halloh! Ich ſpreche da immer von meinem 


gl beſondere Arbeit verrichten, welche es 


Di g 5 x 
ige Eingeweihten wiſſen wohl auch, daß in den 


Februar⸗Heft enthält ca. 100 Illuſtrationen und kann 
einzeln zum Preiſe von 2,50 Mk. durch jede Buchhand⸗ 
lung oder direkt durch die Verlagsanſtalt Alexander Koch⸗ 


Vermögen — bin ich denn deſſen auch ganz ſicher? 


Hier habe ich es! Und kein Menſch hat mich 
Haben die Wertpapiere noch ihren vollen Kurs? 


geſehen! 


ierkorps ; ; ; a5 1 tadt b 57 Aber ich habe den ganzen Tag nicht gewagt, Sind fie nicht verfallen? Dann dämmerte mir 
= enshaftung fo Se Re F Dr San a 7 es zu öffnen. Erſt diefen Abend nahm ich allen eine unbeſtimmte Idee, einmal gehört zu haben, 
lux gemein herrſcht, daß eine wirk⸗ Mut zuſammen. —ͤ—k—k—k(ͥ —ũ5 daß man die Nummern der Aktien und Obliga⸗ 


1 Lebensweise die Ausnahme bildet. 
dem er 3 es dem reichen Offizier verdenken, 
Vünfenpen 4 feinen Mitteln einen ihm gut⸗ 
ung in ebrauch macht, namentlich ſolange er 

15 und Freude am Leben hat? Wer aber 

ae Mittel lebt und gegen Ermahnungen 
ereilt 8 Kameraden taub bleibt, den 
Mann, d eſchick gerade ſo, wie den Geſchäfts⸗ 


Aus einem Cagebuch. 
Von E. Brieux. 
(Autoriſterte Überſetzung aus dem Franzöſiſchen.) 
(Nachdruck verboten.) 


Endlich: Es iſt gelungen! Hier habe ich es, 
das Portefeuille! Ich habe ſoeben ſeinen Inhalt 
nachgezählt. Es ſind 190 000 Franks in Wert⸗ 
papieren, dazu neun Billetts zu 1000 und zwei 
zu 100 Franks. Ich bin reich! 

And ich bin auch nicht mehr ängſtlich. Geſtern 
Abend konnte ich das nicht von mir ſagen. Ich 
habe mehrere Anfälle einer furchtbaren Beklemmung 
durchgemacht. Gerade, als ich die blauen und roſa⸗ 
roten Scheine der Aktien und Obligationen auf 
dem kleinen Tiſch meiner Manſarde ausgebreitet 
hatte, klopfte jemand an die Tür. Die drei leichten 
Schläge machten mir den Effekt dreier Dolchſtiche, 
die mir jemand in den Rücken verſetzte. 

Ohne mich zu beſinnen, blies ich meine Kerze aus 
und verharrte unbeweglich auf meinem Stuhl, den 
Atem anhaltend, während mir das Blut in den 
Schläfen hämmerte. Es ſchien mir, als vernähme 
ich den Atem meines Beſuchers am Schlüſſelloch. 
Lange, lange verharrte ich ſo. Dann erhob ich mich, 
unendlich vorſichtig, um nicht an den Tiſch zu ſtoßen. 
Aber trotzdem paſſierte es mir, an den Kerzen⸗ 
leuchter anzuſtoßen, der polternd zu Boden fiel. 

Ich glaubte, umſinken zu müſſen! 

Von neuem blieb ich regungslos ſtehen. Nichts 
zu hören! 


tionen anmelden kann, falls die Papiere entwendet 
oder verloren wurden. Teufel, da wäre ich in 
einer ſchönen Falle! 

Ich kann doch unmöglich zu irgend einem Bank⸗ 
ſchalter gehen und fragen: „Bitte, ſind dieſe 
Papiere unbeanſtandet?“ N 

Dann fiel mir ein, daß vielleicht in der 
Bibliothek ein Buch ſei, das über derlei Fragen 
Auskunft gebe. Ich wandte mich an einen Ange⸗ 
ſtellten und bat um ein Werk über Börſen⸗ 
operationen. Der Dummkopf ſah mich an und 
brach dann in ein ſchallendes Gelächter aus. 

Ich ſagte mir: „Du kannſt immerhin lachen! 
Wer weiß, wer von uns beiden der Armere iſt!“ 

Aber ich fand, was ich ſuchte. Es gibt ein 
Journal, das ſtets eine Liſte der in Verluſt gera⸗ 
tenen Wertpapiere führt, und das in der Nähe der 
Börſe für zehn Sous feilgeboten wird. 

Für die übrigen drei Sous kaufte ich mir Brot. 

Was werde ich morgen eſſen? 


Ich bin reich! 


* 2 * 

Ich habe gut geſchlafen. Und was ſeltſam iſt, 
ich habe von meinem Reichtum garnicht geträumt. 
Als ich dieſen Morgen aufwachte, mußte ich mich 
erſt eine Weile beſinnen, um an die Wirklichkeit 
zu glauben. Es handelt ſich jetzt darum, daß ich 
mich nicht verrate. Übrigens... ih bin intelli⸗ 
gent, vorſichtig und habe gar keine Gewiſſensbiſſe. 
Ruhig Blut, das iſt die Hauptſache! 

Der Hunger quälte mich. Ich nahm die zwei 
Scheine zu je 100 Franks und verbarg das andere 
in meiner Matratze. Dann ſchloß ich die Tür zwei⸗ 
mal ab und ſtieg die Treppe hinab. Dabei dachte 
ich: am beſten wird es ſein, wenn ich mir ein 
Sicherheitsſchloß anſchaffe. Doch dann mußte ich 
über meine Idee hell auflachen. Als ob jemand 
auf den Gedanken kommen würde, in einer Man⸗ 
ſarde nach Schätzen zu ſuchen! Auf dem Wege zu 
der Crömerie, in der ich ſonſt meine Mahlzeiten 
nehme, überlege ich, in welchem Bezirk ich von 
jetzt an wohnen wolle. Aber ich konnte zu einem 
feſten Entſchluß nicht kommen. 

In dem Augenblicke, als ich die Hand an die 
Türklinke der Crömerie legte, kam mir plötzlich der 
Gedanke, daß ich im Begriffe ſei, eine große Dumm⸗ 
heit zu machen. Ich ſchulde ſchon über einen Monat 
lang die Zeche. Wenn ich heute bezahle, würde 
meine große Banknote den Verdacht geradezu 
herausfordern. — Deshalb trat ich nicht ein. 


verſeht er mit ſeinen Mitteln nicht zu rechnen 
Fabel! er Luxus im Offizierkorps iſt eine 

Er iſt zu einer ſtändigen Phraſe bei 
. cht unterlaſſen können, 
Militarismus immer wieder am 


en geworden, welche es ni 
em ſogenannten 5 5 
Jeug zu flicken.“ 


* 1 * 2 
Der Alte hat ſeinen Verluſt nicht angemeldet. 
Das Geld gehört alſo mir! Aber ich habe von 
dem langen Nachforſchen und Vergleichen ein furcht⸗ 
bares Kopfweh. a FE: 75 
Gehen wir ſchlafen! : 
* 78 1 28 
Gegen Mitternacht wachte ich plötzlich auf und 
überzeugte mich, daß das Portefeuille noch in der 
Matratze ift. 


, REN N . Endlich ſchlich ich auf den Fußſpitzen zur Tür * 5 * Unnötige Sorge! Aber ich habe einen fürchter⸗ 
a 6% ee N. und legte das Ohr ans Schlüſſelloch. Ich vernahm] Bei einem großen Reſtaurant hielt ich aber⸗ lichen Hunger! 9 3 
N Ch KM NN N ! das Ziſchen der Gasflamme im Korridor, die Ge⸗ mals an. Ich hätte wahrlich das Recht gehabt, * „ % 
— NUR L 0 \ N N N W. ſpräche der Zimmernachbarn und ein Klopfen, das mir ein gutes Dejeuner zu vergönnen. Doch dann Heute muß ich ein Mittel finden, ich muß!! 


Nachmittags bin ich heimgekehrt, gebrochen, ver⸗ 
nichtet von Müdigkeit und Hunger. Ich kann mich 
nicht mehr aufrecht halten. 5 

Folgendes habe ich verſucht: ich entſchloß mich, 
bei einem Eiſenbahnſchalter ein Billett für einen 


ſagte ich mir, es wäre beſſer, im Anfang mäßig zu 
ſein und meine Gewohnheiten nicht mit einem 
Schlage zu ändern. Deshalb ging ich in eine Gar⸗ 
küche, wo man um 25 Sous ſpeiſt. 

Ein ſeltſames Gefühl überkam mich, als ich die 
armen Teufel ringsum ſah, ich, der ich 200 000 


aus der Wohnung unter mir ertönte. Leiſe, leiſe 


il \ drückte ich auf die Schnalle und öffnete die Tür, 
greſſe St verſchied am 15. Februar die Niemand. . ah! Ich zündete die Kerze an und 
Fürstin Hermin es regierenden Fürſten Georg, begann meine Arbeit von neuem, mehrmals noch 
| borene Prin fi Die hohe Frau war eine ge- unterbrochen von ähnlichen Furchtanfällen. Trotz⸗ 
| zen zu Waldeck und Pyrmont, dem habe ich nichts zu fürchten; denn ich traf die 


Süritin Hermine zu Schaumburg⸗Lippe f. 


— . — : 


Ort zu verlangen, der ſehr weit entfernt iſt, Kon⸗ 


aa 


ſtantinopel oder Moskau. Oer Name iſt ja einerlei. 


Durch den ſchmalen Guck des Schalters ſähe der 
Beamte nur meine Hände, die ich deshalb früher 
ſehr ſorgfältig gewaſchen hatte. Einmal den Schein 
gewechſelt, werde ich das gelöſte Fahrbillett weg⸗ 
werfen, mir einen beſcheidenen Anzug kaufen, dann 
einen beſſeren, endlich einen eleganten, ſodaß ich 
dergeſtalt keinen Verdacht erregen würde, falls ich 
die übrigen Papiere in klingende Münze um⸗ 
tauſchen wollte — — — 

Das ſchien mir ſehr klug ausgedacht. 

Ich ging alſo auf den Oſtbahnhof und prome⸗ 
nierte längs der großen Galerie hin und her, die 
Aufſchriften der einzelnen Schalter leſend. Aber 
plötzlich befiel mich ein großer Schreck. Bei jedem 
dieſer Schalter ſtand ein Angeſtellter der Bahn, 
der die Paſſanten nach dem Ziel der Reiſe fragte. 


Ah! — — Und nebenan ſtand ein Wachmannk!! 


Nein, nein, ſo geht es nicht! 

Dann formte ich mir folgendes Axiom: „Ein 
Armer kann alſo eine große Banknote nicht wechſeln, 
ſofern ſie ihm gehört!“ 

Wie aber, wenn er ein Angeſtellter iſt? — — — 
Ah, großer Gott, wie konnte mir das nicht gleich 
einfallen! Früher, als ich Buchhalter in einem 
Papiergeſchäft war, ſchickte mich der Prinzipal ſehr 
oft in die nächſte Bank, um eine größere Note 
zu wechſeln! 


* 8 * 
Ich lief nachhauſe. Mit Hilfe von Tinte 
ſchwärzte ich die auffälligſten Flecken meines 


Jaketts, verlieh dem Hemdkragen mittelſt Kreide 
etwas Weißes und ſteckte meine Feder zu mir, 
worauf ich barhäuptig ausging. Das fiel dem 
Hausmeiſter garnicht weiter auf; früher tat ich 
das öfter, wenn ich mir aus der nächſten Trafik 
meinen Tabak holte. 

In der zweiten Straße war eine große Bank⸗ 
firma. Ich ſteckte den Federſtiel hinters Ohr und 
trat reſolut in das Kontor. 

Auf einem der Schalter ſah ich die Aufſchrift 
„Kaſſa“ und zog meinen Schein hervor. 

„Bitte höflichſt, mir dieſes Billett zu wechſeln!“ 

Hinter dem Verſchlag ſah ich in einigen 
metallenen Schachteln Gold⸗ und Silbermünzen 
aufgehäuft. Es ſtieg mir plötzlich eine heiße Freude 
auf, die mir die Tränen in die Augen trieb. 

Der Kaſſierer begann mir meine Goldſtücke auf 
die Marmorplatte aufzuzählen. Mit einemmale 
hielt er inne und fragte: „Für welches Haus?“ 

„Wie?“ 

„Für welche Firma iſt das Geld beſtimmt?“ 

Ich konnte doch nicht ſagen, daß es für mich ſei. 
Ich erfand deshalb einen Namen: „Für Brevaz 
& Cie.!“ 

„Kenne ich nicht!“ 

„Brevaz & Cie., in der Rue Pelletier!“ 

„Bedaure ſehr — aber wir wechſeln nur für 
unſere Kunden!“ 

Ich nahm ſchweigend mein Billett und ent⸗ 
fernte mich. 


„Bekanntmachung. Polizeiliche Bekanntmachung. 


Fleiſch⸗ und Kolonialwaren für das Nachſtehende 
ſtädtiſche Krankenhaus, Wilhelm⸗Auguſta⸗ 


Stift und Siechenhaus Thorn ⸗Mocker 


„Polizei⸗Verordnung, 


Befreit! Ich bin befreit! 

Ich bin glücklich! 

Ich habe mein Geld nicht mehr: 

Geſtern in der Morgendämmerung, in einem 
Anfall von Irrſinn, der durch meinen wütenden 
Hunger hervorgerufen war, ſtand ich auf, zog mich 
haſtig an, nahm mein Portefeuille und ſtürzte auf 
die Straße hinaus. 

Nein, dies Leben kann ich nicht mehr aus⸗ 
halten! Dies Vermögen — war es nicht der reine 
Hohn? Lieber ſterben! 

Ich befand mich gerade an der Seine. Und ohne 


weitere Überlegung ließ ich mich von der Kai⸗ 


brüſtung hinabgleiten — — — 

Als ich die Augen aufſchlug, ſtieß ich einen 
Schrei aus. Nicht wiſſend, wo ich mich befand, und 
einen Wachmann über mich gebückt ſehend, glaubte 
ich mich verloren. Doch langſam kehrte mir die 
Erinnerung wieder. 

Man hat mich alſo aus dem Waſſer gezogen! 
Ich konnte mich nicht enthalten, zu fragen: „Und 
mein Portefeuille?“ 

Neben mir antwortete eine Stimme: „Ich habe 
es euch geſagt — er trug ein Portefeuille — ich 
habe alſo recht gehabt — er hat es im Waſſer 
verloren —“ 

Dann zu mir gewendet: „Was war denn darin?“ 

Ich tat ſo, als hätte ich ihn nicht gehört, um 
mir Zeit zur Antwort zu laſſen. Dann ſagte ich 
gleichgiltig: „O — nichts — Papiere ohne 
jeglichen Wert!“ 


In der Wachſtube befand ſich ein 15 
gekleideter Herr, den mein Zuſtand erbarm . 


zu dieſem Verzweiflungsſchritt getrieben hatten, 
Der Edle ließ mich von Kopf bis zu Fu 
kleiden und gab mir dann eine Stelle in 
Adminiſtration. 1% bin ſeht 
Meine Arbeit iſt keine ſchwere, und ich 191 i 
gut beſoldet. An meine 200 000 Franks den in! 
garnicht mehr; Gott ſei Dank, daß ich fie los 
* 5 * 
1285 5 daß 
Leider habe ich ſpäterhin erfahren müſſen, 10 
der Alte, als er den Diebstahl gewahrte, den 
Schlage getroffen wurde. Man fand ihn we 


Stalle, über die Steinplatte gebückt. — — = 
—— 


Mantinfaltines. A: 
(Grubenunglück) Auf dem Tip 
wigsſchacht der Ferdinandgrube bei K 
ſtürzten Kohlenmaſſen ein und der 
unter ſich mehrere Bergleute. Einer 
ſelben wurde als Leiche geborgen, die AUT, 
wurden zumteil ſchwer, zumteil leichter 


letzt. x — 
Gedankenſplitter. 1 


Die Tugend, die voll Stolz ſich gibt, 
Iſt eitles Selbſterleben: 
9 alles Rechte wahrhaft liebt, 
eiß Unrecht zu vergeben. 5 
Theodor Fontane 


ſeinet 


4% 
3 

: keit 
erzählte ihm, daß mich Hunger und Arbeitsloſiglen 


betreffend die Beleuchtung der Fuhrwerke im Stadtkreiſe Thorn. 
Aufgrund der 88 5 und 6 des Geſezes über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. 


findet am ag hi 21. d. Mts., 
März 1850 (Geſetzſammlung Seite 265) und der 88 143 und 144 des Geſetzes 


nachmittags 5½ r, im ſtädtiſchen 
Krankenhauſe ſtatt. i 


Thorn den 14. Februar 1910. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die im Januar d. Is. fällig geweſenen 
Beiträge zur ſtädtiſchen Feuer⸗Sozietäts⸗ 
Kaſſe für das Jahr 1910 ſind binnen 
8 Tagen bei Vermeidung zwangsweiſer 
Einziehung an unſere Kämmereihaupt⸗ 


kaſſe zu entrichten. 
Thorn den 15. Februar 1910. 


Der Magiſtrat. 
Gymnafiaſten 


oder Töchter finden in Lehrerfamilie 
Penſion. Meldungen unter R. Th. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (Geſetzſammlung Seite 
232) wird hierdurch mit Zuſtimmung des hieſigen Gemeindevorſtandes nachſtehende 
Polizei⸗Verordnung über die Beleuchtung der Fuhrwerke für den Polizeibezirk des 
Stadtkreiſes Thorn erlaſſen: 


An jedem auf einem öffentlichen Wege befindlichen Fuhrwerke muß während 
der Nacht — d. i. von einer Stunde nach Sonnenuntergang bis zu einer Stunde 
vor Sonnenaufgang — eine hellbrennende Laterne angebracht ſein, deren Scheiben 
nicht farbig ſein dürfen. Bei beſpannten Fuhrwerken muß die Anbringung der 
Laterne an der linken Seite erfolgen. 


Bei allen zum Transport von Laſten beſtimmten Fuhrwerken (Wagen und 
Schlitten), einſchl. der zu landwirtſchaftlichen bezw. gewerblichen Zwecken dienenden 
Fuhrwerke, auch wenn fie nebenbei zur Perſonenbeförderung benußt werden, iſt die 
Laterne fo anzubringen, daß die an dem Fuührwerke befindliche Tafel oder Inſchrift 
nicht verdeckt wird. 

Wo die Bauart oder die Art der Ladung die Anbringung der Laterne an der 
linken Seite nicht zuläßt, darf ſie an der Spitze der Deichſel oder unter dem Fuhr⸗ 
werke angebracht werden. 


F rische fische 


gute Fische, besonders wenn zu deren 

Bereitung anstelle teurer Butter die 

als Ersatz dafür ganz besonders beliebten 
Fargarine- Spezialitäten 


aller Sorten 


0 
kauft jedes Quantum. Gefl. Ange 
unter „Bruchglas“ an die Geh! 
ſtelle der Preſſe“ erbeten. 
. e 5 ae 


2 EE 


e Wohnmgangebole «9, 


——— r 1 
6 Jimmer⸗Wohnung 
mit Badeeinrichtung und Gas, 

1. April zu vermieten. 


3 
Thorn“ Macher, Cb 


Tiſchlerarbeiten kabel ber ee Fällen muß der Schein der Laterne dem Entgegenkommenden deutlich ® ® — — | 
ein. * I 
ſowie ſämtliche Reparaturen und Auf⸗ Fuhrwerke mit Langholz müſſen am hinteren Ende eine zweite Laterne führen. Hothparterr ewohnung | 
polieren von Möbeln werden gut und 3. 0 3 Zimmer, Mädchenſtube, Gas nett 
billig ausgeführt. Schlitten mit lautklingendem Schellengeläute, ausgenommen die mit Langholz reichlicher Zubehör, ſafort zu ven. 
W. Jankowski. Araberſtraße 5. | beladenen Schlitten, landwirtſchaftliches Arbeitsfuhrwerk innerhalb der eigenen Feld: ; Schulſtraße 
8 5 Meine in großem Unftedelungs- Dorfe mark des Fuhrwerksbeſizers brauchen 772 beleuchtet zu werden. 1 oder 1 Dit oh ung . 
2 Be 2 Der Führer des Fuhrwerks, welcher ohne die hier vorgeſchrlebene vorſchrifts⸗ - : * 2 N = 7105 ö 
Er: S c mi de mäßig angebrachte Laterne auf einem öffentlichen Wege betroffen wird, verfällt in N 3. Etage, 5 Zimmer, Badeeinvihting 7 | 
8 eine 5 au 20 175 e e ne ei 1 5 Saft Ä allem Sa 127 1. a nfeob: 
er 5 e igentümer des Fuhrwerks hat die vorſtehend angedrohte Strafe gleich⸗ > t - Kirmes, Cliſabe al 
1 ane e 5 verwirkt, geben er nid nachweiſt, daß er für die Auen dug der Milan 5 genommen werden. Kein Unterschied gegen Kl Wohnungen a 
8 ne en en Be er vorgeſchrjebenen Weiſe geſorgt hat. 2 Meiereibutter, aber bedeutende Ersparnis! panel h 5 1 58 
. „ Die vorſtehende Polizei⸗Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündung inkraft. ältlich !! 7777 N N 
15 e ere Rheinsberg bestehen FCTTCVCVCCCCCCCT Smoyhendeen ee f l Haftliche Voß fl | 
an. — ee Hie Polizei⸗V A. L. MOHR e m. b. H und aer Sıoetör, vom A. 4.0 
vr SER ie Bolizei-Bermwaltung.“ _ er NID“ vermieten. 2— 
* wird hiermit zur note Boligei gebracht. 8 5 ALTONA-BAHRE NFELD, — Sromd Bramberg | 
19 N — . Thorn den 15. Februar 1910. A . F e eee 5 
. 1 zum 1. 4. Die Polizei⸗Verwaltung. Se : 3 2. Voghearſhaftihe 2 
g m el Ä | 1 
f Inſpe or, „ Paſen o. 1, Kohleisſtr. 7 (rüher Lindenftr. 4). Im Mlargarine⸗ und Lettwaren⸗Spezin⸗Jerſand⸗Geſchäft, 2, Wohnung, 42 0 . 
5 evangel., ſolide, tüchtig, = etwas polniſch Dir. B. Heimann 8 a orbereitungs = Anſtalt Thorn, Bacheſtraße 2, Ecke Breiteſtraße, Fernſprecher 256, wird verkauft: 89 ll Ae sahen nnd Erker,, 
3 Eater Gehalt 500 Mark und freie | für die Einz.⸗Freim.e, Primaner⸗ und Abiturientenprüſungen, ſowie zum] Marke Stern, allerfeinſte Tafel, i Pfund 0,90 Mk., 2 Badezimmer, großer heller aa 1 
vi 8 . Neuhof bei Wrotzlawk Eintrilt in 5 Klaſſe einer höheren Lehranſtalt. Oſtern 1909 beſtanden ſämtl. „ Siegerin, 0.80 „ |$ Mädchenzimmer und Nebengelahr | 
8 gl. Neuhof bei Wrotzlawken. Prüflinge. Geregeltes Penſionat. Prospekte gratis und franko. ” = 1 H & 4 1 5 ORflanzenbutter) „ 005 „ auf Aan auch Burfopenftube e : 
ib N ” „ „ b „ © Stallung für ein bis zwei 0 
E Geübte Rock⸗ und g 950 8 en ung, 
E „ „ „ O, „ elektriſche Beleuch 2 
„ 2 2 4 . 9 5 1 L un a 675 5 7 5 7. 0,50 n 2 ſofort oder ſpäter Katharinen! 4 
2 Taillenarbeiterinnen Spezialität: Stobbe's Feinſte Backmargarine zur feinen Bäckerei, L itraße 4 zu vermieten. 55 
5 finden dauernde Beſchäftigung. a Pfund 55, 60, 65, 70 Pf. 8 C, Domb 10 corel 
i J. Strohmenger, Neuftädt. Markt 10. Reines 9 ine 10 7561 Bund 080 mt, 2 b. ombrowski’sche Buchäruckeltls z 
. Suche per 1. März eine füchige f e ateß⸗Bratenſchmalz, ne i . 
e orten e eee 
* okosſchmalz ohne Gewürz, . 29090909908 0 0 . , | 
5 bei gutem Gehalt. Ein Lehrfräulein M A (6 h ä n d el N r. OO Kun ſt 5 ar t. - 0.50 „ F Ein ver 
ng 
19 kann ſofort eintreten. Sie alls: Antler Sort Sicht u Poſtpakete franko gegen Nachnahme. 1 Au IE Ani lee 30 ö 
25 i wi & e orten H - - Kotze, Breiteſtr. 
17 e eee Machandel, Liköre und Branntweins A. Kirmes, Fernſprecher 256. „ ee 
15 — Alleiniger Fabrikant des 3 Zimmer s 
5 Stenotypiſtin 22 als Zwei 6 Monate alte, Weihe ur. Susesor 'vötıg vente, Dim) | 
* 8 8 11 oder 1. 4. zu vermieten. | 
N ; e Heinr N Stobbe, Tiegenhof, I u Auskunft Beiichenfieae, 10, ya 
Bi Aba für Sandel nd 6 euere, = Dampf-Destillation, 18 dl N f | f N a J 283 Binnmermohnd 
4 F ehandel-, Branntwein- u. Likt A 
Geſucht zum 1. April tüchtige 0 776 Aörfabrik. 7 74 5 / 


evangeliſche 


Nähterin oder Haus⸗ 
mädchen, 


das Nähen und Glanzplätten kann, die 
Behandlung der Wäſche verſteht, etwas 
e Servieren. Meldung mit 


Gegründet anno 17 
Preisliste und Versandbedingungen gratis und 
franko, 


Vertreter: Walter Güte, Thorn, 
Altstädt. Markt 20. 


Originalilasche. 
Warenzeichen 
unter Nr. 34995. 


@>98.9+9+0.9-8.8.98.9-8.9.8.9-90 989-0988 


beſte Gerſte für Weſtpreußen, mehrere | von importierten Eltern gibt ab a 100 Mk. 


erſte Preiſe auf Braugerſten ⸗Aus⸗ 
ſtellungen, pro Zentner 9 Mark ab hier. 


Fischer, 
in Lindenhof bei Thorniſch⸗Papau. 
Eine gutgehende große 


ſofort zu vermieten Waldſiraße 7 
erfragen auf dem Hofe dort. 


x 0 
Wohnung, 
2 Zimmer, Küche und Zubehör, je. . 
vom 1. 4. 1910 zu verm. Ware 
2 gut möbl, Zimmer zu verm. 
Gerechteſtr. 2% 2 


Lindenhof bei Thorniſch⸗Papan. 


Eine faſt neue 


Volldampf - Waschmaschine 


billig zu verkaufen 


8 * 8 
bir eugnisabihriften und Gehaltsanſprüchen ® ; 5 2 5 % G f. ſch f Hotel deutsches Haus 5 N 
2 an Frau Rittmeiſter 5 Weiss- ® Stellung Exiſtenz ho eres Gehalt el u ſtwirt f f t, Araberſtraße. 5 Mob. Wohnung vom 15. + 5 h 
fi ermel, Gr.-Kruſchin Wpr., Poſt. 8 9 7 die einzige im Orte, herrlich gelegen an mieten Lunkeerſtraß | 
"Zum 1. April finder Stellun E erlangt man durch eine gründliche U 3 Wald, See und Chauſſee, mit Material- 100 Zeuner Saaffartoffeln 0 
{ 2 n 8 7 8 kaufmännische Ausbildung $ | waren. und Reſtaurant, beliebter Aus⸗ „Induſtrie“ hat zu verkaufen ohn un g. | 
% welche in nur 3 Monaten erworben werden kann. Tauſende 5 ſugsort von 2 Städten, Konzertgarten, Krull, Luben vom 
. 5 . jedes Alters fanden dadurch ihr Lebensglück. 8 e und Saal, iſt ſofort zu ver« 7 5 4 Zimmer und Zubehör, parterre, | 
u 6 Bitte gratis Juſtitutsnachrichten zu verlangen. 2 7 10005 ee 34000 Mark, Anzahlung 1. 4. zu vermieten. Zu erfragen. fit. 
Zeugnisabſchriften einzuſenden 7 Erſtes deutſches Handels⸗Lehr⸗ Inſtitut 8 27 1M ine 1 rohe Kloßmannſtr. 48, Ecke Hole 7 
7 ® Danzig. Otto Siede, Elbing. S 3 8 er, N. 3. m, Ball. 0.1.3. J. Pf. Banki 2 


Rittergut Paparzyun 


bei Gottersſeld. 


Gel l. Wp 
2400 Mk. 


zur erſten Stelle auf ein Landgrundſtück 
non ſofort oder ſpäter geſucht. 


| 


. r r 


3000 Mark ſichere Hypothek ö 


von ſofort geſucht hinter 13 500 Mark. 
Angebote unter B. H. 130 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1617000 Mark 


auf hieſiges Grundſtück zwecks Ablöſung 
der 2. Hypothek hinter 32000 Mark von 


i verkaufen 6 
Kin fat neues Fhaiſelongue, 
ein faſt neuer Trumeau⸗ Spiegel mit 
Stufe, ein Damen⸗Schreibtiſch, ein groß. 


Gaſtwirt in Blankwitt bei Flatow. 


Fuchsſtute, 


6 Jahre alt, Selbſtfahrer, ein Jahr ger 
braucht, ſowie ein Geſchirr, zuſammen 
oder getrennt, verkäuflich. Gefällige An⸗ 
fragen bei 


. Drewitz, Maſchinenfabrik. 


nd 
Wohnung, 1 Stube m. Zubeh. f. 3. 
Perſ. zu verm. Buäckerlleahe 5 


Herrſchaftl. Wohnung 


e, 
von ca. 8 Zimmern, part. oder 16.35 
im Zentrum der Stadt, w. z. 1. Juli bitte 
oder ſchon früh. geſ. Gefl. Ange, ori 
u. „W. S. Wohnung“, poſtl. 22. 


eine Lyra, ein Gaskocher, 


faſt neu, forkzugshalber zu verkaufen 


Mellienſtraße 84, 2, l. 
Eine junge, friſchmiſchende 
1 ER 


8 Kuh Ze 


wird zu kaufen geſucht. 


3 5 ppothe Garderob k, ei loſes Jagd⸗ ‚ski, Wieſes Küämpe. D f fl 
one unter W. B. an die Ge» ſofort oder ſpäter geſucht. Mieten jähr⸗ gewehr e 9 5555 fat — — = . eine Bier es 6 
elle der Preſſe“. lich 3800 Mk. Angebote unter 5 K. neue Möbel zu verkaufen bei 2 Pianinos, 5 


6000 Mark 


auf ländfi 8 en auf ſichere Stelle | Ein fat neuer verkauft I 
3. n . 7000 Mark ft g e f uch . (Jbl) Arbeitswagen E A: Goram, Heiligegiftt. 6/1. 


fragen in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Dan eee der „Breife”. Naftaniel, Heiligegeiftftr. 6. 


Angeb. unter A. H. an die Geſchäfts⸗ 


ſtelle der „Preſſe⸗ ſteht billig zum Verkauf 


Culmer Chauſſee 138. 


beamten-Relilerl 


geſucht. Angebote unter G. G. 10 
poſtlagernd Tauer. 8 2 


ſofort zu vermieten. 


gebraucht, Araberſtraße 14 


für 200 und 250 Mark 


Bil facher STEH, 


kauft zu höchſt. Preiſen II. Tatzen 5 


Gebr. Möbel zu verkaufen 


Ataberſtr. 3, 1. | Roßſchl. m. elektr. Ber. Fernruf N 


